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Expedition: Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 21. December 1880. 


ile unterzeichnete Expedition erlaubt ſich zum Abonnement auf ſob und in welcher Weiſe die Gemeinden bei der Neugeſtaltung der] beitgeber können durch Ortsſtatut verpflichtet werden bis zu 50 pCt. 


das 1. Quartal 1881 der 
Breslauer Zeitung 


und des mit derſelben verbundenen » 
Coursblattes der Breslauer Zeitung 
ergebenſt einzuladen. 

Die „Breslauer Zeitung“ wird auch im neuen Quartal mit allen 
Kräften darnach ſtreben, allen Anforderungen, welche an eine große, 
liberale Zeltung geſtellt werden können, gerecht zu werden, und neben 
gediegenen Leitartikeln und guten politiſchen Correſpondenzen auch ein 
reichhaltiges, intereſſantes Feullleton und einen forgfältig redigirten, 
die kaufmänniſchen Intereſſen unſerer Provinz in jeder Weiſe ver⸗ 
tretenden Handelstheil bringen. Durch das „Coursblatt der 
Breslauer Zeitung“, welches fortwährend nach den Wünſchen der 
Intereſſenten ergänzt und verbeſſert wird, ſuchen wir unſeren Abon⸗ 
nenten die Börſen⸗ und Handelsblätter entbehrlich zu machen. Das⸗ 
ſelbe kann vom 1. Januar ab auch von allen unſeren auswärtigen 
Abonnenten bezogen werden. . 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung 
beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Com: 
manditen 5 Mark Reichsw.; bet Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark 
Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches 
und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 
Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der 
Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Com⸗ 
manditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 
des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — 
Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. 
monatlich. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung ent⸗ 


gegen. 
Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeltige Erneuerung 


des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Haftpflichtgeſetzgebung und Arbeiterverſicherung. 
Die ſockalpolltiſchen Beſtrebungen, welche in der Denkſchrift und 


dem Geſetzentwurf Baare zum Ausdruck gelangt ſind, laufen auf 


Zweierlei hinaus: auf eine Reform der Haftpflichtgeſetzgebung 
und auf einen Ausbau des Arbeiterverſicherungsweſens. 
Beide Materien bedürfen unzweifelhaft der Umgeſtaltung, beziehungs⸗ 
weiſe Fortentwickelung; wenn nur die ſtatiſtiſchen Unterlagen, deren 
man ſich bedienen muß, nicht gar ſo mangelhaft wären! 

Durch die Gutachten des Herrn Baare iſt die Frage aufgeworfen, 


Die egyptiſche Rofe. 
Eine Phantafte von Maurus Jokai. 
(Autoriſirte Ueberſetzung von L. Greiner.) 
I, Die Sphinx. 

Ueber der Wüſte ſchwebt der Geiſt der Vernichtung. 

Weit und breit dehnt ſte ſich aus, kein Baum, kein Hügel, keine 
blumige Oaſe ſind ſichtbar. Wohin das Auge blickt, eine unabſehbare 
Sandfläche, nur hier und da ragen gebleichte Knochen und rothe 
Blätter blüthenloſer Pflanzen, deren harte Wurzeln ſelbſt in dem 
dürren Boden Nahrung finden, aus dem ungeheuren Sandmeere her⸗ 
vor. In langen Linien ziehen ſich die Spuren großer Raubthiere 
durch den Sand dahin. Dann und wann ſtürzen wohl zierliche Anti⸗ 
lopen, gejagt von hungrigen Hyänen, vorüber, oder eine verirrte 
Karavane zieht müden Schrittes langſam durch die wegloſe Ebene. 
Wie dumpfes Grollen des fernen Donners, wie das unheilverkündende 
Getöſe des ſich in der Ttefe wälzenden Erdbebens, ſchallt die Stimme 
des beuteglerigen Königs der Wüſte über die troſtloſe Dede. 

Weit in der das Auge und die Gedanken ermüdenden Ferne, faſt 
über die Grenzen der Wüſtenwelt hinaus, erheben ſich gleich Nebel“ 
bildern die Häupter dreier Pyramiden, die vor dreitauſend Jahren 
die Könige Cheops, Chephren und Mencherinos als Grabdenkmäler 
für Mumten erbauten. 

Aus dieſer Wüſte, deren Horizont ſich mit dem gelben Saume 
des Himmels zu verſchmelzen ſcheint, erhebt ſich aus dem Sande ein 
menſchlicher Kopf, das Haupt eines rieſigen Weibes, aus rothem Por⸗ 
phyrſtein gehauen, deſſen leere Augen in die Ferne ſtarren. Das 
Antlitz iſt erhoben, der Mund geöffnet, als ob er jeden Augenblick der 
Welt eine blutige, fluchbeladene Zukunft verkünden wollte. Dieſes 
Goötzenbild iſt eines der ſieben Wunder der alten Welt, die Sphinx. 
Einſt eine Gottheit, iſt ſie jetzt eln ſtummes Steinbild. Das Volk, 
welches fie einſt angebetet, hat längſt aufgehört zu fein, fo ſteht fie 
letzt da allein in der Mitte der Wüſte, halb begraben von fliegendem 

ande, ein unbekanntes, unangebetetes Gebilde von Stein. 

Aus den Zügen des Steinkopfes ſtarrt uns ein räthſelhaftes, zau⸗ 
beriſches Gehelmniß entgegen, fie tragen den nebelhaften Stempel 
einer myſtiſchen Phantaſie, einer Phantaſte, die, längſt ausgeſtorben 
und verweht, mit nichts in der Gegenwart Beſtehendem vergleichbar 
iſt. Doch Spuren hinterließ ſie in Andenken, deren Alter unbekannt 
und die wie zu Stein gewordene Skelette einer ausgeſtorbenen Welt 
Worte enthalten, die kein Sterblicher ergründen kann. Und während 
rings umher eine Nation nach der anderen wie die Schatten der ver⸗ 
ſchwindenven Wolken verweht, tragen ſie ihr todtes Daſein von einem 
Jahrtauſende in das andere, als ob ſie die Welt, ja ſich ſelbſt über⸗ 
leben wollten. Hier ein Steincoloß, deſſen abgebrochener Kopf ihm 
zu Füßen liegt, dort ein Hügel, der aus den Ruinen eines ein⸗ 
geſtürzten Tempels entſtanden, über dem der ewige Dorn der wilden 
Aloe blaut, welter ab ein hügeliges Feld, das Feld der Mumien, das 
ſelt Jahrtauſenden unverweſte Leichen bewohnen; fie alle find Zeichen 
von dem jugendlichen Alter der Erde, in welchem ſie noch Rleſen 
gebären konnte, in deren titanenhaften Körpern auch titanenhafte 


. 


Arbeiterverſicherung und bei der Schadloshaltung verunglückter Arbeiter | des Betrages der Arbeiterbeiträge zuzuſchießen, die Behörde revidirt 
herangezogen werden könnten? Es wird auf den Zuſammenhang hinge- von Zeit zu Zeit den Status der Kaffe und ſetzt den Betrag der 
wieſen, welcher zwiſchen den Aufgaben der communalen Armenpflege einer: Unterſtützuugen herab, wenn ſie findet, daß die Höhe derſelben nicht 
ſeits und der Fürſorge für verunglückte oder invalide gewordene Arbeiter im Verhältniß zu den Einnahmen und zur Reſerve ſteht. 
andererſeits beſteht. Da aber die Unmöglichkeit, gegen Unfälle und Wie anſehnlich die Entwickelung iſt, welche das ſowohl der Zweck⸗ 
Invalidität zu gleicher Zeit zu verſichern, faſt allſeitig, namentlich! beſtimmung als den finanziellen Einzelleiſtungen nach freilich ſehr 
neuerdings auch durch Herrn Baare zugegeben wird, fo wäre es Be: Pe chränkte Hilfskaſſenweſen immerhin bereits genommen hat, das 
hufs Entſcheidung der geſtellten Frage von größter Wichtigkeit zu möge aus der verbürgten Angabe entnommen werden, daß in Berlin, 
wiſſen, in welchem Verhältniß die Hilfsbedürftigkeit durch Eintritt von | wo die Fabrikanten ¼, die Arbeiter / zu den Krankenkaſſen bei⸗ 
Unglücksfällen zu der Hilfsbedürftigkeit in Folge von Erkrankung, In⸗ tragen, von Erſteren im Jahre 1878 ein Zuſchuß von 100,269 M. 
valibität und Arbeitsloſigkelt ſteht? Schon bei dieſer unerläßlichen Vor⸗ bezahlt wurde. 
frage verſagt die auf jenen Gebleten bisher ungemein wenig) Was nun auf der anderen Seite den Inhalt und die bisherige 
orientirte Statiſtik uns den Dlenſt. Während der Abgeordnete Wirkſamkeit unſerer Haftpflichtgeſeßgebung anlangt, fo führen 
Stumm in der Reichstagsſitzung vom 27. Februar 1879 verſicherte: wir in Anbetracht des beſchränkten Raumes nur Folgendes an. Die 
„Die Frage der Ausdehnung der Haftpflicht verhält ſich zu der Frage Haftung der Eiſenbahnunternehmer iſt eine relativ weitgehende und 
der Invalidenkaſſen wie ein Sandkorn zu einer Kegelkugel“ — kommt wohl ausreichende, denn dieſe haften ſtets, ſoſern fie nicht nachwelſen, 
der im vorigen Sommer auf ſo traurige Weiſe verunglückte Profeſſor daß höhere Gewalt oder eigenes Verſchulden des Beſchädigten vor⸗ 
Held in feiner letzten Arbeit über die Haftpflichtfrage zu dem Re- liegt. Die Beweislast fällt dem Unternehmer zu. Dagegen haftet 
ſultat, „daß die Gefahr der Invalidität durch Unfälle für den Arbeiter der Unternehmer einer Fabrik, eines Bergwerks oder elner Grube 
weit größer iſt, als die Erwerbsloſigkelt durch Altersſchwäche.“ Nach nur für fein eigenes oder feines Beauftragten Verſchulden und der 
einem Bericht des Berliner Magistrats, auf den Held feine Anſicht Beſchädigte bezw. deſſen Rechtsnachfolger muß den Beweis führen. 
fügt, wären in den Jahren 1375/79 in Berlin jährlich im Durch- Alle jene Unglücksfälle, die aus der eigenartigen Natur des Unter⸗ 
ſchnitt nur 335 Perſonen, welche Fabrikarbeiter fein konnten, der nehmens ſelbſt bei größter Vorſicht des Unternehmers und feiner 
Armenpflege verfallen; von dieſen waren aber 112 unter 50 Jahr alt, Beauftragten hervorzugehen pflegen: z. B. viele Dampfkeſſelexplo⸗ 
mithin hätte bei dieſen nicht eine „normale Abnutzung der Arbeits, ſionen, die meiſten Fälle von ſchlagendem Wetter, viele Beſchädlgun⸗ 
kraft“ der Grund der Verarmung fein können, und während höchſtens gen am gehenden Zeug dc. treffen den betheiligten Arbeiter völlig 
100 Arbeiter jährlich in Berlin in die Lage kommen dürften eine ſchutz⸗ und rechtslos. Wenn ſchlagende Wetter ſich vor Ort anſam⸗ 
Alterspenfion zu beanſpruchen, betrage die Zahl der Verun- meln und entzünden, weil die Thüre am Ventilationsſchlott inſtrue⸗ 
glückten rund das Fünffache. tionswidriger Weiſe offen gelaffen wurde, fo iſt es für die theo- 
Wir können dieſe Beweisführung als eine gelungene nicht an⸗retiſche Begründung des Schadenanſpruchs eines dabei verun⸗ 
erkennen, denn zwiſchen der „normalen Abnutzung der Arbeitskraft“ glückten Heuers gewiß gleichgiltig, ob der Herr Oberſteiger oder einer 
und dem eigentlichen „Unfall“ liegt noch eine lange Reihe von Fällen, ſeiner Mitheuer die Thür offen gelaſſen hat; nach dem beſtehenden 
wo die Hilfsbedürftigkeit den Arbeiter in Ausübung ſeines Berufes [Recht haftet der Bergwerksunternehmer im erſteren Fall; im zweiten 
ereilt hat, ohne daß man fagen könnte: an dem und dem Tage iſtſ haftet er nicht. Die Hinterbliebenen des Getödteten müſſen den Be: 
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der Mann verunglückt. 

Unſer heutiges Arbeiterverſicherungsweſen beſchränkt ſich, ſoweit es 
ſtaatlich geordnet iſt, hauptſächlich auf die eingeſchrlebenen Hilfs: 
kaſſen, für welche ein facultatlver Beitrittszwang, in den durch 
Ortsſtatut damit behafteten Plätzen, beſteht. (Von der Einrichtung 
und den Leiſtungen der Knappſchaften ſehen wir einſtweilen ab.) Die 
Leiſtungen der eingeſchriebenen Hilfskaſſen ſind auf die Darreichung 
von Kranken⸗Unterſtützungs⸗ und Sterbegeldern beſchränkt. An einem 
Orte, wo der durchſchnittliche Tagelohn für Männer 1,50, für Frauen 
1,00 M. beträgt, iſt das Minimum an Krankengeld, welches min: 
deſtens 13 Wochen lang gewährt werden muß: für Männer 75 Pf. 
und für Frauen 33 Pf. pro Tag; das Maximum des Krankengeldes 
für erkrankte männliche Arbeiter 3,75 pro Tag und für erkrankte 
weibliche Arbeiter 1,65 pro Tag. Das auszuzahlende Sterbegeld iſt 
auf das Zehnfache des wöchentlichen Krankengeldes normirt; es 
ſchwankt alſo in unſerem Falle zwiſchen 23 und 263 M. Die Ar⸗ 


Seelen wohnten, deren Gebeine die Nachwelt in Muſeen aufbewahrt 
und anſtaunt. n 

Wird ein Zeitalter kommen, in welchem man auch uns an⸗ 
ſtaunen wird 

Durch die leeren Augenhöhlen der Sphinx kann man in ihr In⸗ 
neres gelangen. Im Hinterkopfe befindet ſich eine Zelle, geräumig 
genug, einen Menſchen zu bergen, und von wo aus geheime akuſtiſche 
Röhren nach dem Munde des Steinbildes führen und wieder mit tief 
unterirdiſchen Gängen in Verbindung ſtehen. Als vor einigen Jahr⸗ 
hunderten dieſe Höhlung entdeckt wurde, fand man darin eine weiße 
Mumie (den Leichnam einer Frau, in einem Sarkophag von grünem 
Marmor. Der Körper ſtak bis zur Bruſt in einer Umhüllung von 
gebranntem Thon, die ſich bis unter das erhobene Haupt hinaufzog 
und auch die gefalteten Hände theilweiſe bedeckte. Dieſe Thonhülle 
war mit blauen und purpurnen Arabesken ausgeſchmückt, die eben fo 
wenig ihre Farbe verloren hatten, wie die reichen Goldverzierungen. 
Um das Haupt herum, auf dem thönernen Polſter, befanden ſich in 
Kranzform emaillirte weiße Schmetterlinge, bei den Egyptern das 
Sinnbild der Unſterblichkeit. Starke Ambra⸗ und Balſamdüfte ent⸗ 
ſtrömten der Mumie, ihre Geſichtszüge hatten ihren einſtigen Ausdruck 
beibehalten, man hätte glauben konnen, fie ſchlummere ſanft und 
warte nur des erweckenden Wortes, um ihre zweitauſendjährigen 
Träume erzählen zu können. 


Sie mußte ein Weib von feltener Schönheit geweſen fein. Son⸗ ſchuf er dich, 
derbar, während die Haut anderer Mumien zuſammengeſchrumpft, habe, 
hart und pergamentartig, von bräunlicher Farbe zu ſein pflegt, war den. 


weis führen, daß der Oberſteiger, nicht ein gewöhnlicher Heuer die 
Thür offen gelaſſen hat. Es iſt dies nur ein einzelnes, aber ein 
charakteriſtiſches Beiſpiel. Die Unfallverſicherungsgeſellſchaften unter: 
ſcheiden hiernach zwiſchen „haftpflichtigen“ und „nichthaft⸗ 
pflichtigen“ Unfällen. Die bisherige Beobachtung ergiebt, daß un⸗ 
gefähr 80 pCt. aller in Fabriketabliſſements vorkommenden Unfälle 
nicht haftpflichtig ſind. Nur wenige Unternehmer verſichern ſich reſp. 
ihre Arbeiter gegen Unfälle aller Art; die Mehrzahl der Unternehmer 
behauptet, daß die hohe Verſicherungsprämie namentlich dann uner⸗ 
ſchwinglich ſei, wenn nur der einzelne, beſonders liberal geſinnte Fa⸗ 
brikant und nicht auch die Concurrenz ſie bezahlen ſollte. 

Rechtlich und nationalökonomiſch liegt für uns die Sache fo, daß 
die Koſten eines jeden Unfalls, der nicht durch das eigene grobe Ver⸗ 
ſchulden des Arbeiters entſteht, ſondern mehr oder weniger aus der 
Natur des Unternebmens hervorgeht, auf das Betrlebs⸗ reſp. Pro⸗ 
duetionskoſtenconto übernommen werden müßten. So lange noch eine 
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rothen Wolke, eines hellen Sternes oder eines weißen Schwanes iſt. 
Vernehme die Welt abermals den Wortlaut Deiner Stimme und laß 
abermals das Lächeln Deiner Lippen erblühen! 

Die Hügel, auf denen jetzt das Schilf welkt, ſollen wieder grünen, 
und die jetzt grünen ſollen ſich aufthun und ihre Todten wieder her⸗ 
ausgeben. 

Erwachen ſollen Alle, die in zeichenloſen Gräbern ſeit Jahrtauſen⸗ 
den träumten. Die Thürme, deren gemeißelte Trümmer am Boden 
zerſtreut liegen, ſollen ſich aufrichten und ihre wolkenerreichenden Spitzen 
wieder erheben. Die Portale verfallener Paläſte ſollen dort fliehen, 
wo jetzt verwilderte Halne grünen. In der Wüſte, wo die Spuren 
menſchlicher Füße nicht ſichtbar, werde Leben und Volk. 

Es werde wieder wie es war vor zweitaud Jahren! 


II. Typhon. 

Wir zählen ſiebenhundertundzwanzig Jahre vor Chriſto, Egypten 
befindet ſich in voller Blüthe. Auf dem Throne der Pharaonen 
ſitzt König Thyrapea, der Friedliebende. Es iſt Frühling, der Nil 
it in fein Bett zurückgekehrt, Segen und Blumen hinterlaſſend. 
Auf den Pflanzen Egyptens grünt ewiger Lenz, noch fielen die 


Blatter nicht von den Bäumen, und ſchon ſprießen neue Knospen Be 


ervor. 

Wie ſchön warſt du einſt, Erde Mizraims, Egypten, wie groß, 
wie ruhmreich! Als Gott den Menſchen aus dem Paradieſe trieb, 
du Land Egypten, zum Zeichen, daß er nicht aufgehört 
ihn zu lieben. — Auf üppigen Wieſen weideten zahme Heer⸗ 
Der Boden brachte Obſt und Getreide hervor. — Der Wind 


dir ihrige weiß wie Meerſchaum, glatt und glänzend, und wenn aus- beſcete und der Nil begoß ihn; der Menſch brauchte nur zu ernten. 
getrocknet, dennoch elaſtiſch. Ein poetiſcher Hauch ruhte über der In deinen Bächen floß Milch und Honig, und das Lächeln deines 


ganzen Erſcheinung. Sie mußte jung, ſehr jung geſtorben fein; auf Himmels dauerte von einem Lenz zum andern. Hundert Städte 


Ä 


das Haar des Menſchen auch noch nach dem Tode wachſe, und fo 
ſchlen es auch bei dieſer Mumie der Fall geweſen zu fein, da ihr 
Haar, oben wunderbar eher zuſammengewebt als geflochten, nach den 
pitzen zu ein wirres Durcheinander bildete und ſogar in den Sarg 
eingewachſen war. Zwiſchen den Brüſten war ein ſilbern gefiederter 
Pfeil tief eingeſtochen, auf deſſen Federn in altchaldälſchen Buch⸗ 
ſtaben der Name „Sanherib“ eingegraben war. Sanherib war der 
Name eines grauſamen Königs, deſſen die Geſchichte wohl gedenkt; 
aber Du zarter Engel, was für einen Namen haſt Du geführt? Welch 
eine ſchöͤne Seele mochte in dem Eden Deines Herzens wohnen, ehe 
der Tod es auf ewig verſchloß? Vielleicht liebteſt Du und warſt da⸗ 
mals glücklich? Und der Tod vergaß vielleicht auf Deinem Antlitz die 
bräutliche, glückliche Sanftmuth, und die zwei Jahrtauſende getrauten 
ſich nicht dieſelbe anzutaſten! 

Erwache, o ſanfte Schläferin des kalten Jenſeits, erwache! Das 
ſchaffende Wort des Dichters ruft: Erwache auf einen Augenblick, 
Öffne Deine Augen und rufe die Seele zurück, die Du ſelt Jahrtau⸗ 
ſenden wandern hleßeſt und die jetzt vielleicht Bewohnerin einer roſen⸗ 


ihrer Stirn war keine Falte, das Geſicht und der ganze Körper war erhoben ſich in deinen Grenzen, 
faſt durchſichtig. Langes, rabenſchwarzes Haar, weicher wie Seide, und Reichthum, 
floß aufgelöft über Schultern und Bruſt herab. Viele behaupten, daß ſtand das reiche 


berühmte Wohnſtätten von Pracht 


polis, deſſen der Sonne geweihter Tempel von Golde ſtrahlte, und 


das anderthalb Millionen Menſchen in ſeinen Mauern ſchließende 2 | 


Memphis, das berühmte Theben, deſſen aus gebrannten Steinen ge⸗ 
baute Baſteien ſich auf hundert Thore öffneten, Said mit dem könig⸗ 


lichen Friedhofe und jenem Steintempel, den man ganz fertig vier 


Meilen weit dorthin trug, — und andere, deren Name menſchliche 
Lippen nicht mehr nennen und über deren Trümmern jetzt die Ziegen 
des Fellah weiden. 


Weit, am Ufer des Möris⸗Sees, über die Memnonsſaͤule hinweg, 4 9 


ſtehen drei Pyramiden, Berge von Menſchenhänden gemacht, ihre 


Seiten find mit glattem weißen Marmor bekleidet, und gleich Rleſen⸗ 
ſpiegeln ſtrahlen ſie den Schein der Sonne zurück. Auf der Spitze 
einer dieſer Pyramiden ſteht, einem blaſſen Genius gleich, eine Frauen⸗ 4 


geſtalt, deren Blick in die endloſe Wüſte hinausſchweift. Ein entzückend 
ſchoͤnes, junges Madchen, deſſen nachtſchwarzes Haar von Goldſpangen 
in eine ſchwere Flechte zuſammengefaßt wird, koſend ſpielt der Wind 


von denen die Nachwelt ſtaunend erzählt. Hier 
Canopus, deſſen alabaſterne Paläſte von reich ver 
goldeten Säulen getragen wurden. dort war Baboul, das afrikaniſche 
Babylon, wo die Hausdaͤcher mit Blumen bepflanzt waren, Helio: 


7 r r 2% Er REAL ET n 
Arbeiterfamilie ohne Entſchädigung bleibt, 

Exploſton im Steinkohlenbergwerk verlor, fo lange heizen wir unſeren 
Ofen zum Theil auf anderer Leute Unkoſten. 

Indeſſen von der theoretiſchen Erkenntniß deſſen, was geſchehen 
ſollte, bis zum Nachweis der praktiſchen Durchführbarkeit iſt oft ein 
weiter Schritt und die „Energie“, mit welcher angeblich jetzt im 
Handelsminiſterium die Sache angegriffen werden ſoll, bietet an ſich 
noch keine Garantie für ein baldiges Gelingen. 

Prof. Held plaidirt in feiner bereits erwähnten nachgelaſſenen 
Schrift für folgenden Vorſchlag, der ihm „von geſchätzter ſachverſtän⸗ 
diger Seite“ mitgetheilt worden iſt: 

J) Der Fabrikant ſoll im Falle der Verunglückung eines Arbeiters die 
volle Entſchädigung allein zu tragen haben, außer, wenn 

a. ex nachweiſt, daß Trunkenheit, Ungehorſam gegen Porſchriften oder 

ſonſt ein grobes Vergehen des Arbeiters an dem Unfalle Schuld iſt, 

b. oder wenn der Arbeiter ohne Anzeige des Unfalls die Arbeit verläßt. 

2) Ueber die Frage, ob ein Fall, in dem der Fabrikant zu zahlen hat, 
vorliegt oder nicht, ſowie über die Höhe der Entſchädigung, entſcheidet 
5 ein Schiedsgericht, aus beiden Parteien gleichmäßig zuſammengeſetzt — 
vorbehaltlich des Rechtswegs. 2 i 
65 3) Der Fabrikant muß die zur Erfüllung ſeiner Verpflichtungen nötbigen 
Mittel ſicher ſtellen, und zwar entweder durch Deponirung eines Capitals 
oder durch Beitritt zu einem Verband von Fabrikanten. 


e 
4) Alle Beitragspflicht der Fabrikanten zu Kranken⸗ und 

anderen Kaſſen ſoll dagegen aufhören. Dieſe Kaſſen ſollen 
5 trotz Krankenkaſſenzwang unter ſtaatlicher Aufſicht den Arbeitern allein 
. überlaſſen werden. 

Bei Prüfung dieſes Vorſchlags wird namentlich zu unterſuchen 
fein ob die Arbeiter einen vortheilhaften Tauſch machen, wenn ſie die 
Ausdehnung der Haftpflicht einhandeln gegen einen Verzicht auf die 
von den Unternehmern zur Krankenkaſſe zeither zu zahlenden Beiträge; 
Auund andererſeits, ob der Fabrikant durch dieſen Verzicht in dem Maße 
entlaſtet werden würde, daß er, ohne deshalb concurrenzunfähig zu 
werden, die Prämie für Verſicherung feiner Arbeiter gegen Unfälle 
aller Art aufbringen kann? 

Herr Baare hat ſich in ſeinem Geſetzentwurf die Sache leicht 
gemacht. Er will für alle Fabriken, Bergwerke, Baugewerbe ꝛc. eine 
Re ichs⸗Unfall⸗Verſicherungskaſſe errichten. Die Fälle, wo 
der Arbeiter wegen eigenem groben Verſchulden keine Entſchädigung 
bekommen ſoll, find nach dem Vorgange der engliſchen Geſetzgebung 
in beſtimmte Gruppen geordnet: 

Einem groben Verſchulden des Betroffenen, wenn dadurch ein Unfall 
herbeigeführt worden iſt, ſoll in der Regel gleich erachtet werden: 

1) Trunkenbeit während der Arbeit; 2) Anſtiftung von Prügelei in der 
Arbeitsſtätte; 3) eigenmächtige Veränderung im Gange einer Maſchine; 
4) eigenmächtige Veränderung derjenigen Vorrichtungen, welche zum Schutz 
der Arbeiter gegen Unfälle angebracht ſind; 5) Aufenthalt an einer Stelle, 
welche zu betreten dem Verletzten unterſagt war; 6) Unterlaſſung der An⸗ 
zeige ihm bekannt geweſener Mängel bezw. Gefahren, obne welche er nicht 
von dem Unfall betroffen ſein würde, außer wenn der Arbeitgeber oder eine 
zuſtändige Aufſichtsperſon von dieſem mangelhaften oder Gefahr drohenden 
Zuſtande bereits unterrichtet war. 

Das Maß der Entſchädigung, auf welche Seitens des Be⸗ 
ſchädigten oder felner Hinterbliebenen Anſpruch erhoben werden kann, 
iſt ſehr vorſichtig bemeſſen: 

1) Die jährliche Rente ſoll betragen: a. für die Dauer der Erwerbsun⸗ 
fähigkeit bis zu zwei Drittel des in den letzten drei Jahren durchſchnittlich 
verdienten Lohnes, jedoch nicht über 500 Mk.; b. für die Dauer verminderter 
Erwerbsfähigkeit bis zur Hälfte des in den letzten drei Jahren durchſchnitt⸗ 
lich verdienten Lohnes, jedoch nicht über 400 Mk. 

2 Bei dem in Folge Unfalles herbeigeführten Tode des Verſicherten 
beträgt die jährliche Unterſtützung: a. für die Wittwe bis zum Ende ihres 
Wittwenſtandes bis zu 200 Mk., wovon im Falle der Wiederverheirathung 
die Hälfle noch zwei Jahre hindurch fortgezahlt werden kann, b. für jedes 
Kind bis zum zurückgelegten vierzehnten Lebensjahre bis zu 72 Mk., und 
wenn es ganz verwaiſt iſt, bis zu 108 Mk. Die Summe der an eine 
Familie zu ge währenden Wittwen⸗ und Kinder⸗Unter⸗ 
ſtügungen darf jedoch 400 Mk. jährlich nicht überſteigen. 

Das Bemerkenswertheſte an dem ganzen Entwurf iſt aber ent⸗ 
ſchieden die Repartition der Koſten: 

Zu den Verſicherungs⸗Prämien baben beizuſteuern: 1) die 


Sonnc vergoldet ihr Antlitz, welches die Wärme des Herzens mit 
Roſen färbt. In ihren Augen glänzt ein verzehrendes Zauberfeuer, 
welches mit dem Roth der ſchwellenden Lippen harmonirt. 
Ein langes, weißes, mit filbernen Sternen durchwebtes Gewand 

unter dem prächtigen Buſen von einem Talismangürtel umſpannt, 
Amgiebt ihre edle Geſtalt. Ihre eine Hand ſlützt fie auf einen der 
Eckſteine der Spitze der Pyramide. Ihr Auge ſtarrt in die ſchwin⸗ 
delnde Tiefe. Wie graugrüner Sammet, aus welchem die goldfaltigen 
Blüthen des Safflor hervorſchimmern, dehnen ſich ringsum üppige 
Reisfelder aus, begrenzt von mit Ebenholzbäumen bedeckten Bergen, 
von denen ſich hell und leuchtend die Formen der weißen Obelisken 
abheben. Am Fuße der Hügel ziehen ſich Palmenwälder hin, und in 
weiter blauer Ferne bezeichnen Akazienwälder den Lauf des Nils, der 
hier und da wie ein glänzendes Silberband daraus hervorſchimmert. 
Langſam hebt die Jungfrau ihren Blick und ſchaut nach der unter: 
gehenden Sonne, deren Strahlen nicht glühender ſind, als das Leuchten 
ihres Auges. Der Abendwind ſpielt mit ihrem Schleier, deſſen leichte 
Falten einer Glorie gleich ihr Haupt umgeben. 

bi Rieſenaltären gleich endet das ferne Mondgebirge feine Dämpfe 
gegen das blaſſer werdende Himmelsgewoͤlbe auf. Kaum vernehmbar 
ertönt von den Städten her der andächtige Geſang des Maneros. 
Wehklagend erſchallt der Ruf der Ibiſſe, die in halbkreisförmigen 
Schaaren ihren Flug dem Nile zuwenden. 
. Plötzlich verfinſtert ſich die Gegend, die Sonne iſt untergegangen, 
die Nacht tritt ein. Erquickender Thau ſenkt ſich auf die Erde nieder 
und der Himmel bedeckt ſich mit Sternen. Von den Gipfeln der 
Berge ſchlagen im bunten Farbenſpiele Opferflammen gegen das dunkle 
Himmelsgewölbe auf, ſüße Düfte von Ambra und Weihrauch ver: 
breitend. Weit, weit am öſtlichen Horizonte ſchimmert, wie ein heller 
Streifen, der Sand der Lybiſchen Ebene, als wolle er fein mattes 
Licht dem Himmel mitthellen. Es iſt eine Helle und dennoch Fin⸗ 
ſterniß, gleichſam als ob eine gelbe Rauchwolke ſich erhöbe, die wachſend 
immer wachſend vergeblich verſucht, die Sterne einzeln auszulöſchen. 
— Dies ist das Vorſpiel des fo tödtlichen trockenen Sturmes, deſſen 
Name ſchon ein Fluch iſt, des Typhon. Mehr und mehr verbreitet 
ſich der fahle Schein am Firmament, die Sterne verbleichen. 
Z3uei feindliche Heere bekämpfen einander. Weithin über die 
Ebene erſchallt ihr Kriegsgeſchrei. In feſtgeſchloſſenen Reihen, einer 
Phalanx gleich, ſteht die eine Schaar, die andere breitet ſich welt aus 
in der Ebene. Zwei großen ſchwarzen Flecken gleich bewegen ſie ſich 
5 bald vor⸗, bald rückwärts, ſich abwechſelnd Wolken von Pfeilen zus 
ſendend. Der Kampf iſt hart, lange ringen fie, bis ſpät in die Nacht 
hinein dauert die Schlacht. Von der Höhe der Pyramide herab er⸗ 
tönt ein zauberhafter Kriegsgeſang, dem nur der klagende Ruf des 
Jbis und das Klirren der Waffen antwortet. Aber der Schleier der 

Nacht umhüllt die Sängerin und entzieht fie jeglichem Blicke. 
Gegen Mitternacht ſchweigt der Kriegslärm, der bleiche Mond gehn 


vom heißen Kampfe dle Ruhe ſucht. 


die den Ernährer durch?) ein Viertel der Arbeiter; 3) ein Viertel die Gemeinde, in 


FE. Hälfte der Unternehmer, in deſſen Lohn der Arbeiter ftebt; 
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i 3 mit einzelnen entfeſſelten Locken. Der Strahl der untergehenden 


r — — — ä — 


welcher der Verſicherte feinen Wohnſitz bat. 

Das heißt in der That den Knoten durchhauen. Wenn man 
nicht welß, wo man die Verſicherungsprämien hernehmen, wie man 
die entſtehenden Koſten erſchwingen ſoll, ſo belaſtet man einfach mit 
einem beträchtlichen Antheil die Gemeinde, in welcher der Verſicherte 
feinen Wohnſitz hat! Für die größeren Communen ſollte die ſympathiſche 
Aufnahme, welche das Project Baare in der officlöſen Preſſe ge⸗ 
funden hat und noch findet, eine Aufforderung ſein, ſtatiſtiſch zu er⸗ 
mitteln, wie viel Armenunterſtützung ſie weniger zu zahlen haben würden, 
wenn es keinen ganz mittelloſen verunglückten Arbeiter gäbe, und wie 
viel dagegen das auf die Commune entfallende Viertel der Verſicherungs⸗ 
prämie gegen Unfälle aller Art im Stadtbezirk beträgt? Wir glauben, 
dabei wird eine anſehnliche Neu: und Mehrbelaſtung der Commune 
herausſchauen, zu derſelben Zeit, wo unſere Offielöſen bet jeder Ge: 
legenheit auspoſaunen: Der finanzielle Reformplan der 
Regierung ſei auf eine Entlaſtung der communalen 
Budgets gerichtet! 


Breslau, 20. December. 

Wie der Landtag nach den Ferien die ihm noch obliegenden Arbeiten 
vollenden ſoll, iſt nicht abzuſehen. Es wird nichts übrig bleiben, als daß 
doch wieder eine Nachſeſſion ſtattfindet oder Landtag und Reichstag zu 
gleicher Zeit ihre Verhandlungen führen. 

Die Agitation gegen die obligatoriſche Civilebe findet mächtige 
Gegner. Fürſt Bismarck iſt derſelben nicht zugeneigt und in den ver⸗ 
ſchiedenen Bundesſtaaten denkt man keineswegs wie in Mecklenburg. Von 
den Fractionen der Rechten ſind die Nationalliberalen und auch die Frei⸗ 
conſervaliven dagegen. Somit werden die Brüder, welche hier die Juden⸗ 
hetze beſorgen und nun auch die Abſchaffung der Civilehe in Entrepriſe 
genommen haben, mit ihrem Anhange feſtſitzen. 

Ueber den Maſſenſkandal in Berlin in den „Reichsballen“ haben 
wir im Mittagblatt einen ausführlichen unparteiiſchen Bericht nach der 
„Nat.⸗Ztg.“ gebracht. Man kann wohl ſagen: So etwas iſt weder in Berlin 
noch ſonſtwo auch im Jahre 1848 nicht dageweſen. Der Hauptredner war 
ein Gymnaſiallehrer Dr. Henrici. Man begreift nicht, warum die ſocial⸗ 
demokratiſchen Verſammlungen verboten worden ſind. Von einer Ein⸗ 
miſchung der Polizei iſt in dem Berichte nirgends die Rede; natürlich iſt 
auch die Verſammlung nicht aufgelöſt worden. 

Unſere Leſer finden weiter unten einen Bericht über die aufregenden 
Vorgänge in der letzten Sitzung des ͤͤſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes. 
Derartige Scenen waren bisher in Wien noch nicht erlebt worden; ſie zeu⸗ 
gen von einer tiefgehenden Erbitterung dee Deutſch⸗Oeſterreicher gegen die 
Regierung. Und dieſe Erbitterung iſt leider durch das Vorgehen des Cabi⸗ 
nets Taaffe vollſtändig gerechtfertigt. Das Miniſterium leiht den vereinigten 
Feudalen und Clericalen ihre Macht zur Unterdrückung und Vergewaltigung 
des deutſchen Elements in Oeſterreich; es iſt ein Kampf um ihre Exiſtenz, 
welchen die Deutſch⸗Oeſterreicher gegenwärtig kämpfen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß das Wolff'ſche Telegraphen⸗ 
Bureau, welches uns über die Ankunft oder über die Abreiſe jeder hoch⸗ 
ſtehenden Perſönlichkeit ſorgfältig unterrichtet und jeden Artikel der „Nordd. 
Allg. Zig.“ in extenso mittheilt, über dieſe denkwürdige Sitzung, in welcher 
18 Stunden lang ein erbitterter Kampf tobte, ein Telegramm von 2% 
Zeilen an uns beförderte l! 

Durch die in Italien neueſtens erfolgte ſtrenge Anwendung des In⸗ 
comptibilitätsgeſetzes, wonach nicht mehr als vierzig Mitglieder der Kammer 
Angeſtellte des Staates ſein dürfen, mußten zahlreiche Abgeordnete ihren 
Mandaten entſagen und ſind 21 Neuwahlen nöthig geworden. Dieſelben 
werden am 9. Januar ſtattfinden und wahrſcheinlich einen ſehr lebhaften 
Parteikampf hervorrufen. Die Rechte, die ſoeben bei den Ergänzungswahlen 
in Livorno und Mailand geſiegt hat, bofft von den Neuwahlen friſche 
Verſtärkung. 

Die ſtark gebeizte Polemik zwiſchen dem „Intranſigeant“ und dem „Vol⸗ 
taire“ ſcheint in Frankreich allmälig erlöſchen zu wollen. Rochefort macht 
E 


Wo ſind die Anderen? 
Verſtummte Todte bedecken dle Ebene. 


Am Himmel erhebt der brüllende Typhon ſeine ſchwarzen Schwin⸗ 
gen, Wolken gleich mit Sturmeseile. 

Von dem Schauplatze des Kampfes hinweg ſprengt in raſender 
Eile ein Reiter. Weiß iſt fein Roß, er ſelbſt iſt ſchwarz. Unhörbar 
iſt der Hufſchlag des edlen Thieres, aber wohl ſieht man, daß es ſeine 
letzten Kräfte anſtrengt, dem Feinde zu entrinnen. Der Reiter hört 
aus der Höhe die Töne des Liedes erklingen, er nähert ſich mehr und 
mehr der Pyramide, ſein Roß bricht zuſammen und er verſchwindet 
in einer Spalte des Steinkoloſſes. Nach kurzer Zeit erſcheint er auf 
der Spitze der Pyramide neben der Jungfrau. Seine Geſtalt iſt 
tiefenhaft, fein Kopf bedeckt ein metallener Helm, ſeine Bruſt ein 
durchlöcherter Panzer, ſchwarz iſt fein Antlitz und gläuzend wie polirtes 
Erz, ſeine Glledmaßen muskulös, in der Hand hält er eine verbogene 
Klinge. Von feiner Stirn tropft Schweiß, von der Klinge Blut. 


„Ich habe vollbracht, was Du mir geboten haſt“, ſprach der 
Aethiopler und ſank kraftlos zu den Füßen der Jungfrau nieder. Aus 
zehn Wunden ſtrömte ſein Blut. 5 

„Oſiris iſt groß!“ ſprach das Mädchen, ſich zu dem Verwundeten 
niederbeugend und fanft fein Haupt in ihren Schooß hebend. Mit 
ihren ſammetweichen Händen glättete fie feine von Staub und Schweiß 
bedeckte Stirn. 

„Wie fühlſt Du Dich, Athaniel?“ 

Er ſchlug ſeine matten Augenlider auf und ſtammelte beglückt: 

„O ſehr gut, mir iſt ſo wohl.“ 

Sein Blut tropfte auf das weiße Gewand der Jungfrau. Lang⸗ 
ſam erhob er ſich auf die Knie, ſein großer ſtarker Arm zitterte, als 
er damit in die Ferne zeigte: „Siehſt Du dort in der Ebene den 
ſchwarzen Fleck? Es iſt das Lager Sanheribs. Erblickſt Du am 
Saume des Himmels jenen dunklen Schatten? — Das iſt Typhons 
Lager. In dieſer Nacht werden ſich die beiden feindlichen Mächte be⸗ 
gegnen, und wer mit Typhon zuſammentrifft, deſſen Jahre werden 
verkürzt.“ 

„Ich danke Dir, Athaniel. Iſis wird nach Deinem Tode die 
tauſend Jahre Deiner Wanderung verkürzen. Du haſt dem Feinde 
nicht geſtattet, die nördliche Grenze zu überſchreiten, bevor er nicht 
dem Typhon, dem Engel des Todes, begegnet. Wo ſind aber Deine 
Schaaren?“ 

„Dort in der Ebene ſind fie alle geblieben. Sie kämpften vom 
Morgen bis in die Nacht wie Löwen, jetzt aber ruhen fie ſanft. 
Typhon wird eine warme Decke über ſie ausbreiten, eine warme 
Sommerdecke, damit die Hyänen ihren Schlummer nicht ſtören. 

„Friede ſei mit ihnen. Mögen ihre Seelen in liederreiche Vögel 
einziehen, und ihre Glieder erhalten beiben bis zum Ende der Welt. 
Friede mit ihnen!“ a ö 

Sanft wehten die Lüfte über das Schlachtfeld, als hätten fie dieſe 


auf, aber fein Strahl beleuchtet nur die eine Schaar, die ermattet] Worte des Segens verſtanden. Die Wachtſeuer im feindlichen Lager 


fingen an zu brennen. 


R T DR 


noch einmal Halt, um feinem Gegner Reinach in einer 
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„Junger Schlingel“ berſchriebenen kurzen Epiftel eine letzte Handvoll Kolh 
ins Geſicht zu werfen. Der „Voltaire“, der übrigens in der ganzen Affaire 
ſich weit maßvoller als das intranſigente Blatt benommen hat, möchte den⸗ 
noch die Sache auf der Tagesordnung erhalten, ſchon deshalb, weil in der 
letzten Woche durch dieſe mehr als pikante Fehde die Auflage des „Vol⸗ 
taire“ ſich verdreifacht hatte. Mit beſonderem Eifer nimmt ſich Caſſagnac 
im „Pays“, natürlich mehr aus Haß gegen Gambetta, denn aus Sym 
patbie für Rochefort, dieſes Letzteren an. In Belleville ſcheint der Glaube 
an den Laternenmann arg im Wanken, jedoch nicht fo erſchüttert zu fein, 
daß Gambetta deſſen Action in dem bevorſtehenden Wahlkampf zu den 
glücklich Beſeitigten rechnen dürfte. Louiſe Michel, die jetzt tonangebende 
Autorität des rothen Stadtviertels, dementirt, daß ſie Rochefort als „Ver⸗ 
räther“ aus der Schaar der Auserwählten geſtoßen habe, obne jedoch ein 
Wort zu ſeiner Rechtfertigung zu haben. Sie warnt dabei aber ihre Ge⸗ 
treuen vor der Schlaubeit Gambetta's, der in Belleville gewählt werden 
und die Präſidentſchaft, wie ehedem L. Napoleon den Thron, ein heimſen 
mochte. 

Aus Madrid wird vom 15. d. gemeldet, daß der Friede auf Cuba 
officiel proclamirt worden ſei. Eine eigenthümliche Illuſtration erhält dieſe 
Nachricht durch die Thatſache, daß gelegentlich der bereits gemeldeten Ent⸗ 
deckung einer Verſchwörung in einer einzigen Nacht 347 Perſonen verhaftet 
wurden. Ein großer Theil der Verhafteten ſollte hingerichtet und 600 Vers 
dächtige ſollten nach Fernando⸗Po an der afrikaniſchen Küſte exilirt werden. 
Außerdem beſorgte General Blanco eine Landung der emigrirten Creolen 
an der Oſtküſte von Cuba. Die officielle Friedensproclamation läßt unter 
ſolchen Umſtänden darauf ſchließen, daß die Zuſtändelauf Cuba für Spanien 
gerade nicht ſehr erfreulich ſind, daß man jedoch die wahre Sachlage zu 
bemänteln ſucht. 


Deutſchlan d. 

— Berlin, 19. Decbr. [Der Geſetzentwurf, betreffend 
die Erhebung der Reichsſtempelabgaben,] wird dem Bun⸗ 
desrathe wieder zugehen. Es hat dies nicht überrascht, da man wußte, 
daß der Reichskanzler zunächſt noch verſuchen würde, die Deckung der 
erhöhten regelmäßigen Ausgaben des Reichs durch erneute Vorlegung 
der geſammten Steuergeſetzentwürfe zu verſuchen, welche der Reichstag 
in ſeiner letzten Seſſion theils abgelehnt, theils nicht erledigt hat. 
Die Modification, mit welcher jetzt das Stempelabgabengeſetz erſcheinen 
ſoll, iſt keine erhebliche Conceſſion an den Reichstag; die Beſteuerung 
der Quittungen dürfte in dem letzteren jetzt wie früher abgelehnt 
werden. 

L. Berlin, 19. Dechr. [Die Antiſemiten⸗ Bewegung.] Tiefe 
Scham muß jeder Vaterlandsfreund empfinden, wenn er die Folgen der 
antiſemitiſchen Hetzereien vorurtheilslos betrachtet. Man glaubt ſich in die 
finſterſte Zeit des Mittelalters zurückverſetzt, wo es nur eines Winkes, eines 
gerinfügigen Zufalls bedurfte, um die urtheilsloſe Menge in Flammen zu 
ſetzen, und einen ungeheuren Brand beraufzubeſchwören, der ſich verheerend 
gegen die Hilf und Schutzloſeſten richtete und aus dem fie oft kaum das 
nackte Leben zu retten vermochten. Wir wollen zur Ehre der Führer der 
antiſemitiſchen Bewegung annehmen, daß ſie ſich der Tragweite ihrer An⸗ 
regung wobl bewußt waren, wenn fie geahnt hätten, daß der Strom der 
Volksleidenſchaften, dem fie tagtäglich in offenen und verſteckten Riunſalen 
neue Bäche zuführten, ſo bald alle Dämme niederreißen würde, würden ſie 
wohl längſt — fo glauben wir — ein „Bis bierher und nicht weiter“ ges 
ſprochen haben. Das eben iſt der Fluch, der jeden verſteckten Agitation 
anbaftet. Wer ſich auf die abſchüſſige Bahn der Volksverführung begeben, 
wird früh oder ſpät die Erfahrung machen, daß die Leidenſchaften, die in 
dem Volke ſchlummern, leichter zu erregen, als zu beſchwichtigen ſind, und 
es ergeht ihm wie jenem Goetbe'ſchen Zauberlehrling, der die Geiſter, die 
er beraufbeſchworen, nicht wieder zu bannen im Stande iſt. Gewiß, in 
dem Volke ſchlummern tauſend edle und unedle Empfindungen — und 
von feinen Führern wird etz abhängen, welche von ihnen zur Bethätigung 
gelangen. — Wehe dem Volke, deſſen Führer — zu Verführern werden! 
Brauchten wir dazu der einmütbigen Begeiſterung, welche unsere Heere von 


Seufzend ſprach der Aethiopier: „Köntig Sanherib führt achzig⸗ 
tauſend Streiter an unſere Grenzen.“ 

„Er weiß aber nicht, wie viele er zurückführen wird“, ent⸗ 
gegnete ſie. 

„König Sanherib will die Krone Egytens auf fein Haupt ſetzen.“ 

„Er weiß aber nicht, wie lange er ſeine eigene Krone noch tragen 
wird.“ 

„König Sanherib verſprach feinen Soͤldnern die Jungfrauen Egyp⸗ 
tens als Sklavinnen.“ 

„Doch den a; 

1 


Wittwen verſprach er keine Gatten.“ 
. Asnaphar. 

Die Augen des Himmels glänzten, es glänzte auch der Thau im 
Graſe. Lebendes und Nichtlebendes ſchlief ruhig; der Schmetterling 
im Kelche der Blume, der Löwe in feiner Höhle, und in den Herzen 
der Menſchen Liebe und Haß. Tiefe Ruhe herrſchte rings umher, 
nur manchmal von einzelnen ſchrillen Tönen unterbrochen. Vielleicht 
pfeift Samlel, während er die Todten beſtattet. 

Auf der Spitze eines blumigen Hügels ſtand einſam eines der 
ſieben Wunder der alten Welt, die Sphinx, ein ſechs Klafter hohes 
Götzenbild, aus rothem Phorphyr gemeißelt. Sein Antlitz iſt das 
einer idealen Frauenſchönheit, auch der Buſen iſt der eines Welbes, 
während der übrige Theil in eine Tigergeſtalt ausläuft, ſcharfkrallig, 
plump, deren Schweif die Erde peitſcht. 

Das geheimnißvolle Bildwerk iſt vom Geſichte bis zum Buſen 
herab mit Metallplatten bedeckt, von azurblauer Farbe, im Alterthum 
Blauſilber genannt. 

Das Piedeftal, auf welchem das Götzenbild ruht, iſt mit unzähll⸗ 
gen geheimnißvollen Geſtalten in erhabener Arbeit geziert. Geflügelte 
Schlangen, hundertarmige Schmetterlinge mit Menſchengeſichlern, 
vogelköpfige Menſchen, vorſündfluthliche Thiere, Pleſtoſauruz und Maſto⸗ 
don darſtellellend. Oben an der Stirn trägt das Steinbild eine ges 


ügelte Kugel. 
| Rings 1 das Götzenblld ſprießen friſch grüne Robinen mit ihren 
duftigen ſilberweißen Ranken. In zwei Reihen ſtehen Cedern und 
Gruppen von Oelbäumen, deren Früchte und Blüthen heilig gehalten 
werden, untermiſcht mit ſchamhaften Mimoſen, deren Blätter trotz der 
windſtillen Luft leicht zittern, auch die heilkräftige Aloe, die in anderen 
Gegenden alle hundert Jahre nur einmal blüht, während ſie hier in 
einem Jahre hundert Blüthenkelche öffnet. Beim Schimmer der 
Sterne erblickt man, wie ein Nebelbild ſich erhebend, den koloſſalen 
Tempel, der zu Ehren der egyptiſchen Landesgottheit erbaut wurde, 
und von dem jetzt nur noch eine einzige Säule, die Pompejusſäule 
übrig if, In der Ferne gewahrt man im Nebelſchleier der Nacht die 
Reihen der einander gegenüberſtehenden ſteinernen Löwen, deren 
Bedeutung uns unbekannt geblieben iſt. Nah und fern erheben ſich, 
umgeben von ſchlanken Palmen und Aloes, hohe Obeliske und rieſige 
Sonnenuhren. 

Vor der Sphinx iſt eine Aeolsharfe angebracht; zwei rieſige Fels⸗ 
ſtücke, über die zwölf Metallſalten geſpannt find, denen der Wind 
phantaſtiſche Accorde entlockt. a 
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. Sieg zu Sieg geführt, die uns ein deutſches Reich wieder anfrichtete; 
brauchte es dazu der großen Errungenſchaften auf dem Gebiete der Kunſt 
und Wiſſenſchaft, die uns die Anerkennung Europas ſchon damals ſicherten, 

als wir politiſch noch ohnmächtig darniederlagen — um heute in der 

Haupiſtadt des neu erſtandenen Deutſchlands ein Schauſpiel ſich erneuern 
| zu ſehen, das uns vor unſeren Nachbarn fo tief herabſetzen muß. — Es 
ift klaum nöthig, darüber ein Wort zu verlieren, wie in jener letzten anti⸗ 
ſemitiſchen Volksverſammlung, die dem nichtswürdigen Treiben der modernen 
Eiſenmenger die Krone aufſetzt, ein Mann verhöhnt wurde, auf den die 
deutſche Nation ſtolz zu ſein das vollſte Recht hat, und der in der gelehrten 
Welt Europas als eine Zierde der Wiſſenſchaft uneingeſchränkte Anerkennung 
genießt. Theodor Mommſen ſteht viel zu hoch, als daß ihn ein Menſch, den 
die Lorbeeren eines Förſter und Conſorten nicht ſchlummern ließen, antaſten 
dürfte, ohne die Entrüſtung aller beſſern Elemente unſeres Volkes hervorzurufen. 
— Es kann aber nicht obne tiefgreifenden Einfluß bleiben, daß die Ver⸗ 
treter der Sicherheitsbebörde die gemeinſten Verläumdungen öffentlich wir⸗ 
kender Männer ruhig mit anhören laſſen. Noch nie iſt die Perfidie des 
Gegners und die zügelloſe Kühnbeit fo weit getrieben worden, daß man 
jeden liberal denkenden und in dieſem Sinne wirkenden, als durch jüdiſches 
Geld beſtochen, kurz als Judengenoſſe bezeichnete. Dieſe niedrige Ver⸗ 
leumdung alles liberalen Denkens, iſt das ſchmachvollſte Brandmal, das 
die ganze Bewegung kennzeichnet. — Beſorgnißerregend ſcheint uns ferner 
der Umſtand, daß es in Gegenwart von Polizeibeamten überhaupt geſtattet 
war, eine Verſammlung abzuhalten, die von dem Momente der Eröffnung 
ſich als eine ſolche charakteriſirte, die nur zur Schürung des Klaſſenhaſſes 
zuſammenberufen war. Wurde doch ſelbſt das Polizeiverbot, die Ver⸗ 
ſammlung auf den Placaten als eine chriſtliche zu bezeichnen, einer böͤhni⸗ 
ſchen Kritik unterzogen, und hatte doch der Lärm und die Thäͤtlichkeiten 
nach wenig Minuten einen Grad erreicht, der die Auflöſung der Verſamm⸗ 
lung unbedingt forderte. Wir wollen aus der Unterlaſſung dieſer 
Pflicht nicht voreilig einen Schluß ziehen. — In Zukunft aber ſollte 
dafür geſorgt werden, daß ähnliche Vorkommniſſe ſich nicht wieder⸗ 
holen. Die Regierung bat es klar und deutlich ausgeſprochen, daß fie 
die Rechte unſerer jüdiſchen Mitbürger nicht einzuſchränken denkt — aber 
dieſe Worte können nicht genügen, einer Bewegung Stillſtand zu gebieten, 
die ſo ungeahnten Umfang und Stärke angenommen hat. Wer vermag 
zu beſtimmen, zu welchen Ausſchreitungen es noch kommen kann, wenn dem 
Treiben der Volksverführer keine Zügel angelegt werden? Je mächtiger 
eine Regierung, deſto größer ihre Verantwortlichkeit. Es darf keineswegs 
geſtattet werden, daß Leute unbehindert ihr Weſen treiben, die den Zwiſt 
zwiſchen Bürgern eines Landes anfachen und nähren, und die ſich nicht 
ſcheuen, öffentlich Männer zu verläumden, welche aus allen Kräften und 
nach beſter Ueberzeugung zum Woble des Vaterlandes wirken. 

» Berlin, 20. December. [Berliner Neuigkeiten.] Fürſt Bis⸗ 
marck, von dem es vor Kurzem hieß, er treffe heute (Montag) in Berlin 
ein und werde mit ſeiner Familie die Weihnachtszeit dort zubringen, kommt, 
wie nun ziemlich beſtimmt verlautet, nicht vor Mitte Januar nach der 
Reichshauptſtadt. — Eine glänzende Soirée be im Kriegs miniſter, 
General von Kameke, vereinigte am Freitag Abend eine diſtinguirte 
zahlreiche Geſellſchaft. Die Pracht der Damentoiletten bildete im Verein 
mit den vielen gold⸗ und ſilbergeſtickten Uniformen ein farbenglänzendes 
Bild von ſeltener Schönheit und Lebensfülle. Erſt in ſpäter Stunde ber 
gannen die Gäſte aufzubrechen, um ſich nach Neujahr in den gaſtlichen 
Räumen zu einem großen Balle wiederzufinden. — Kaiſer Wilbelm ſoll 
eine Eingabe betreffs eines amerikaniſchen Wirthshauſes unter⸗ 
ſchreiben. Eines der beſten Wirthshäuſer in der Bundeshauptſtadt Waſhington, 
nämlich das von Welcker, befinde ſich ganz in der Nähe des Gebäudes der 
deutſchen Geſandtſchaft. Nun ſchreibt ein Geſetz im Bezirke Columbia vor, 
daß eine Wirthshausconceſſion nur ertheilt werden darf. wenn die benach⸗ 
barten Hauswirthe und Hausmiether ihre ſchriftliche Einwilligung dazu 
geben. Der deutſche Geſandte in Waſhington, Baron Schlözer, unterzeich⸗ 
nete mit größtem Vergnügen die Eingabe um Erneuerung der Conceſſion 
für Herrn Felter, den gegenwärtigen Inhaber des Welcker'ſchen Geſchäfts. 
Aber die betreffende Behörde (licence board) erklärt jetzt die Unterschrift 


Der Mond kommt hinter den Bergen hervor, und als er ſeine 
erſten Strahlen über die Gegend ergießt, erklingt die Aeolsharfe, ein 
leichter Luftzug bewegt die Saiten, und eine zauberhafte Muſik, weich 

zitternd, bald hoffnungsvoll, bald zweifelnd klagend ertönt und wird 
vom Winde fortgetragen. 1 

Die Blätter der Palmen glänzen in der halbhellen Nacht und 
ſilberbeflügelte Vögel ſchweben von Hain zu Hain. 

Auf ſchneewelßem Pferde ſprengt ein mit ſilbernem Panzer be⸗ 
deckter Ritter über die Ebene dahin. Sein weißer Helmbuſch und 
die Mähne ſeines Roſſes wehen in der Luft, während das Thier, kaum 
den Boden berührend, ſo raſch und leicht bewegt es ſich, ihn weiter 
trägt und große Schaaren geharniſchter Reiter, die ihm folgen und 
deren Waffen glänzend ſchimmern, weit hinter ſich zurückläßt. 

Vor der Sphinx hält der weiße Ritter fein Roß an. Ueber feine 
ſchöͤnen kaukaſiſchen Züge iſt ein geheimnißvoller Zauber ausgebreitet; 
fein Blick iſt fo melanchollch, fo träumeriſch, als ſei er halb vom 
Schlafe umfangen. 

Mit der Spitze feines Schwertes berührt er die Saiten der Aeols⸗ 
harfe, die ſich bei dieſer Berührung zitternd bewegen und in mit ein 
ander verſchmelzenden Tönen erklingen. Es war dies das gewöhnliche 
Zeichen, auf welches die Sphinx ihre dunkeln raͤthſelhaften Weiſſagungen 
folgen ließ. 

„Sei gegrüßt, Enkel der Sonne, Asnaphar!“ ließ fi eine Ile: 
liche Stimme aus dem Munde der Sphinx vernehmen: „Sei ge⸗ 
grüßt in einem Jahre Beherrſcher Babylons, Aſſurhaddan! Set ge⸗ 
grüßt, Sohn Sanheribs, Asnaphar!“ — Die Sphinx verſtummte. 

Der junge Koͤnigsſohn, der damals noch keine zwanzig Jahre 
zählte und dem zwei ältere Brüder lebten, ſtieg erſtaunt vom Pferde 
nach dieſem Orakelſpruche, und ſich dem Steinbilde nähernd, ſprach 
er mit leiſer, faſt furchtſamer Stimme: 

„Fremde Gottheit, die Du in die Herzen und in die Zukunft 
blickeſt, nicht meinem Haupte prophezeie die Krone, ſondern gieb mir 
die Krone meines Herzens wieder. Blicke in dieſes Herz und ſiehe 
darin die Liebe, die ſelbſt eine Welt voller Schmerzen iſt; wenn Du 
in die Zukunft blickeſt, ſo ſage mir: die ſchönſte Deiner Feen, deren 
Antlitz wie die Lilie iſt, die ſonnenäugige Jungfrau, die mein Herz 
die „egpptiſche Roſe“ nennt, werde ich ſie wiederſehen? Wann und 
wo? Werde ich ihre ſüßen Worte hören, die lieblicher klingen wle 
der Geſang Iſis'? Wann und wo?“ 

Die Sphinx antwortete nicht. 

„O, aniworte mir!“ bat der Jüngling mit vor Wehmuth bebender 
Stimme. „Einen Hain von Chriſanthen laſſe ich in Deiner Nähe 
pflanzen, wenn ich fie auffinde. Deine Stirnbinde laſſe ich mit 
Diamanten auslegen, Deine Nähe ſoll heilig fein, und verflucht fei 
der, der es wagen wird, ſeine Hand gegen Dich zu erheben. 

Die Sphinx blieb ſtumm, nur die Salten der Harfe erzitterten 
leiſe, und aus der Ferne ertönte das Geſchrei der Unken. 

„Sieh!“ rief der Jüngling, mit königlichem Stolze das Haupt er⸗ 
hebend, „ſieh die Wachtfeuer dort in der Ferne leuchten. Ein Wink 
don mir — und Dein ſtolzes Antlitz küßt den Boden. Fremde Wan: 


des Geſandien Schlözer genüge nicht, ſondern Felter müſſe die Unterſchrift 
des deutſchen Kaiſers ſelbſt beibringen, da dieſer, und nur dieſer, der Be⸗ 
fiber des Gebäudes der deutſchen Geſandtſchaft in Waſhington ſei, und 


Baron Schlözer nicht als Miether betrachtet werden könne. — Bei dem R 


nächſten Capitel des Schwarzen Adlerordens ſoll die Inveſtitur des 
Oberſtmarſchalls Fürſten Salm⸗Reifferſcheidt⸗Dyk erfolgen. — Robert 
Bunſen, geboren im Jahre des großen Kometen, wird im erſten Viertel 
des neuen Jahres fein ſiebzigſtes Jahr vollenden und zugleich das fünfzig⸗ 
jährige Doctorjubiläum feiern. Eigentlich beſitzt er dieſe Würde ſchon 20 
Jabre länger, denn als er — in Göttingen — geboren wurde, war ſein 
Vater Prorector der dortigen Univerſität, und dieſe legte, einem alten Ge: 
brauche folgend, dem Neugeborenen, als dem Sohne der Magnificenz, das 
Doctordiplom in die Wiege. Wer den gefeierten Chemiker kennt, wird 
wiſſen, daß dem Wunſche des ausgezeichneten Mannes am meiſteu ent⸗ 
ſprochen würde, wenn jede Feier unterbliebe, aber weder die Univerſität, 
deren erſte Zierde er bildet, noch die anderen Hgchſchulen und Akademieen 
können es ſich nehmen laſſen, an jenem Tage von ihrer Verehrung für 
Bunſen öffentliches Zeugniß abzulegen. — Ein ſeltenes Journaliſten⸗ 
Jubilaum feiert demnächſt der langjährige Redacteur und jetzige Vor⸗ 
ſtand des „Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen Staatsanzeigers“, Herr 
Rechnungsrath Schwieger. In Kurzem werden es fünfzig Jahre ſein, 
daß er in die Redaction des amtlichen Blattes eingetreten iſt, dem er in 
dieſer langen Jahresreihe angebört hat. Der Jubilar erfreut ſich noch 
voller Nüftigkeit und arbeitet heute noch an demſelben Tiſche wie vor 50 
Jahren. Unſer im vorigen Jahre verſtorbener College Dr. W. Weis bat 
der „Bresl. Ztg.“ eine ununterbrochene Thätigkeit von 45 Jahren gewidmet, 
ein derartiges Journaliſten⸗Jubiläum aber leider nicht mehr erreichen 
können. — Hofprediger Stöcker hat ſich nach den Berichten verſchiedener 
Blätter veranlaßt geſehen, in einer vom conſervativen Verein de: Luiſen⸗ 
ſtadt in Berlin veranſtalteten großen Verſammlung die Judenfrage von 
Neuem zum Gegenftand einer eingehenden Erörterung zu machen. Der 
chriſtlich⸗ſociale Agitator ſprach dabei das große Wort gelaſſen aus: „Hüten 
wir uns vor Schmäbungen und Beleidigungen!“ eine Mahnung, welche die 
Antiſemiten am Freitag in ihrer Weiſe beherzigt haben. — Dieſe Ver⸗ 
ſammlung in den Reichshallen, über welche wir im Mittagblatte ausführlich 
Bericht eritatteten. findet den vollſten Beifall der „Deutſchen Landes ⸗Ztg.“ 
Sie nennt die Haltung der Majorität eine muſterhafte und ſpricht es aus, 
daß die Forderung von Ausnahmegeſetzen gegen die Juden das ſei, was 
Alle erſehnten. Nur durch Ausnahmegeſetze könnten die Juden von den 
Bahnen des Laſters und des Verbrechens abgehalten werden. 

Die offieiöſe Leibgarde des Reichskanzlers.] Das Organ der 
ſächſiſchen Conſervativen ſagt in Betreff der journaliſtiſchen Vertretung der 
Anſichten und Abſichten des Reichskanzlers: „Nichts hat ungünſtiger auf 
die Sympathien für die deutſche Vormacht eingewirkt, als die in Berlin 
berrſchende Vorliebe für eine Preßcoterie, deren Leiſtungen jederzeit geiſtig 
und ſittlich unendlich hinter der Aufgabe zurückgeblieben ſind, die eine eben⸗ 
bürtige Vertretung der maßgebenden Anſchauungen zu löſen hätte. Was 
dem Fürſten Metternich nach dieſer Richtung bin — wenigſtens vom Stand⸗ 
punkte intellectueller Befähigung — zur Verfügung ſtand, iſt dem Fürſten 
Bismarck ſtets verſagt geblieben: er hat keinen Friedrich Gentz zu finden 
vermocht. Vielleicht, weil er keinen braucht; aber in dieſem Falle thäte er 
beſſer, ſich auch die bekannten Herren vom Leibe zu halten, die doch nichts 
weiter können, als den Ruhm beeinträchtigen, den ſie in aller Welt ver⸗ 
kündigen ſollen.“ 


N.-L. C. [Die wirthſchaftliche Garantie der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
ſtaatlichung.] Dem Abgeordnetenbauſe iſt ein Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Verwendung der Jabresüberſchüſſe der Eifenbabnverwaltung 
zugegangen, der zweite der als Garantiebedingung an die Eiſenba hnver⸗ 
ſtaatlichung geknüpften Geſetzentwürfe. Die Vorlage ordnet, entſprechend 
der bekannten Reſolution des Abgeordnetenhauſes, die Verwendung der 
Nene der Eiſenbahnverwaltung in nachſtehender Weiſe und 

eihenfolge an. Sie ſollen dienen: 1) zur Verzinſung der jeweiligen 
Staatseiſenbahncapitalſchſtld, 2) zur Ausgleichung eines etwa vorhandenen 


Deficits, welches andernfalls durch Anleihen gedeckt werden müßte, bis zur 


Höhe von 2,200,000 M., 3) zur Bildung eines Eiſenbahnreſervefonds. 


Unter Ueberſchüſſen der Eiſendahnverwaltung ſind die Beträge zu ver⸗ 


ſtehen, um welche die Einnabmen die ordentlichen Ausgaben überſteigen, 


den mit Privateiſenbabn 


derer werden ihre Namen in Deine Trümmer eingraben, wer in 
Deine Nähe tritt, den werden Dornen ſtechen, giftige Schlangen 
beißen, und es wird keinen oͤderen Fleck geben, wie der, worauf Du 
geſtanden, und keinen größeren Schimpfnamen wird es geben, als 
den Deinigen. Ich ſchwöre es bei der Sonne, die mein Urahn iſt! 
Antworte, oder ſei verdammt!“ ſchrie der Jüngling im hoͤchſten Zorne, 
indem er mit ſeiner Lanze einen wuchtigen Hleb gegen die Saiten 
der Aeolsharfe führte. 

In ſchmerzlicher, ſinnverwirrender Disharmonie zerſprangen die⸗ 
ſelben, und aus dem Munde der Sphinx ertönte ein dumpfes, drohen⸗ 
des Summen, wie der Nachklang von Glockengeläute; ein ſchrecken⸗ 
erregender, betäubender Ton, gleichſam als fet er vom Himmel und 
aus der Erde zugleich gekommen. 

Wild bäumte ſich das Roß und wieherte ängſtlich. Asnaphar fiel 
faſt bewußtlos zur Erde; noch einen Augenblick und der geheimniß⸗ 
volle Ton erſtickte ſein Herz. 

Plötzlich verſtummte das Brauſen und eine ſüß klingende Stimme, 
wie das Tönen der Glasglocken, wurde vernehmbar: 

„Enkel der Sonne, Asnaphar, was iſt glänzender, als der Stern?“ 
„Die Hoffnung der Liebe!“ b 
„Was iſt ſüßer wie Honig?“ 

„Die Wonne der Liebe!“ 

„Was iſt ſchmerzlicher als der Tod?“ 

„Die Leiden der Liebe!‘ 

„Enkel der Sonne, Asnaphar! Geh' vor der Morgendämmerung 
an das rechte Ufer des Möris⸗Sees, dort in der Nähe der Pyra⸗ 
miden wirſt Du Deine Geliebte, die Du „egyptiſche Roſe“ nennſt, 
wiederfinden.“ 

Abermals trat eine Pauſe ein. 

„Ich danke Dir“, ſprach mit erleichtertem Herzen der junge Aſſyrer, 
einen dankbaren Blick auf die Sphinx werfend, die mit leeren Augen 
und offenem Munde, die Stirn mit dem blauſilbernen Diadem ge: 
ziert, auf die ſtille Umgebung herniederſah. 

„Wie ähnlich tft das Geſicht dieſer Gottheit dem ihrigen“, flüfterte 
für ſich der Jüngling. 


l[Wrangel⸗Aneecdoten.] Die neueſte Nummer des „Bär“ enthält außer 
einem trefflich gelungenen Bild Wrangel's zablreiche Aneedoten aus dem 
Leben des verſtorbenen Marſchalls. Die meiſten ſind einem größeren Pu⸗ 
blitum längſt bekannt, viele werden irrthümlich Wrangel zugeſchrieben; 
nachſtehend drucken wir einige ab, welche weniger bekannt ſein dürften: 
Auf einer Inſpieirungsreiſe als commandirender General des 2. Armee: 
cops berührte Wrangel einſt einen kleinen Ort, in welchem eine Batterie 
cantonnirte. Wrangel traf ſpat Abends ein, wollte dafelbit nur nächtigen 
und anderen Tages früh feine Reiſe fortſezen. Der Batteriechef empfing 
ihn, übergab den Rapport und 7 unporſichtiger Weiſe: „Befeblen Eure 
Excellenz die Batterie zu ſehen?“ Unnöthiges Reden im Dienſt war gegen 
Wrangel's Natur; er ſtutzt und antwortet: „Ja wohl, mein Sohn, morgen 
früh um Vieren!“ Es war Sommerszeit aber die Batterie völlig um ihre 
Nachtruhe gebracht; Pferde, Geſchütze, Monturen ꝛc. mußten, wie man zu 
jagen pflegt, „auf Deubel hol“ gepußt werden, um zur Morgendämmerung 
bereit zu jteben und keinen Anlaß zum Tadel des ſcharfen alten Herrn zu 


geben. Wrangel kam pünktlich zur Stelle, ſah ſich die Batterie genau an, 


nachdem in die letzteren die Zins⸗, Renten⸗ und Amortiſationsbertäge aus 
ſeſellſchaften vom Sabre 1879 ab abgeſchloſſenen 


Betriebs⸗ und Eigentbumsüberlaſſungsverträgen eingerechnet find. 


Der 
6 dient zur etwaigen Ergänzung der Jabresüberſchüſſe 


der Eiſendabnverwaltung auf Höhe des für die Verzinſung der Staats⸗ 
eiſenbahncapitalſchuld erforderlichen Betrages. Soweit der Betrag des 
eſervefonds 1 Procent der jeweiligen Staatseiſenbahncapitalſchuld über⸗ 
fteigt, iſt er alljährlich bis zur Höhe von % Procent der am 1. April 1880 
vorbanden geweſenen Staatseiſenbahncapitalſchuld zur Tilgung zu ver⸗ 
wenden. Der alsdann noch verbleibende Betrag des Reſevefonds wird 
ebenfslis zur Tilgung der Staatseiſenbabncapitalſchuld perwendet, wenn 
nicht durch das Staatsbausbaltsgeſetz eine anderweite Verwendung feſt⸗ 
geſtellt iſt. Die am 1. April 1880 vorhanden geweſene Staatseiſenbahn⸗ 
capitalſchuld wird auf den Betrag von 1,498 858,100 M. und der zur Vers 
zinſung erforderliche Betrag auf 63,914,324 M. feſtgeſtellt. 

[Privilegirter Patriotismus.] Die „L. C.“ ſchreibt: Zu den be⸗ 
denklichſten Erſcheinungen im politiſchen Leben gehört die Inanſpruchnahme 
monarchſſcher Geſinnung für eine einzelne Partei, wie es Seitens der Con⸗ 
ſervativen geſchieht. Dieſe Verſuche, die anderen Parteien gewiſſermaßen 
als außerhalb der Verfaſſung ſtehend binzuſtellen, ſind nicht nur dazu an⸗ 

elhan, die politiſchen Gegenſätze in allertraurigſter Weiſe zu verſchärfen, 
ondern auch durch die Hereinziehung der höchſten Perſon des Monarchen 
in das Parteigetriebe das monarchiſche Princip, das man zu vertheidigen 
vorgiebt, auf's Tieſſte zu verletzen. In dieſer einen Hinſicht ſollte man doch 
wenigſtens aus der neueren Geſchichte Englanbs und Frankreichs das, watz 
noth thut, lernen. Dort in England ein unangefochtenes und ſtarkes, 


bier in Frantreich trotz des meiſt abſoluten Regimes der Sturz von bier 
Dynaſtien, weil ſie ſich mit einzelnen 
dieſer Mahnung giebt uns nicht das bekannte Gebahren der „Nordd. 
weiter zu wühlen, ſondern die Thatſache, daß die Conſervanven vom 
Wahlen, jene obengerügte Art ganz unzuläſſiger Agitation in die Volks⸗ 
verſammlungen zu tragen. So geſchah es am 


feinen König lieb babe, nur christliche conſervative Manner zu Rathgebern 
des Königs wählen dürfe, worauf Herr Stöcker den Kampf zwiſchen Con⸗ 
ſervativen und Liberalen als Kampf zwiſchen Monarchie und Anarchie, 
Chriſtentbum und Unglaube, Brüderlichkeit und Egoismus darſtellte. Wir 


wirklich beſtehenden Gegenſätze in unſerem Volke nicht durch einen imagi⸗ 
nären, aber um ſo aufregenderen zu vermehren. 


ſchreibt: „Der feiner Zeit aus dem ſächſiſchen Staatsdienſte entlaſſene frübere 
Legationsrath v. Lindenau bekennt ſich gegenwärtig ſelbſt als Verfaſſer des 


Politik in den Jabren 1856 und 1870.“ a 
die öffentliche Meinung inmittelſt genugſam qualifieirten Angriffe und Vers 
dächtigungen in Briefen zu rechtfertigen, die er unter mißbräuchlicher Be⸗ 


lohnten Mitleidsgefühl nicht völlig abgebrochen worden ſind, an die Adreſſe 
des königlich ſachſiſchen Geſandten in Berlin, Herrn v. Noſtitz Wallwitz, richtet 
und gleichzeitig abdrucken läßt.“ Das „Dresdener Journal“ theilt nun 
in Bezug bierauf den von uns bereits abgedruckten Brief des Herrn von 
Noſlütz Wallwitz mit und fährt dann fort: „Die erwähnten Briefe (Lindenau 's) 
ſelbſt haben wir keine Veranlaſſung zu reproduciren. Sie enthalten eben 
fo wenig, wie der „Grenzboten“⸗Artikel, Beweiſe für die aufgeſtellten Bes 
bauptungen, und wäre das Angeführte bewieſen, ſo wäre es doch wenig⸗ 


Bedeutung.“ 


richts miniſteriums waren im Sommerhalbjabre 1879 die 245 
des preußiſchen Staates in den Gymnaſialklaſſen von 73.279 Schülern be⸗ 
ſucht. Davon waren 51,102 evangeliſch, 14,350 katholiſch, 8 diſſidentiſch 
und 7819 jüdiſch. Die Vorſchulklaſſen zählten außerdem 10,631 Schüler 
und zwar 8402 evangeliſche, 820 katholiſche, 1409 jüviſche. Der Heimath 


ſelbſt, 26,126 von auswärts, 1199 Nichtpreußen, von den Vorſchülern in 
eben der Reihenfolge 9660, 864, 107. Mit dem Reifezeugniſſe verließen 1147 
die Anſtalten. Der Beſtand der Schüler am Schluſſe des genannten Sommer⸗ 
balbjahres hatte gegen den des vorhergegangenen Halbjahres in den Gym⸗ 
naſtalklaſſen um 3799, in den Vorſchulklaſſen um 942 zugenommen. Die 
meiſten Gymnaſien hatte Schleſien, 36, es folgten: Brandenburg mit 34, 


Pommern mit 17, Ostpreußen und Poſen mit je 14, Weſtpreußen, Heſſen⸗ 
Naſſau und Schleswig⸗Holſtein mit je 12, Hohenzollern mit 1. Die Zabl 
der Lehrer an dieſen Anſtalten betrug 4139, worunter, einſchließlich der 
Directoren, 2794 Ober⸗ und ordentliche Lehrer. Die 34 Progymnaſien hat⸗ 
ten 284 Lehrer, 3991 Schüler (2179 evangeliſche, 1414 katboliſche, 1 diſſiden⸗ 


obne ein Wort zu verlieren und beſtieg dann feinen Wagen zur Fortſetzung 
der Reiſe. Kaum hatte er Platz genommen, ſo rief er dem neben ihm 
ſitzenden Adjutanten triumpbirend zu: „Der fragt mir nie wieder!“ — Als 
Wrangel noch Brigadecommandeur in Münſter war, beſichtigte er das da⸗ 
malige 6. Ulanenregiment im Detail. Als er bei einer Reitabtheilung ein 
mangelhaft gezäumtes Pferd fand, fragte er den Escadronchef, wer die 
Pferde gezaumt (das Zaumzeug angepaßt) habe. Der Rittmeiſter, einen 
Wi ſcher befürchtend, ſagt, daß das die Ofſiziere in ihren Inſpectionen ge⸗ 
than baben. General Wrangel läßt ſich den Offizier rufen, bei deſſen In⸗ 
ſpeclion er ſich gerade befindet, und fragt: „Lieutenant v. D., baben Sie 
dieſes Pferd gezäumt?“ „Nein, Herr General, das bat der Wachtmeiſter 
gezäumt, wie die anderen Pferde auch.“ Wrangel antwortet: „Is jut.“ 
Als er nach beendeter Beſichtigung fein Urtheil über die Reiterei abgegeben 
batte, ließ er den Wachtmeiſter herbeirufen. „Haben Sie, Wachtmeiſter, die 

ferde gezaumt?“ „Zu Befehl, Herr General.‘ „Wachtmeiſter, ich mache 
Ihnen mein Compliment, ich habe noch nie eine fo jut jezäumte Schwadron 
jeſehen. Nur bei ein Pferd, da paßte es nich janz.“ Tableau! — Papa 
Wrangel ſoll geizig geweſen ſein und ſo ſoll z. B. der Nachtwächter ſeines 
Reviers niemals ein Weihnachtsgeſchenk erhalten haben. „Der Nachtwächter 
gratulirt Euer Excellenz zum neuen Jahre!“ dieß es da einmal. bene, 
Wrangel [haut ſich um und nickt „danke, danke, mein Sohn, wünſch' es 
Dich gleichfalls! Was baſt Du denn im vorigen Jahre bekommen?“ Nichis 
Excellenz“ Na, denn ſoll es in dieſem Jahre boch fo bleiben.“ — Auf 
der Straße begegnete Wrangel einſt einem Stabsoffizier, den er mit den 
Worten fielte: „Wat find Sie?“ — Ich bin Major!" — „Ne, wat Sie 
find!” — „Major und Bataillons⸗Commandeur, Eurer Excellenz!“ — „Ne, 
nicht balbiert ſind Sie, Herr!“ — Einer ſchönen, eleganten, jungen Hofdame 
rief der alte Herr einſt zu: „Mein Kind, Dein Kleid iſt zu kurz!“ „Zu 
kurz?“ fragte erſtaunt die junge Dame, es hat doch eine lange Schleppe, 
Excellenz?“ „Ne, oben, Döͤchterken!“ entgegnete Wrangel. 


Weihnachts⸗Literatur. 


Aus vorigen Tagen, Gedichte von Paul Thiemich. Dieſe Gedichte 
ſammlung unſeres Landsmannes Paul Thie mich enibält unter Anderem 
einen Cyclus von Blumenliedern, die ihm vor Jahren ſchon recht anerken⸗ 
nende Worte Holteis eingetragen. Wir tbeilen vieſen Brief Holteis an 
Tbiemich unſeren Leſern mit zur Empfehlung der Thiemich'ſchen Gedichte 
und zugleich als eine intereſſante Reliquie Holteis. Er lautet: 

Die ſprechenden Blumen und Pflanzen empfinden ſo zart, denken ſo 
klar, ſingen jo hell und rein, daß ich dem Gärtner, der fie pflegte, begte 
und erzog, mit meinem aufrichtigen Danke den herzlichſten Glückwunſch 
zu gaben Sie mir, leber Herr, Ich — Gebt f 

flauben Sie mir, lieber Herr, — (jebt krieg' ich einen Schrecken, 
daß ich das „Ich“ groß geſchrieben babe, als wär' ich ein regierender 
Herr, und bin doch nur ein armer alter Bücherſchmierer! aljo:) ich rede 
nie anders, wie ich denke und empfinde, 
Schmeicheleien zu drechſeln, will es auch nicht verſtehen, ſondern mir 
lieber Feinde machen durch trocknes Schweigen, wo ich nichts Angenehmes 
zu ſagen weiß. Deshalb können Sie mir auch glauben, daß ich's mit 
meiner Freude an Ihren Gedichten ehrlich meine. Laſſen Sie Sich den 
Dank und die Freude gefallen. 

Ob Sie auf mein Urtheil Werth legen dürfen, das iſt eine andre 
Frage; denn mir läuft das Herz mit dem Verſtande, und das Gefühl 
mit dem Urtbeile leicht davon. Doch ich bin ja Gott ſey Dank kein 
recenſierender Kritikus, und babe Balzac's Ausſpruch zu meinem Motto 
gemacht: „Die Blumen waren eher da als die Botamk.“ So 5 ich 
mich an Idren Blumen, und boffe dieſe Freude vielen meiner Freunde 

und Freundinnen geſellig mitzutheilen. 
Ihr danlbar ergebener Holtei. 


weil 
über den Parteien ſtehendes Königthum trotz der Macht des Parlamentes, 


Parteien identiſieirten. 0 BBz 
„Allg. 
Zig.“, die munter fortfährt, in dieſer Hinſicht gegen den Liberalismus 


Schlage der Stöcker und Stroſſer wieder anfangen, wie bei den letzten 


onnerstag Abend im Ver⸗ 
ein der Conſervativen der Louiſenſtadt; dort rief Herr Stroſſer, daß, wer 


möchten denn doch bei Zeiten ernſtlich mabnen, die ſchon fo zahlreichen, 


[Die Affaire Lindenau⸗Frieſen.] Das amtliche „Dresdener Journ.“ 


in den „Grenzboten“ veröffentlichten Artikels „Zur Geſchichte der ſächſiſchen 
Neuerdings ſucht er ſeine durch 


nutzung perſönlicher Beziebungen, welche aus der Jugendzeit herrühren und 
anſcheinend aus einem anerkennungswerthen, aber gegenwärtig ſchlecht ge⸗ 


ſtens vom Standpunkte der ſächſiſchen Regierung aus ohne Intereſſe und 


[Die preußiſchen Gymnaſien.] Nach den Feſtſtellungen des Unter⸗ 
Gymnaſien 


nach waren von den Gymnaſiaſten 45,954 Preußen aus dem Schulorte 


Rheinprovinz mit 28, Sachſen mit 25, Weſtfalen und Hannover mit 20, 


verſtehe keine inbaltleerem 
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Ae, 397 jüdifhe und 490) in den Vorſchulklaſſen (338, 103, 49). Die 
Realſchulen erſter Ordnung hatten 1522 Lebrer, 27,554 Schüler in den 
eigentlichen Klaſſen (22,099 evang., 3157 katb., 6 diſſidentiſche, 2302 jüdiſche) 
und 4521 in den Vorſchulklaſſen (3819, 303, 4, 395). An den drei latein⸗ 
loſen Realſchulen mit 9jährigem Lebrgange (2 in Brandenburg, ! in Sach⸗ 
ſen) unterrichten 82 Lehrer 1727 Schüler in den eigentlichen und 165 in den 
Vorſchulklaſſen. Von erſteren Schülern waren 1615 evangeliſch, 42 katho⸗ 
liſch, 4 diſſidentiſch, 66 jüdiſch, von letzteren 156 evangeliſch, 9 jüdiſch. 
Die 18 Realſchulen zweiter Ordnung batten 324 Lebrer, 4957 Schüler in 
den eigen lichen Klaſſen (3765 evangeliſche, 356 katholiſche, 836 jüdiſche) 
1989 in den Vorſchulklaſſen (1522, 119, 348). Auch die Realſchulen hatten 
einen erhöhten Beſuch, und nur bei den lateinloſen Realſchulen betrug die 
Vermehrung in den eigentlichen Klaſſen 2, während die Vorſchulklaſſen ſich 
um 4 vermindert hatten. 

[Landes⸗Oekonomie⸗Collegium und Landwirthſchaftsrath.] 
Dem Vernehmen nach wird das Landes⸗Oekonomie⸗Collegium am 17. k. M. 
und der Deuiſche Landwirthſchaftsrath vier Tage vorher einberufen werden. 

[Berufungs⸗Urkunde für Volksſchullehrer.] Der Unterrichts⸗ 
miniſter hat in Folge eines beſonderen Falles es für unzuläſſig erklärt, den 
Volksſchullebhrern erſt bei deren definitiver Anſtellung einen „beſonderen 
en ol zuzuſtellen. Nach den miniſteriellerſeits längſt gegebenen Vor⸗ 
ſchriften foll auch für die nur proviſoriſch anzuſtellenden, d. t. für diejenigen 
Volksſchullebrer, welche noch nicht die zweite Prüfung abgelegt haben, eine 
Berufungs⸗Urkunde ausgeſtellt werden, und zwar von den Berufungs⸗ 
berechtigten eine unbedingte Vocation, welche die Aufſichtsbehörde mit dem 
Vorbehalte des Widerrufs (der proviſoriſchen Anſtellung) zu beſtätigen und 
dieſen Vorbehalt ſeiner Zeit zur Geltung zu bringen oder, wenn die Vor⸗ 
bedingungen zur definitiven Anſtellung erfüllt find, ausdrücklich aufzu⸗ 
heben hat. 

[Generallieutenant v. Tbile +] Der zum commandirenden Ge⸗ 
neral des 8. Armeecorps ernannte Generallieutenant Otto Hugo Ludwig 
v. Thile iſt in Neiſſe am 22. November 1817 geboren. d. Thile trat am 
14. April 1835 beim Kaiſer Alexander⸗Grenadier⸗Regiment ein und wurde 
am 5. December zum Secondelieutenant befördert. In den Jahren 1841 
bis 1844 zur Kriegsſchule (jetzt Kriegsakademie) und dann auf ein Jahr 
zum 7. Ulanen Regiment commandirt, fungirte er von 1847 1852 als 
Adjutant bei der zweiten Garde⸗Infanterie⸗Brigade, machte die Straßen⸗ 
kämpfe in den Berliner Märztagen und den Feldzug gegen Dänemark mit, 
wobei er an dem Treffen bei Schleswig theilnahm. In den Jahren 1856 
bis 1860 war von Thile, der 1858 dem Generalſtabe der Armee aggregirt 
worden, zur Geſandtſchaft in Paris commandirt, wurde dann wieder in das 
Alexander⸗Garde⸗Genadierregiment Nr. 1 verſetzt und kam 1851, zum Oberſt⸗ 
lieutenant ernannt, als Chef der Centralabtheilung in das Kriegsminiſte⸗ 
rium. 1865 zum Oberſten befördert, übernahm er im folgenden Jahre das 
Commando des Füſilier Regiments Nr. 36, das er im Feldzuge gegen 
Oeſterreich in den Gefechten von Oerlenbach, Dettingen und Roßbrunn 
führte. Im Mai 1867 erhielt Herr v. Tbile die Commandeurſtelle bei dem 
3. Gardetegiment zu Fuß, wurde 1869 mit der Führung der 42. Infanterie: 
Brigade beauftragt und im Juli 1870 zum Commandeur dieſer Brigade 
und Generalmajor ernannt. In dem Feldzuge gegen Frankteich ſocht der 
General bei Weißenburg und Wörth, vor Pfalzburg, bei Sedan, am Mont: 
Mesly, bei St. Cloud und Montretout. Ende 1873 wurde er unter Ve: 
förderung zum Generallieutenant zum Commandeur der 22. Diviſion er: 
nannt und im folgenden Jahre zur 21. Diviſton verſetzt, die er bis jetzt 
geführt hat. 


[D eutſche Cbronik.] Die ſchon angekündigte Avreſſe an Herrn 
v. Bennigſen kam, laut Meldung des „H. C., aus Göttingen nach 
dem von Herrn Prof. Poſt angefertigten Entwurfe am Mittwoch Abend in 
einer Verſammlung von Vertrauens männern der nationalliberalen Partei 
— unter dieſen eine Reihe von Kirchenvorſtebern — zur Berathung. Obne 
den Inhalt des Entwurfes zu verändern, nahm man die Adreſſe in nach⸗ 
folgender Geſtalt au: „Hochverehrter Herr Landesdirector! Ihre ernſten 
und kräftigen Worte in der Sitzung des Abgeorduetenbauſes vom 10. De⸗ 
cember d. J. über die Nothlage der hannoverſchen Landeskirche 
ſind uns ſo ſehr aus dem Herzen geſprochen, daß wir uns gedrungen fühlen, 
Ihnen den wärmſten Dank dafür danzubringen. Nur dem äußeren An⸗ 
ſcheine nach iſt der Kampf auf Osnabrück beſchränkt. Die einſeitige und 
rückſichtsloſe Handlungeweiſe des hannoverſchen Kirchenregiments droht 
dahin zu führen, daß Zwietracht und Zerſplüterung in unſerer Kirche ein⸗ 
reißen. Die Bedeutung dieſer Frage reicht weit hinaus über die Grenzen 
der Provinz. Findet doch die traurige Erſcheinung, daß Lauheit und Gleich⸗ 
giltigkeit in Dingen, welche dem kirchlichen Leben angehören, von Tag zu 
Tag in erſchreckender Weiſe wachſen, ihre Erklärung darin, vaß die unduld⸗ 


— In einem Artikel der „K. 3.” war vor einigen Tagen der Wunſch aus⸗ 
geſprochen worden, man möge den aus Altdeutſchland nach Elſaß⸗ 
Lotbringen gezogenen Beamten wenigſtens den Nücktritt in den 
Dienſt ihrer Heimatbitaaten ermöglichen, ein namhafter Theil der reichs⸗ 
ländiſchen Beamten würde dieſe Gelegenheit mit Freuden benutzen und 
ſelbſt hierbei ein materielles Opfer nicht ſcheuen. Mit Rückſicht darauf ſchreibt 
die „Elſ.⸗Loth. Ztg.“: Was die Rückkehr der Beamten in den Dienſt der 
Heimatbſtaaten anbelangt, ſo ſind die Bemühungen des Herrn Statthalters 
unausgeſetzt auf Erreichung dieſes Zieles gerichtet. 
ODeſterreich Ungarn. 

% Wien, 19. Decbr. [Die Kriſis im Reichsrathe.] Es 
iſt wohl ſchwer denkbar, daß die geſtrige Doppelſitzung, die ſich bis 
heute früh 4 Uhr verlängerte und ſeit 10 Uhr Morgens, nur mit 
einer zweiſtündigen Unterbrechung um 5 Uhr, volle achtzehn Stunden 
gedauert, nicht ernſte Folgen nach ſich ziehen ſoll, wenn nach einem 
Monat die Seſſion wieder aufgenommen wird. Nach den unerhörten 
Scenen, die ſich geſtern und heute früh in dem Hauſe vor dem 
Schottenthor abgeſpielt, erſcheint ein längeres Zuſammenwirken dieſer 
Linken in ihrer gegenwärtigen Stärke mit dieſer Rechten und mit 
dieſer Regierung auf die Dauer geradezu unglaublich. Wie Ihre 
Leſer willen, handelte es ſich darum, mit Windeseile die Legalifirung 
der drei oberoͤſterreichiſchen Großgrundbeſitzer⸗Mandate durchs Haus 
zu bringen, ehe das Reichsgericht Zeit gefunden, ſich über den Proteſt 
auszuſprechen, den Fürſt Carlos Auersperg und Genoſſen gegen die 
ſogenannte „Reviſion“ der Wahlliſte eingebracht. Wie dies Verdict 
ausfallen wird, darüber muß man ſich wohl auf der Rechten wie auf 
der Miniſterbank ſehr klar fein. Denn auf die wahrhaft haarſträuben⸗ 
den Thatſachen, welche in Betreff der „Reviſion“ vorgebracht wurden 
— wie trotz des entgegenſtehenden Abgeordnetenhaus⸗Beſchluſſes von 
1874 die geiſtlichen Nutznießer zur Sinecure zugelaſſen; wie die in 
die Landtafel eingetragenen Häuſer der Liberalen zwar aus der Wahl⸗ 
liſte geſtrichen, Villen Clericaler aber ruhig darin belaſſen; wie neue 
Stimmen geſchaffen wurden auf Grund von theilweiſen Güter: 
Abtretungen, die noch gar nicht in die Landtafel eingetragen waren 
u. ſ. w. — auf dieſe Thatſachen wurde factiſch auch nicht einmal der 
Verſuch einer Widerlegung gemacht. Graf Taaffe begnügte ſich, jeden 
Vorwurf der Parteillchkeit einfach „abzulehnen“: an eine Ableugnung 
oder Rechtfertigung der dem Statthalter zur Laſt gelegten Handlungen 
dachte weder der Miniſter, noch der Reglerungs⸗Commiſſar. Dieſem 
Vorgehen entſprach es denn auch ganz genau, daß alle vier Ab⸗ 
geordneten⸗Miniſter mit der Majorität für die Legallſirung der Man⸗ 
date ſtimmten: im Mai bei der Caſſtrung der Sitze der früheren drei 
liberalen Deputirten hatten die Miniſter ſich des Votums enthalten. 
So geht es in immer ſchnellerem Tempo abwärts auf der ſchiefen 
Ebene. Die Folgen dieſer Haltung des Cabinets der Neutralen 
zeigten ſich denn auch noch in derſelben Sitzung, als auch die Tauſende 
von Petitlonen aus Ober-, Nieder⸗Oeſterreich und Steiermark gegen 
das czechiſch⸗polniſche Conſortialgeſchäft einfach und ohne jede Em⸗ 
pfehlung dem Miniſterium zugeſtellt, d. h. erbarmungslos in den 
Papierkorb geworfen wurden. Ein hochfahrender Regiernngs⸗Commiſſar 
trieb die Impertlnenz fo welt, der Linken die Bemerkung ins Geſicht 
zu ſchleudern, wer nicht Fachmann fet, verſtehe gar nichts von den 
Tarifen der Central Commiſſion. Daraufhin brach denn ein Sturm 
los, wie ich ihn ſeibſt in franzöſiſchen Kammern noch nicht erlebt: 
mit drohenden Geberden ſtürmte die Linke unter dem Geſchrei: „Re⸗ 
vociren! 
los — und erſt nach furchtbarem Lärmen gelang es dem Präldenten, 
den Sturm zu beſchwören. Wenn aber Krzecumowicz in den 
Spektakel dreinrief: „Das iſt ja, als wären wir in Feindesland!“ 
liegt wohl ſchon darin der ſchlagende Beweis, daß es fo nicht mehr 
lange weitergehen kann. Neuwahlen aber können der Verfaſſungs⸗ 
partei oder einem Cabinet Clam⸗Hohenwart günſtig fein: dem Mini: 


ſamen Elemente der Geiſilichteit es ablehnen, den billigen und gerechten ſterium Taaffe find fie es ſchwerlich! 


Forderungen der Gegenwart Rechnung zu tragen und ſo die Maſſe von 
der Kirche abdrängen und den zerſtörenden Einwirkungen des Unglaubens 
und Matexialismus überliefern. Ja, die ewigen Güter unſeres Volkes, die 
Grundpfeiler deutſcher Sitte und deutſchen Weſens, fie find in Gefahr, denn 
die Religion iſt im Herzen des deutſchen Volkes das Herz. Daß Sie hierin 
unferen Gefühlen ein fo beredter Mund geweſen find, daß Sie in einer 
Weiſe für die bedrängte Landeskirche eingetreten, welche ſelbſt dem unver⸗ 
ſöhnbaren Gegner ihre Worte bedenkenswerth erſcheinen ließ, dafür gebührt 
Ihnen der Dank, dem wir noch einmal Ausdruck geben. Wir hoffen und 
vertrauen mit Ihnen, daß unſere zahlreichen Geſinnungsgeneſſen in der 
Provinz auf liichlichem Boden für Gerechtigkeit und kirchlichen Frieden 
kräftig ſortarbeiten und einen Umſchwung derart herbeiführen, daß dem⸗ 
nächſt unſere Auffaſſung im Kirchenregiment zur Geltung gelangen wird. 
Möchten ſie uns Hierbei allezeit eine kräftige Stütze fein.‘ — Aus Lübbe 
mau berichtet der „Kottbuſer Anzeiger“: Hier circulirt ſeit einigen Tagen 
eine Petition an den Reichstag wegen Aufhebung der Civilehe. 
Das Schreiben iſt von hoher Seite aus Frankfurt a. O. hierher 
gelommen. — Was mag das für eine „hohe“ Seite ſein? — Die bekannte 
Antiſemiten⸗Petilion iſt auch dem Königsberger Magiſtrat 
zugeſendet worden. Mit Einſtimmigkeit hat der Magiſtrat beſchloſſen, dieſes 
Anſinnen zurückzuweiſen und die Petition ihren Urhebern, ohne ſie einer 
Antwort zu würdigen, zurückzuſenden. Von der preußiſch⸗ ruſſiſchen 
Grenze wird der „Nat.⸗Ztg.“ gemeldet: An einem der ſehr finſteren Abende 
in voriger Woche verfolgten zwei ruſſiſche unberittene Fußſoldaten einen 
preuſſiſchen Schmugglertrupp bis über die Grenze und fast % Meile ins 
Land hinein. Auf den Hilferuf der Schmugler eilten bewaffnete Leute herbei und 
ſeuerte ein Mann ſeine volle Schrotladung dem einen der Soldaten nach den 
Beinen, iſt auch der ſeſten Ueberzeugung, daß er gut getroffen habe. Die Ruſſen 
flüchteten auf ihr Gebiet zurück. Am nächſten Tage machte der Gemeinde⸗ 
vorſtand des Dorfes D. dem nächſten preuſſiſchen Cordon von dem Vorfall An⸗ 
zeige, es meldete ſich jedoch kein Soldat als verwundet, vielmehr wollte jeder 
derſelben ganz geſund ſein. Es iſt dies auch leicht erklarlich, da jeder un⸗ 
geſetzliche, zur Anzeige gebrachte Uebertritt auf preußiſches Gebiet mit Ver⸗ 
ſetzung ins Innere beſtraft wird, wo keine Contrebande, von deren Werth 
der Grenzſoldat ein Drittel erhält, zu beſchlagnahmen iſt. — In Dresden 
find mehrere Socialdemokraten, darunter der Expedient der „Dresdener 
Abendzeitung“, vor einigen Tagen wegen Verbreitung aufrühreriſcher Druck⸗ 
gelten gefänglich eingezogen worden. — Bei der Gemeinderatshmabl:in 

lagwitz (Königreich Sachſen) find die, Socialdemokraten, wie man dem „Leipz. 
Tagebl.“ meldet, trotz ihrer ſehr regen Agitation unterlegen. Dagegen ſollen ſie 
in Großzſchocher, wo allerdings eine ſtarke Arbeiterbevölkerung ſeßhaft iſt, den 
Sieg davongelragee haben. — Der Rheiniſt coloſſal geſtiegen. Aus Köln, 17. d., 
wird gemeldet: Der Strom, deſſen Flutben eine tiefgelbe Farbe angenommen 
haben, iſt an mehreren Stellen oberhalb und unterhalb der Schiffbrücke aus ſeinen 
Ufern getreten. Auf anderen Snecken ſteht das Waſſer auf der Werft⸗ 
kante. Am geſtrigen Nachmittag boten die Ufer des Stromes ein überaus 
belebtes Bild. Allenthalben war man damit beſchäftigt, die ausgeladenen 
und zur Befrachtung der Schiffe beſtimmten Güter in Sicherheit zu bringen, 
Heut um die Mittagszeit batte der Rhein, der noch fortwährend im Steigen 
begriffen iſt, eine Höhe von 22 Fuß 4 Zoll gleich 7,01 Meter erreicht. In 
Mainz find die Keller in den niedergelegenen Stadttheilen bereiſs mit 
Waſſer gefüllt. In Frankfurt geht der Main ſeit 16. d. über die Wer: 
bindungsbahn. Einem Telegramm aus Mannheim zufolge fällt der 
Rhein dort ſtündlich um 1 Centimeter. Auch der Neckar gebt bereits wieder 
zurück. — Prof. Dr. Moritz Carriere in München, welcher ſeit Mo⸗ 
naten faſt ganz erblindet war, hat ſich in München dieſer Tage einer 

peralion unterzogen, und es gelang Prof. Dr. Auguſt Rothmund jun., 
dem verehrten Manne das Augenlicht . Der dem 
elſäſſiſchen Landesausſchuß vorgelegte Landes haushaltsetat für Elſaß⸗ 
Lothringen enthält wiederum eine Forderung von 500,000 M. zur Ver⸗ 
ftärlung des Betriebsfonds der Tabaksmanufactur in Straßburg. 
Nach den Motiven ſollen dieſelben zur Fortſetzung der durch den vor⸗ 
jährigen Etat angebahnten Verbeſſerungen von finanziellen und techniichen 
Grundlagen der Betriebs der Tabaksmanufactur verwendet werden; der 
n Fonds von 1 Million Mark ſoll als eiſerner Betriebsfonds feſt 
erhalten werden. Es ſcheint demnach, als ob die Straßburger Tabals⸗ 
mannfactur des Weiteren Filialen ihrer Fabrik in Deutſchland errichten. will 


[Ueber die Sitzung des Abgeordneten hauſes!] vom 13. Dechr. 
tragen wir noch folgende Details nach. Sie begann um 10 Uhr Morgens 
mit einer langen Debatte über die bosniſchen Bahnen. Nach derſelben 
kam die Verification der öſterreichiſchen Wahlen an die Reihe. Abgeord⸗ 
neter Schönerer ſtellte den Antrag, daß vorher die Petitiosen um eine 
gerechte Vertheilung der Grundſtener zur Berathung gelangen ſollten. Lär⸗ 
mender, tobender Widerſpruch wurde dem Antrage entgegengeſetzt, und auf 
die durchaus berechtigte Bemerkung des Redners, „daß das Intereſſe einer 
Partei dem des Volkes nachſtehen müſſe“, batte die Rechte nur wüſtes Ge: 
ſchrei als Antwort. Die Scenen, die nun folgten, ſpotten jeder Beſchrei⸗ 
bung. Je mehr die Rechte tobte, deſto mehr beſtand der Redner darauf, 
ſich Gebör zu verſchaffen. Seine Worte dröbnten wie Kanonenſchüſſe: es 
war, wie wenn eine Strandbaiterie mit dem Toſen der Brandung kämpft, 
um den auf hober See befindlichen Schiffen Signal zu geben. Endlich 
endete er damit, daß er mit einer letzten verzweifelten Kraftanſtrengung 
den Antrag ins Haus donnerte, es möge über die Tagesordnung nament⸗ 
lich abgeſtimmt werden. Der Antrag wurde angenommen. Die Rechte 
kairſchte, aber fie mußte ſich fügen, und die Einpeitſcher trieben unbarm⸗ 
herzig die erſchöpften Abgeordneten zur Abſtimmung in den wegen des un⸗ 
erträglichen Dunſtes gemiedenen Saal. Auch die bäuerlichen Abgeordneten 
mußten gegen die Vornahme der Wünſche ihrer Mandanten ſtimmen. 

So ſchloß die Vormittagſitzung, nachdem fie einen Zeitraum von nahezu 
ſieben Stunden in Anſpruch genommen hatle. Um 7 Uhr nahm die 
Abendſitzung ibren Anfang; die Rechte hatte dieſelbe für nothwendig 
erachtet, um der Eventualitat zu entgehen, daß ihre dalmatiniſchen Ge⸗ 
ſinnungs⸗Genoſſen, unbekümmert um die oberöſterreichiſchen Mandate, die 
Heimreiſe antreten. Dieſe Abendſitzung war von dem Streite um die biel: 
beſprochenen drei Abgeordneten⸗Mandate ausgefüllt. Mit unerſchütterlicher 
Ausdauer und imponirender Energie kämpfte die Linke des Abgeordneten ⸗ 
bauſes da um die unverfälſchte Reinheit des Votums, welches an der Mahl: 
Urne abgegeben wird. In keinem Falle hatte die Linke einen realen Erfolg 
des Kampfes zu erwarten, ſelbſt wenn ibr als Preis deſſelben die drei an⸗ 
gefochtenen Mandate in den Schooß fielen, fo konnte dies ihre Situa⸗ 
tion als Minorität nicht ändern. Es war alſo in der That ein rein ethiſches 
Motiv, das die Minderheit des Abgeordnetenhauſes veranlaßte, lauten 
Proteſt einzulegen gegen jene Wablvorkommniſſe, welche nur unter dem Schatze 
der parlamentariſchen Immunität bei ihrem rechten Namen genaunt werden 
können. Eine erſtickend beiße Atmoſpbare lagerte über dem nach ſieben⸗ 
ſtündiger Sitzung nicht genügend ventilirten Haufe, an die unheimliche 
Schwule erinnernd, die einem Gewitter voraus zugehen pflegt. Als erſter Redner 
zergliederte Dr. Schaup die einzelnen Momente des Majoritätsberichtes. In 
ruhiger, leidenſchaftsloſer Darſtellung reibte er Nachweis an Nachweis, beleuch 
tete er jeden einzelnen der beanſtandeten Fälle, mit einer erf von gra⸗ 
virenden Einzelbeiten, unterſtützte er den von dem Berichterſtatter der 
Minoxität geſtellten Antrag auf Annullirung der beſtrittenen Mandate. 
Die Verſuche, die Verantwortlichkeit der Regierung auf den Statthalter von 
Oberöſterreich u rs geißelte der Redner mit ſcharfer Ironie: „Wenn 
eine incorrecte Handlung geſchieht“, bemerkte er unter Zuſtimmung der 
Linken, „dann ſollen es die untergeordneten Organe verantworten; wenn 
aber die Liebe des Volkes zur Dynaſtie in irgend einer Form zum Aus⸗ 
drucke gelangt, dann iſt es der Herr Miniſter⸗Präſident, der dies zuwege 

ebracht.“ Unter dem Beifalle der Linken erhob der nächſte Redner, 

r. Auguſt Weeber, die ſchwere Anklage, daß das Vorgehen des Statt⸗ 
balters von Oberöſterreich in der vorliegenden Angelegenheit den Geſetzen 
zuwiderlaufend geweſen ſei und die Aclion des Miniſter⸗Präſidenten ſelbſt 
non — 0 Dre ſtreife, wo die verfaſſungsmäßige Verantwortlichkeit des 

iſters begiunt. 

‚Der Mintiter-Präfident Graf Tagffe ſuchte dieſe Vorwürfe zurückzu⸗ 
weiſen; feine Rede wurde von der Linken mit ſchallendem Hobnge: 
lächter begleitet. Nach langer, erbitterter Debatte erfolgte endlich gegen 
2 Uhr Nachts die Abſtimmung. Die Rechte ſiegte mu 170 Stimmen 
gegen 155 der Linken. 

Nun erſt gelangten die Pelitionen betreffs der Grundſteuerfrage zur 
Verhandlung. Ueber dieſen letzten Theil der Sisung (diefelbe währte bis 
4 Uhr Morgens) liegen noch keine ausführlichen Berichte vor. Nach der 
in unſerm Mittanblatte mitgetbeilten Depeſche und nach der obigen Schil⸗ 
derung unſers „ Cotreſpodenten kam es bier zu den leidenſchaftlichſten 


Zur Ordnung! Frechheit! Hinaus!“ auf dle Miniſterbank 
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Sceuen, die ſich jemals im öſterreichiſchen Parlamente abſpielten. So ſchloß 
die letzte Sitzung des Abgeordnetenhauſes vor den Ferien. 

Wien, 19. Decbr. [Die Geſellſchaft vom Rothen 
Kreuze. — Zur Vermählung des Kronprinzen. — Ver⸗ 
kehrsſtörung.] Erzherzog Karl Ludwig ſprach in einem Schrei⸗ 
ben an die deutſche Kaiſerin die Bitte aus, daß dieſelbe auch 
fernerhin der gedeihlichen Entwickelung des Hilfsvereinsweſens der 
Geſellſchaft vom Rothen Kreuze in Oeſterreich⸗Ungarn ihre wohl⸗ 
wollende Theilnahme zuwenden wolle. Die Kalſerin dankte dem 
Erzherzog in einem Schreiben für die erfolgreiche Durchführung ſeiner 
ſegensreichen Thaͤtigkeit. — Von den 40,000 Fl., welche die Com⸗ 
munal⸗Vertretung zur Veranſtaltung des Feſtballes in der Hofoper 
ausgeworfen hatte, ſind nur mehr 30,000 Fl. disponibel, da unge⸗ 
fähr 10,000 Fl. bereits für Vorarbeiten verausgabt worden ſind. Es 


beſteht die Abſicht, die reſtirenden 30,000 Fl. dem Fonds zur Errich⸗ 


tung eines fünften Waiſenhauſes, das für kränkliche Waiſen beſtimmt 
iſt, zuzuwenden. — Betreffs der vom Kaiſerhauſe den Armen geſpen⸗ 
deten 40,000 Fl. iſt man vorläufig der Anſicht, daß den Intentlonen 
des Kaiſers am beſten dadurch entſprochen würde, wenn die 40,000 
Fl. am Tage der Vermählung des Kronprinzen zur Verthellung ge⸗ 
bracht werden würden. — Aus Poprad wird geſchrieben: Die 
furchtbaren Stürme haben durch große Schneeverwehungen den Bahn⸗ 
verkehr derart geflört, daß mehrere Tage kein Zug hierher kommen 
konnte. Die Bahn nach Kaſchau iſt endlich frei, während der Hoch⸗ 
wald bis jetzt noch nicht frei gemacht werden konnte; aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach dürfte es noch 2—3 Tage dauern, bis der Verkehr 
wieder hergeſtellt ſein wird. 


Rußland. 

[Unordnungen an der Moskauer Univerſität.] Ueber die 
bereits telegraphiſch gemeldeten Vorgänge liegt folgender Bericht vor: Am 
17. December, Mittag, verſammelten ſich an 400 Studenten, darunter vier 
eben wegen in den Auditorien gehaltener Reden Relegirte. Man behaup⸗ 
tet, dieſe hätten ihre Commilitonen zu Unordnungen gedrängt. Nach einer 
anderen Mittheilung ſind Mißverſtändniſſe zwiſchen den Studenten und 
zwei Profeſſoren die Veranlaſſung zu den Unordnungen geweſen. Die ver⸗ 
ſammelten Studenten verlangten, der Rector möge ihre Abgeſandten em⸗ 
pfangen, was dieſer ablehnte, indem er die Handlungsweiſe der Studenten 
als ungeſetzlich erklärte. Die Studenten zogen hierauf vor deſſen Woh⸗ 
nung. Es bieß, der Rector ſei abweſend. Dieſer Verſicherung mißtrauend, 
wolllen die Studenten eine Durchſuchung der Wohnung vornehmen, ſlan⸗ 
den aber davon ſpäter ab. Der General⸗Gouverneur entſendete den Ober⸗ 
Polizeimeiſter nach der Univerſität. Als die Studenten die Aufforderung, 
ſich zu zerſtreuen, nicht befolgten, wurde das Gebäude von Gendarmen und 
Polizei cernirt und beſetzt. Die Studenten wurden ſchließlich unter Be⸗ 
deckung nach dem Deportations⸗Gefängniß transportirt, das am Ende der 
Stadt gelegen iſt, wo die Namen der Theilnebmer an dem Klawall auf⸗ 
geſchrieben wurden. (Einer neuen Depeſche zufolge wurden die Verhafteten 
wieder in Freiheit geſetzt.) 

Balkan ⸗Halbinſel. 

[Aus Rumelien.] In Rumelien herrſcht ſeit dem Auftauchen 
der macedoniſchen Liga völlige Anarchie. Die Zuſtände ver: 
ſchlimmern ſich, wie der „W. A. 3. aus Monaſtir gemeldet wird, 
von Tag zu Tag. Räuberbanden hauſen in allen Theilen des Landes, 
und das wildeſte „Fauſtrecht“ übt ſeine durch nichts beſchränkte Herr⸗ 
ſchaft über Leben und Eigenthnm der Chriſten aus. In der neueſten 
Zeit hat die türkiſche Regierung den Uebeln noch neue Schrecken an⸗ 
gereiht. In den nordweſtlichen Kreiſen wurde der Belagerungs⸗ 
zuſtand proclamirt — und dieſer wird durch die „Baſchi⸗Bozuks“ 
durchgeführt. Der Terrorismus geht ſyſtematiſch auf die Ausrottung 
der Chriſten los. Ganze chriſtliche Dörfer werden durch Baſcht⸗Bo⸗ 
zuks ausgehoben und in das Exll nach Klein-Aſien befördert. Am 
12., 15. und 17. November entführten die Eiſenbahnzüge von Ues⸗ 
küb nach Salonichi ein jeter 70 bis SO Männer und Frauen, und 
ebenſoviele Kinder aus dem Diſtrlele von Käprilu. Eine gleiche An⸗ 
zahl unglücklicher Chriſten aus dem Diſtriete von Lahopia traf daſſelbe 
Schickfal. Die ganze Schuld dieſer Leute beſteht darin, daß fie zu⸗ 
fälligerweiſe Verwandte in den bulgariſchen Fürſtenthümern haben. 

[Die Beziehungen zwiſchen der Pforte und Perſien] 
geſtalten ſich immer ungünſttger; jedenfalls fehlt es auf Seiten der 
Perſer nicht an Beſchwerden. Ganz kürzlich wurden Kaufleute aus 
Khoraſſan an der Grenze von Bagdad überfallen und 30 Perſonen 
getödtet oder verwundet. Mohſin Khan wird durch formelle Note 
die Rückerſtattung der geraubten Waaren und Entſchädigung für die 
Verwandten der Opfer verlangen. Auf der perſiſchen Bolſchaft iſt 
man überzeugt, daß die Kurden, wenn ſie auch nicht offen von Sul⸗ 
tan und der Pforte unterſtützt werden, doch deren volle Sympathien 
beſitzen und insgeheim ſogar aufgemuntert werden. Erſt unlängſt 
ſah man zwei angeſehene Kurden⸗Scheichs in Konſtantinopel ankom⸗ 
men. Man nimmt an, daß ſie ſich die Loſung für einen neuen 
Feldzug gegen die Schliten holen. Dieſes gefährliche Spiel hat aber 
bereits die Wirkung gehabt, die Schiiten des Hedjas, Umens und des 
Küſtenſtriches am rothen Meere bedeutend zu verſtimmen, und das 
geheime Permanenz⸗Comite der arabiſchen Liga trägt dafür 
Sorge, dieſe Verſtimmung gegen die türkiſche Regierung auszubeuten. 
BBB r — r.. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 20. December. 

In der letzten, nicht öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung in Glogau wurde dem Oberbürgermeiſter Herrn Martins eine Ge⸗ 
baltszulage von 1000 M. jährlich votirt, was ihm der Stadtperordneten⸗ 
Vorſteher mit warmen Worten der Anerkennung namens der Verſammlung 
mittheilte. Ferner trat die Verſammlung einſtimmig dem Magiſtratsantrage 
bei, ſich an dem Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm darzubringen⸗ 


den Hochzeitsgeſchenk zu betheiligen. 


Der Magiſtrat von Glogau hat an alle Landrathsämter und Polizei⸗ 
Verwaltungen des Liegnitzer Regierungsbezirks eine Denkſchrift als Circular 
erlafjen, in welcher er die bekannten Vorwürfe des Staatzanwalts Woy⸗ 
taſch zurückweiſt. Es beißt darin: N j 

Der Königl. Erſte Staatsanwalt des bieſigen Landgerichts bat in einem 
Circular dom 23. Auguſt d. J, welches ſämmtlichen Herren Landräthen 
und ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltungen im Rezierungspezirk Liegniz amt⸗ 
lich zur Reunsuiknahme mitgeteilt worden iſt, bezüglich der häufig vor⸗ 
kommenden Vrandftiitungen unter Anderem ausgeführt, wie es bei den 

Brandermittelungsſachen nichts Auffälliges ſei, daß die betreffenden Ge⸗ 

meindeſpritzen gar nicht erſcheinen, oder daß ſie zur Stelle gelangen, wenn 
keine Hilfe mehr geleiſtet werden kann, oder daß fie unbrauchbar ſind. 
Als Beifpiel iſt hierbei angeführt, daß bei dem letzten bedeutenden Feuer 

in biefiger Stadt, das ein Hotel betraf, die erſten Spritzen erſt nach 1% 

Stunden zur Stelle kamen. Da dieſe Beſchuldigung unſerer Feuerwehr 

nur auf einer vollſtändig unrichtigen, 8 ‚und fpäter zurückge⸗ 

nommenen Aeußerung eines bei dem Brande Betheiligten bafirte, wurde 
dieſelbe in Folge unſerer Remonſtration zwar von dem Herrn Staats: 
walt durch das Circular vom 9. November d. J. berichtigt, doch ſind 
dieſer Berichtigung von Neuem Bemerkungen hinzugefügt worden, welche, 
theils auf ganz einſeitig vorgenommenen Abhörungen, theils auf uner⸗ 
wieſenen individuellen Anſichten eines Laien beruhend, die Thaigkeit 
unſerer Feuerwehr bei dem qu. Brande einer unberechtigten abfälligen 
Kritik unterziehen. Wir feben uns daher veranlaßt, im Jutereſſe der 
Wahrheit und zur Richtigstellung des Thatbeſtandes den Herren Land- 
(Fortiegung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


22. Me, 597.dee Beesinner Zeitung. 


Erſte 
Fortſetzung.) 5 Thema: „Iſt es wünſchenswerth, wenn nicht nothwendig, daß der die 
| 


räthen und den ſtädtiſchen Poligei-Berwaltungen eine kurze, auf dem Schule berlafiende Schüler auch einige Kenntniß über kirchliche und politiſche 
Urtbeile Sachverſtändiger beruhende Darftellung der Vorgänge bei jenem Verfaſſung bürgerliche Geſetze, insbeſondere geſetzliche Strafbeſtimmungen 
Brande zu geben. beſitzt, und bei welchen Unterrichtsgegenſtänden werden dieſe Belehrungen 

Es folgt hierauf eine ausführliche Darlegung des Sachverhalts, aus am zweckmäßigſten zur Sprache kommen? Den Herren Hahn I, Wiede⸗ 


W. ; mann, Hertel, Taube und Hausdorf, die fih an der Debatte bes 
welcher hervorgeht, daß der Glogauer Feuerwehr kein irgenwie begründeter tbeiligen, ſtimmt die Verſammlung bei, daß die erſte Frage des Themas 
Vorwurf gemacht werden kann. 


bejaht werden lönne; es müſſe aber im Allgemeinen binzugefügt werden, 
Wie die „Zittauer Morgen⸗Zeitung“ mittheilt wird zwiſchen Görlitz 195 15185 die ae ſich Ba 1910 55 Ne a? Bach aber — 
i " ; - ibus ders ſchon geſcheben ift und zwar da, wo ſich beim Unterrichte eine vaſſende Ger 
und Zittau vom 1 April a Jabres 838 * Dampf Ei Er b 5 legenheit bot, fo im Religion sunterrichte, wie in der Geſchichte, Geographie x. 
kebren, der von der Station Görlitz reſp. Zittau je nach Bedarf abge Im Uebrigen wird nur die Fortbildungsſchule ſich eingebender mit dem 
gelaſſen wird. Geg enſtande befaſſen können. Nachdem noch unter Leitung des Reclor 
1 [Münch I ein Pſalm vorgetragen worden war, wurde die Conferenz nach 
= [Die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung,] Donnerstag Verleſung des Protokolles kurz nach 12 Uhr geſchleſſen. 
den 23. December, fällt aus. 4 = [Robetheater.] Nach der erſten Aufführung von „Haus Lonei“ von 
= [Bedingungen für die Annahme als Civilſupernumerare bei Adolph Wälrronge, welche am Sonnabend im Wallnertheater ftatifand, wurde 
den Provinzial⸗Verwaltungsbehörden.] Nach den Circular⸗Verfügungen folgendes Telegramm an Herrn Director Schöͤnfeldt abgeſchickt: „Glänzender 
vom 4. Februar 1856 und 22. December 1859 baben diejenigen Perſonen, durchſchlagender Erfolg, Verfaſſer neunmal gerufen.“ Hoffentlich findet das 
welche zum Civilſupernumerariat bei den Provinzial⸗Verwaltungsbehörden Stück auch beue Abend bei ſeiner erſten Auffährung im Lobetheater in 
zugelaſſen werden wollen, zum Nachweiſe ihrer Schulreife das Zeugniß für Gegenwart des Autors eine freundliche Aufnahme. 
die Prima eines Oymnaſiums oder einer Realſchule erſter Ordnung oder B. [Die Weihnachtseinbeſcheerung des nordweſilichen Bezirks ⸗ 
aus der erſten Klaſſe einer Realſchule zweiter Ordnung beizubringen. — vereins] fand geſtern Vormittag 9 Uhr im großen Saale des Cafe reſtau⸗ 
N. Anſchluſſe hieran baben der Minifter des Innern und der Finanz⸗ rant für nahezu 150 Kinder ſtatt. Nachdem das Comitee die für die ein⸗ 
inifier durch Circularerlaß vom 25. November d. J. befimmt, daß fortan zelnen Kinder beſtimmten Geſchenke, beſtehand in Schuben, Strümpfen, 
für die Zulaſſung zum Civilſupernumerariat bei den Provinzial⸗Verwal⸗ Hemden und ſonſtigen Kleidungsſtücken, ſowie den üblichen Weihnachtsgaben 
zungsbebörden dem Zeugniſſe der Reife für die Prima einer lateinloſen geordnet und jedes Kind auf den ihm beſtimmten Platz geführt hatte, leitete 
Realſchule von neunjährigem Curſus dieſelbe Geltung beigemeſſen werde, Herr Lehrer Boer mit den Schülern ſeiner Klaſſe die Feier durch Abſingung 
mie dem. aleitbartigen, 5 eugniſſe der Realſchulen erſter Ordnung und der des Liedes: „O, du ſelige, o, du fröhliche Weihnachtszeit“ ein. Dann nahm 
Gymnaſten und den katuritätszeuguiſſen der Realſchulen zweiter Ordnung. Herr Diakonus Juſt das Wort, um in einer zu Herzen gebenden Anſprache 
Er. [Von der Univerſität.] Bebufs Erlangung der Doctorwürde der darzulegen, daß ſich hier am Liebeswerk die Bezirksgenoſſen ohne Uunterſchied 
pbilefopbiihen Facultat wird Herr cand. phil. Robert Kynaſt aus der Confeſſion betheiligt haben, es ſei auf vieſe Weise gelungen, außer der 
Breslau Mittwoch den 22. December, Mittags 11/4 Ubr, feine Inaugural⸗ heutigen Vertheilung von Geſchenken noch mehrere Hundert Mark zur Baar: 
Diſſertation: „Die temporalen Adverbialſätze bei Hartmann von Aue in vertbeilung an alte hilfsbedürftige Leute zur Verfügung zu behalten. Unter 
der kleinen Aula der Univerſität öffentlich vertbeidigen. Die oſficiellen dem Ausdruck des Dankes für die Bemühungen des Comitees, insbeſondere 
Opponenten werben die Herren Dr. phil. Heinrich Sepdel, cand. phil. die außerordentliche und auſopfernde Thätigkeit des Herrn Kaufmann Selling 
Friedrich Ripke und Oberlandesger.⸗Referendar Philipp Kringel ſein. und feiner Cbefrau ſchloß Redner mit einem Hoch auf den Vorſtand des 
— 4d. [Univerſitätsſtipendien.] Gegenwärtig find bei der hieſigen Uni⸗ Bezirksvereins. Der Kinderchor fang nunmehr „Harre meine Seele, barre 
berfität zwei Antheile des Verlienus'ſchen Stipendiums im Betraze von des Herrn“. Der reich bebangene Cbriſtbaum wurde bierauf geleert und 
je 150 Mk. jahrlich, und zwar das eine an einen Stud. jur, proteſtantiſcher die Gaben gleichfalls unter die Kinder vertbeilt. Die übliche Verauetio⸗ 
Confeſſion aus Schleſien, das andere an einen Stud, Jur. proteſtantiſcher[nirung des Baumes ergab 45 Mark als Fonds für die nächſtjährige Ein: 
Confeſſtion aus der Mark durch das Loos zu vergeben. Der Verlooſungs⸗ beſcheerung. 
termin iſt auf den 10. Januar 1881, Vormittags 11 Uhr, im Senatszimmerf — ad. (Weihnachtsbeſcheerung.] Wie alljährlich, veranſtaltete auch am 
der Uniderfität angeſetzt. Diejenigen Studirenden der Rechte, welche an dies | vergangenen Sonntage, Nachmittags 5 Uhr, Baronin v. Seidlitz im Prü⸗ 
fer Verlooſung tdeilnebmen wollen, baben ihre Anzeigen unter Beifügung fungsſaale des Magdalenen⸗Gymnaſiums eine Weihnachts deſcheerung. Nach 
der üblichen Zeugniſſe an den Decan der juriſtiſchen Facultat einzureichen. dem Geſange des Weihnachtsliedes: „Stille Nacht, beilige Nacht“ hielt Pre: 
A lKäfereſſen. — Jubiläum.] Im Sitzungsſaale der valerländiſchen diger Mayer eine Anſprache an die zahlreich verſammelten Armen; am 
Geſellſchaft in der alten Börſe wurde nach mehrjähriger Pauſe am Sonn: Schluſſe derſelben ſprach er der Frau Baronin, ſowie den übrigen Damen, 
abend von den Mitgliedern der entomologiihen und der botaniihen Section welche an dem MWoblthätigleitswerke teilgenommen, den gebührenven Dant 
wieder einmal ein „Kafereſſen“ in alter gemüthlich⸗fideler Weiſe gefeiert aus. Der Geſang des Chorals: „Ach bleib mit deiner Gnade“ ſchloß die 
und damit zugleich die Feſtfeier für Profeſſor Ferdinand Cohn ver⸗ Feier. Hierauf ging es zur Vertheilung der auf mebreren langen Tafeln 
einigt, welcher an dieſem Tage fein 25jähriges Jubiläum als Secretär der ausgebreiteten Geſchenke. Im Ganzen wurden 130 Perſonen beſchenkt, unter 
botaniſchen Section beging. Als der Jubilar bald nach 8 Uhr in den denen fi 45 Einzelſtebende befanden. Die Celdmittel für die Einbeſcheerung 
Saal trat, wurde ihm zunächſt von Geh. Rath Göppert mit ungemein in Höhe von 790 Mk. waren aus dem von der Frau Baronin v. Seidlitz 
berzlicher, warm anerkennender Rede das böchſte Ehrenzeichen überreicht, arrangirten Wohlibäligkeilsconcert und aus andern reichen Geldzuwendun⸗ 
welches die vaterländiſche Geſellſchaft ertbeilen kann, die große ſilberne gen gefloſſen. Der dritte Theil dieſer Summe ift in Baar an die Armen 
Medaille, eingerahmt von dem Geſchenk der botaniſchen Section, einem vertbeilt worden. Die übrigen Zweidrittel waren zur Anſchaffung von Bett⸗ 
ſchweren goldenen Lorheerkranze, deſſen Aeſte von einer Roſe zuſammenge⸗ und Leibwaſche, vollftändigen Anzügen, wollenen Strümpfen ꝛc. verwendet 
balten werden. Sichtlich überraſcht und gerübrt dankte Profeſſor Cohn worden. Die einzelnen Bekleidungsgegenſtande waren von einem Kreiſe 
für dieſe ihm gänzlich unerwartete Opation. Die Zabl der Toaſte bei dem von Damen felbit gefertigt worden. Den kleinen Kindern war noch ein 
dann folgenden Souper war Legion und wir beſchränken uns nur auf kurze Extravergnügen durch Errichtung eines Tiſches mit zahlreichen Spielſachen 
Andeutungen. Zunächſt brachte Geh.⸗Rath Göppert das Hoch auf den geſchaffen worden, die ſchließlich unter dieſelben vertheilt wurden. 
5 als Botaniker aus, ſeine großen Verdienſte um die Wiſſenſchaft [ Weihnachtsbeſcheerung in Logenkreiſen.] Der in der Loge „Frie⸗ 
tizzirend. Hauptlehrer Letzner ließ den Entomologen Ferdinand Cohn drich zum goldenen Secpter“ ſeit zwei Jahren beſtehende Frauenverein hatte 
leben, der ven Landwirthen fo manches ſchädliche Inſect zur Vernichtung für geſtern Abend 6 Ubr eine Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder (Waiſen) 
denuncirte. Ungemeinen Beifall erregte das wahrhaft klaſſiſche Feſtgedicht verauſtaltet. In dem großen Saale des Logengehäudes war ein mächtiger 
Körbers, das eine Fulle von Humor enthält. Garteninſpector Stein Chriſtbaum aufgerichtet. Auf Tiſchen zu beiden Seiten deſſelben lagen die 
überreichte ein lebendes Cremplar der von Kunth ſchon 1847 Ferdinand Geſcente. Jedes Kind erhielt einen vollſtändigen Anzug nebſt Striegel und 
Cohn zu Edren getauften Cohnia floribunda, einer baumartigen Pfefferkuchen, für die kleineren Mädchen lagen auch Puppen bereit. Der 
Liliaceae der Inſel Mauritius, in den europaiſchen Gärten bisher nur geſammte Frauenverein begrüßte die zu Beſchenkenden mit einem mehr⸗ 
in Schönbrunn bei Wien cultibirt und trank auf die alten Herren der ſtimmigen Weibnachtsliede bei Orgelbegleitung; dann bielt die Vorftehern 
Tafelrunde, welche ſich ihre Jugendfriſche fo wunderbar bewahrt haben, eine Anſprache an die Kinder. Nach erfolater Ein beſcheerung wurden die 
General Weber auf die jüngeren Mitglieder, unter Hervorbebung des Kinder bewirtbet. Den Schluß der Feſtlichkeit bildete die Verſteigerung des 
Wortes, daß, wer geiſtig alt werde, nie jung geweſen fei. Profeſſor Her: | Weibnachtsbaumes, welche einen Ertrag von 45 Mk. einbrachte, die fuͤr die 
mann Cobn ſtellte ſich als älteſter Schüler des Jubilars vor, der bei 


ler Beſcheerung des nächſten Jahres zur Verwendung kommen ſollen. Für eine 
allen Naturforſcher Verſammlungen ſtehend mit ihm verwechſelt werde, Pro⸗ Anzabl armer Wittwen baben die einzelnen Damen des Vereins die per⸗ 
feſior Polek begrüßte die chemiſchen Anklänge in den Buchſtaben O+O+H+N. | fönliche Ueberbenaung der Gaben, welche in baarem Gelde und Naturalien 
. 15 ot 15 1 f 91 115 ga 17 85 ‚a deſtehen, übernommen. 
tatte, feinen Vater noch neben ſich figen zu haben und brachte dem General | ap [Meifnactseinbefherrungen.] Sonnabend Nachmittag 4 Uhr 
conſul Dr. Cohn fein Hach. Oberſtabsarn Dr. Schröter hielt einen un⸗ fand in ch Beihanen für cisca 0 Madchen, Deiche die dort 
gemein launigen, von reichem Beifall überſchütteten Vertrag über Bacte⸗ befindliche Arbeitsſchule beſuchen, eine Einbeſcheerung ſtalt. Die Feier⸗ 
55 ie. B a anter Weiſe 1 19 . N lichkeit wurde durch eine Anſprache des Paſtor Ulbrich eröffnet. Die 
roducirte. er frohen Stimmung trugen nicht wenig die f we eribei elangt 
brillanten Geſangsvorträge bei, in welchen unſer alter unverwüftlicher i e ee Don eee en ann 


ü 5 r Gönnern der Anſtalt beſchafft worden und beſtanden in allerlei nützlichen 
Prawit und David Letzner mit feinem wunderbaren Tenor ercellivten. | Gegenſta Kleid ungsſtücken.— 1 3 5 i 
In größter Heiterkeit und gemüthlicher Stimmung wurden die zum Deſſert eee e ee wise Semen ere 


h | 5 Bethanien eine große Anzahl bon Kindern, welche die Sonntagsſchule be⸗ 
erſcheinenden Maikäfer begrüßt, denen das Eſſen ſeinen Namen verdankt, ſuchen, beſchenkt. — Geer Abend 7 Uhr batte der „Verein be Bar⸗ 
und der Sonntag war erheblich vorgeſchritten, als die letzten Theilnehmer] bierberren“ in Pietſch' Local die alljährliche Weihnachtsbeſcheerung für Kin: 
aufbrachen, das Bewußtſein mit ſich nehmend, einen ſelten ſchönen Abend der verſtorbener Fachgenoſſen veranſtaltet. 16 Knaben und Mädchen erhiel⸗ 
ie 10 RAN HRG Pal berlebt zu 59107 i. e es außerhalb Bres⸗ ten vollſtändige Anzüge und wurden mit Aepfeln und Nülſſen beſchenkt. 
lau's ar wiſſenſchaftlichen Kreiſen kaum möglich iſt. 83 „+ Weihnachtsbeſcheerung.] Der „gefellige Verein Breslauer Fleiſcher⸗ 
„ X. [Die Generaleonferenz der Lehrer 5 5 gureeinnen des meiſter“ hatte geitern Abend im großen Saale des Mieder'ſchen Reſtaurants 
bieſigzn katholiſchen. Stadt: Schulen » Jufpections Bezirkes] fand auf der Königsstraße eine Weibnachtsbeſcheerung veranſtaltet, bei welcher 
am Sonnabend im Prüſungsſaale der katboliſchen böberen Bürger: | 3 Knaben und 3 Madchen mit bollſtändigen Anzügen, Schulſachen und 
u, Eßwaaren beſchenkt wurden. Der Vorſitzende, Fleiſchermeiſter H. Meine 
bold jun., bielt vorber eine Anſprache an die zu beſchenkenden Kinder. 
Hierauf wurde der Chriſtbaum verſteigert. Die hierbei erzielte Summe von 
84 Mark wird zum Weihnachtsfeſte im nächſten Jahre Verwendung finden. 


„[ Oeſterreichiſch⸗ungariſcher Hilfsverein „Auſtria.“]! Die von dem 
genannten Vereine veranſtalteten geleligen Zuſammenkünfte, welche regel- 
mäßig Sonnabend in Drehers Bierhalle ftattfinden, werden in dieſem 
Winter recht zahlretch beſucht. Am letzten Sonnabend erfreuten die Mit: 
» | glieder der Rainer'ſchen Geſellſchaft ihre Landsleute durch ihren Beſuch und 
gaben eine Reihe exquiſiter Vorträge zum Beſten, die ſelbſtöerſtandlich aus⸗ 
namslos mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurden. 


. 7 In dem Muſikſaale der Univerſität veranſtaltete das 
Hiller ſche Clapier⸗Inſtitut heute vor einem ſehr zahlreichen Publikum 
eine Prüfungs-Aufführung. Sammiliche Nummern des Programms wurden 
ſauber und geſchmackvoll vorgetragen. Angenebm berübrte die Sicherheit, 
mit welcher ſchon die Anfänger ihre Satzchen zu Gehör brachten, und die, 
bei den fortgeſchrittenen Ablbeilungen zu bewußtem Können entwickelt, in 
einem verſtändigen Vortrage ihren Ausdruck fand. Die ganze Auffübrung 
legte ein beredtes Zeugniß 82 5 ab, daß das ernſte Streben des Leiters 
der Anſtalt und ſeiner Mitarbeiter auch in dieſem Jahre mit reichem Er⸗ 
folge gekrönt wurde. 


0 ie 25 ur Oder.! . — 3 re 1 
1 ders \ a er der Oder wied achſen begriffen. — rwaſſer 
und 3. — Dafür, daß eine beſondere Stunde für Chemie nicht erforderlich befchräntt ſich die Schifffahrt pe auf e von Naben 5 at 
ſel, werden verſchiedene Gründe geltend gemacht, nicht ſowohl aus Abnei.] Nobzucler. — Seit Beginn dieſes Monats ſind am Schlunge bereits 7000 Cir. 
gung gegen den Gegenſtand, als um mehr Zeit für den deulſchen Unterricht Zucker ausgeladen und 5 Schiffe mit Rüben für die Zuckerfabrit Laniſch 
e . a Burke Se Matareiben Salbe 
* A » es mö; N 7 5 
dadurch, daß das Penſum der Klaſſe Ia in Phyſik entlaftet und das der Klaſſe Ib N verſchiedene Güter, insbeſondere Asphalt, Soda und Farbbolz 
erweitert, daß aber auch der Stoff möglichſt geſichtet werde. Indem noch + [Bebentrettung.] 


das Auskunfismittel vorgeſchlagen worden war, den Unterricht in der raben, gegeniiber dem früheren Selentefhen Institut, ein Mann die fteile 
Böſchung des Stadigrabens hinab in das Waſſer. Auf feinen Hilferuf 
kamen einige Paſſanten berbei, denen es gelang, den Verunglücklen, einen 
Arbeiter von der Poſenerſtraße, aus dem Waſſer zu ziehen. 5 

+ [Beftrafungen.] Wegen Aubefidien a mit Medicamenten 
wurden im verfloſſenen Quartal beſtraft eine Perſon mit 15 Mark Geld⸗ 
buße, event. 5 Tagen Haft, eine Perſon mit 10 Mark Geldbuße, event. 
5 Tagen Haft und eine Perſon mit 6 Mark Gel dbuße, eventuell zwei 
Tage Haft. g x 

+ IVerlaufener Knabe.] Im Gedränge des Chriſtmarktswurde geſtern 
Abend ein 3 Jabre alter Knabe angetroffen, welcher ſich verirrt hatte und 


Sifl bedeutende Beſchränkung deſſelben und ftellt zum Schluß folgende drei 
Tbeſen auf: „1) die Elemente der Chemie ſollen in der ſechsklaſſigen Volks⸗ 
Säule gelehrt werden. 2) Eine beſondere Stunde iſt dafür nicht erforderlich. 
(Klaſſe Ib und la unferer Schulen haben nämlich je zwei Stunden wöchent⸗ 
lich für den Unterricht in der Phyſik, welche auch noch für beregten Gegen: 
nd ausreichen ſollen). 3) Organiſche Chemie bleibt ausgeſchloſſen.“ Die 
ebbafte Debatte, an der ih außer dem Vorſitzenden und dem Referenten 
eſonders die Rectoren Wiedemann und König, fowie die Lehrer 
Hertel und Taube betheiligten, beſchäftigte ſich beſonders mit Theſe 2 


Geſtern Abend ſtürzte am Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 


Chemie ſelbſt auch dem deutſchen Unterrichte dienſtbar zu machen, ftimmt 
die Verſammlung dem Wunſche bei, vorläufig eine Aenderung noch nicht 
eintreten zu laſſen, damit bierfür erſt weitere Erfahrungen geſammelt werden. 
Der Referent, Rector Matſchke fordert auch Berückſichligung der organiſchen 
Chemie, damit manche Vorgänge aus dem praktiſchen Leben den Kindern 
erklart werden, die anderen Redner ſtimmen dagegen. Die in Frage kom⸗ 
menden Vorgänge in der organiſchen Chemie laſſen ſich in unſeren 
nicht experimentell nachweiſen, müfjen alſo daraus fern blieben. Noch wird 
auf den Unterrichtsſtoff hingewieſen, der zu bewältigen ift, fo daß eine Ver⸗ 
mebrung deſſelben beſſer unterbleiben möge. Nachdem der Vorſitzende den 
beiden Referenten für die geſchickt und ſorgfältig ahgefaßten Referate feinen 
Dank ausgeſprochen, folgt noch ein Vortrag des Lehrer Niedenzu über 


* 


— _Dinstag, den 21. Bramber 1880. 


Der Knabe, der nach dem ſtädtiſchen Armenbauſe gebracht wurde, trug einen 
ſehr defecten Anzug. g Ding 

e. [Uuglüdsfälle.] Der auf der Alexanderſtraße wohnende Dienſtmann 
Beribold 5. glitt am Sonnabend auf der Kloſterſtraße in Folge eines 
Fobltrittes aus, ſtürzte zu Boden und erlitt einen gefährlichen Bruch des 
rechten Unterſchenkels über dem Fußgelenk. — Der Arbeiter Karl G. aus 
Groß⸗Maſſelwitz, Kreis Breslau, war am Sonnabend im Hofe ſeines Vaters 
mit dem Abladen von Quecken beſchäftigt. Bei dieſer Arbeit ſtürzte er fo 
unglücklich zu Boden, daß er das linke Bein im Oberſchenkel brach. — Als 
der Arbeiter Gottfried H. aus Hünern vorgeſtern in einer hieſigen Oelfabrik 
feine Arbeit verſah, gerieth er mit der rechten Hand zwiſchen zwei Kamm ⸗ 
räder und trug eine tbeilweiſe Anden i dieſes Körpertheiles davon. 
Die genannten Verunglückten befinden ſich im bieſigen Kranken⸗Hoſpital 
der Barmherzigen Brüder in Pflege und ärztlicher Behandlung. — Am 
Sonnabend überfhritt die anverebelichte Anna K., auf der Siebenbufener⸗ 
ftraße in Dienſten, den Fabrdamm der Freiburgerſtraße in der Nahe der 
Neuen Graupenſtraße. Während fie einer ihr entgegenkommenden Droſchke 
auszuweichen beſtrebt war, wurde ſie von einer binter ihr ber fahrenden 
Equſpage zu Boden geriſſen und überfahren. Die Bedauernswertbe erlitt 
ſchwere Verletzungen am linken Unterſchenkel und mußte mittelſt Droſchke 
nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. } 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 9. d. Mis. der 34 Jahre alte Schneider⸗ 
geſelle Herrmann Fleiſchmann, bisher Malergaſſe Nr. 28 wohnbaft. Der⸗ 
ſelbe iſt von corpulenter, mittelfgroßer Statur, bat dunkles Haar und 
Schnurrbart und braune Augen. Bekletdet war derſelbe mit dunklem Jaquet, 
dunkelblauen Hoſen, ſchwarzem niedrigem Hut und Halbſtiefeln. 

+ [Polizeiliches] Geſtoblen wurde einem Rechtsanwalt während 
einer Droſchkenfahrt von der Junkernſtraße nach dem Centralbabnhofe ein 
großer brauner Reiſekoffer, enthaltend Kleiderſtoffe und Spielwaaren im 
Geſa mmtwerthe von 450 Mark; einem Droſchkenkutſcher auf der Neudorf⸗ 
ſtraße eine gelb und rothgeſtreiſte Pferdedecke, gezeichnet Nr. 7 I. Klaſſe; 
einem Strobhandler aus einer Stallung auf der Scheitnigerſtraße eine an⸗ 
geſchirrte braune Stute mit weißem Stern; einem Productenhändler auf 
der Berliner Chauſſee ein zweirädriger Handwagen mit daran geſpanntem 
ſchwarz und weißgefleckten Hunde; einem Fleiſchermeiſter auf der Nachod⸗ 
ſtraße eine große Quantität Schweine⸗, Kalb⸗ und Hammelfleiſch und 
Schinken; einem Arbeiter am Oblauer-Stadtgraben ein ſchwarzes Cachemir⸗ 
Heid, eine ſchwarze Düffeljacke, verſchiedene Bett-, Tſch⸗ und Leibwäſche, 
gezeichnet K., ein Paar neue Stiefeln und ein meſſingenes Plätteiſen; 
einem Kauſmann auf der Ecnſtſtraße eine Gummidecke mit den eingepreß ten 
Buchſtaben J. N.; einem Kutſcher auf der Nicolaiſtraße von feinem Wagen 
eine Vierteltonne Bier und eine gelb⸗ und roibgeftreifie Pferdedecke; einem 
Handelsmann in den Hinterbäufern eine geſchlachtete Gans. — Abhanden 
gekommen iſt einem Kaſſendiener auf der Junkernſtraße ein Fünfhundert 
Markſchein; einer Frau auf der Poſenerſtraße ein ſchwarzledernes Porte⸗ 
monnaie mit 15 Mark Inhalt; einem Herrn auf dem Wege vom Stadt⸗ 
bahnhofe nach der Taſchenſtraße ein grauer Leinwandkoffer mit Wäſche. — 
Beſchlagnabmt wurde eine 6 Meter lange ſtarke eiſerne Kette, welche vom 
5 Eigenthümer im Bureau Ne. 20 des bieſigen Sicherheits⸗ 
amtes abgeholt werden kann. — Verhaftet wurden die Arbeiter Herr⸗ 
mann B. Edmund M., Joſeph A., Heinrich K. I. und II., Robert B., der 
Laufburſche Adolf K., der Handelsmann Wilbelm F., der Schmied Albert 
S., die unverehelichte Luiſe R. und die Wittwe Johanna L. wegen Dieb⸗ 
ſtahls, der Schloſſer Carl W. wegen Wildfrevel, außerdem 19 Bettler, 25. 
Arbeitsſcheue und Vazabonden, ſowie 8 proſtituirte Dirnen. 


O Hirſchberg, 19. Dechr. [Gehaltsregulativ für die Magiſtrats⸗ 
Beamten. — Städtiſcher Verwaltungsbericht.] In der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Sitzung am Freitage gelangte mit einigen Modificationen ein 
vom Magiſtrat entworſenes Gebaltsregulativ für die Magiſtratsbeamten, 
welches beſtimmt, daß die Gehälter der betreffenden Beamten von einem 
Minimalſatze aus von 5 zu 5 Jahren um % der Differenz zwiſchen dem 
Minimal und Marimalgebalt ſteigen und letzteres ſomit nach 20 Dienſt⸗ 
jahren erreicht wird, zur Annahme. Diejenigen Beamten, welche bereits 
ein höberes Gehalt beziehen, als ſie nach dem Tarife erhalten würden, 
verbleiben im Genuſſe deſſelben, unbeſchadet ihrer Anſprüche über die ibnen 
zukommenden fpäteren Alterszulagen. Die Bewilligung der letzteren wird 
in jedem einzelnen Falle von dem Be 1 des Magiſlrats nach vor⸗ 
beriger Anhörung der Stadiveroroneten⸗ 

Das Regulativ fol am 1. April 1881 unter der Vorausſetzung in Kraft 
treten, daß der nächſte Etat leine Steuererhöhung verlangt. — Der durch 
Herrn Bürgermeifter Baſſenge der Stadtverordneten⸗Verſammlung ers 
itattete Verwaltungsbericht pro 1879/89 bemerkt in Beziehung der allge⸗ 
meinen Verhältniſſe der Stadt, daß die Entwickelung derſelben in dem 
Berichtsjahr ihren normalen Fortgang genommen. Der Geſundbeitsſtand 
wäbrend dieſer Zeit ſei nicht immer günſtig geweſen; an den Maſern er⸗ 
krankten 613 Perſonen (davon 7 geſtorben), am Scharlach 79 (davon eben⸗ 
falls 7 geſtorben) und an den Pocken vom 21. Februar bis Ende Auguſt 


laufenden Jahres 78 Perſonen (davon 22 geſtorben). Epochemachend für 


dte Entwickelung der Stadt iſt, wie es in dem Bericht weiter heißt, die am 
1. October 1879 erfolgte Formation eines Landgerichts hierſelbſt. Ebenſo 
iſt der nunmehr geſicherte und bereits in Angriff genommene Bau einer 
S von Hirſchberg nach Schmiedeberg für die Stadt von großer Be⸗ 
deutung. 

Bahnlinie von Hirſchberg über Warmbrunn, Petersdorf und Joſephinen⸗ 
hütte bis zur Landesgrenze hat der Herr Miniſter für öffentliche Arbeiten 
dem dafür ſich intereſſirenden Berliner Syadicate auf das Geſuch eines 
bier zuſammengetretenen Comites die Erlaubniß zur Vornahme der Vor: 
arbeiten ertheilt. Arbeitseinſchränkungen traten in den Fabriken im All⸗ 
gemeinen nicht ein. Die Bauthätigleit war lebhaft; es wurden 55 Conſenſe 
zu Neubauten und 57 Conſenſe zu Reparaturbauten ertheilt. 


H. Hainau, 19. Decbr. [Zuckerrüben⸗Anbau. — Weihnachts 


gabe für Veteranen.] Die Verwaltung der Zuckerfabrik in Alt⸗Jauer 
beabſichtigt auch hier eine Abnahmeſtelle für Zuckerrüben zu errichten, im 
Falle eine Anzahl Grundbeſitzer der Umgegend ſich verpflichten, Rüben in 
i Menge, circa 400 Morgen mindeſtens, für die Fabrik anzubauen. 
— Von 


nicht penſionsberechtigte Veteranen des Kreiſes aus den Jahren 1813 bis 


1815, eine Weihnachts⸗Feſtgabe don je 10 M. aus der Kreis⸗Commiſſarials⸗ 


Kaſſe bewilligt worden. 


s. Waldenburg, 19. Dechr. [Beftalogri-Verein. — Weihnachts⸗ 


beſcheerung. — Reſultate der Volkszählung.] Der . Zweig⸗ 
Peſtalozzi⸗Verein batte im Jahre 1880 eine Einnahme von 524 M., wovon 


dem Provinzialverein der ſtatutenmäßige Beitrag in Höhe von 250 M. 


zufließt. Aus den Kaſſen des Provinzial⸗ und Zweigvereins werden zu 
Weihnachten 15 Lehrerwittwen des Kreiſes mit einem Geſammtbetrage von 
464 M. unterſtützt. Außerdem erhalten zwei verwaiſte Lehrertoͤchter eine 
außerordentliche Unterſtützung von 30 Mark. — 
kieſigen Schwertſaale die Weihnachtsbeſcheerung des katboliſchen Geſellen ⸗ 
Vereins für 89 arme Schulkinder ſtatt, unter denen ſich 20 Kinder evan⸗ 


geliſcher Confeſſion befanden. Nachdem Caplan Zwiener eine feſtliche 
Anſprache gebalten hatte, wurden die Kinder mit verſchiedenen neuen 
6 und Eßwaaren beſchenkt. Ein ganz beſonderes Verdienſt 

eranftaltung dieſes Woblthätigkeitsactes haben ſich der Particulier 


bei der 
Otremba und feine Frau erworben. — Waldenburg batte bei der 1 
Volkszählung eine Einwohnerzahl von 12,057 Seelen (+ 750 gegen 1875), 
Gottesberg 8322 (-- 115), Dittersbach 5914 ( 401), Altwaſſer 8570. 


O Habelſchwerdt, 18. Decbr. [Feſtnahme.] Der am 14. d. Mis. 
in Bad Langenau flüchtig gewordene Poſtbeamte Brauner iſt in einem 
öſterteichiſchen Grenzorte ergriffen und am 16. in das hieſige Gefängniß 
eingeliefert worden. 


t. Creutzburg, 19. Decbr. [Trichinen.] In einem dem bieſigen 
Fleiſchermeiſter L gehörigen Schweine fand geſtern der Fleiſchbeſchauer 
Kupſch Trichinen in großer Anzahl. Der Beſitzer mußte das Schwein für 
eine geringe Summe verkaufen und, da er nicht verſichert war, den Schaden 
allein tragen. Es hält hier nsch immer ſchwer, beſonders weniger ge⸗ 
bildeten Leuten den Glauben an Trichinen beizubringen, trotzdem in letzter 
Zeit mehrere Falle von Trichinenfunden vorkamen. Durch Schaden wird 
wo klug, und hoffen wir, daß derartige Beiſpiele nicht ohne Nutzen fein 
werden. 


V. Reuftadt, 19. Dechr. [Vorſchußverein,. — Viehzählung. — 
Rotzkrankdeit.] In der geſtern abgehaltenen Generalverfammlung des 
Vorſchußvereins, welche einen ziemlich ſtürmiſchen Verlauf nahm, wuder der 
bisherige Director des Vereins aus mehrfachen Gründen von ſeinem Amte 


weder den Namen noch die Wohnung feiner Eltern anzugeben dermochte .I ſuspendirt. Bei der darauf vorgenommenen Neuwahl eines Dixeclors ers 


erſammlung abhängig gemacht. 


Für das nicht minder wichtige ee der Ausführung einer 


Von Herrn Landratb, Freiherrn von Rotbkirch⸗Trach, iſt, als 
Kreis⸗Commiſſarius der Landesſtiftung „Nationaldank“, an 15 dilfsbedürftige, 


Geſtern Abend fand im 


2 KO a 


bielt Herr Kaufmann Heiſing dieMajorität der Stimm 
ſelbe die auf ibn gefallene Wahl ab, und muß in Folge deſſen eine ander: 
weite Wahl vorgenommen werden. — Bei der am 9. d. M. ſtattgefundenen 
Viehzäblung find bier 318 Pferde und 443 Stück Rindvieh ermittelt wor⸗ 
den. Die Zahl der Pferde bat ſich ſeit vorigem Jahre um 21 Stück, die 
des Rindviehes um 37 Stück vermehrt. Wegen Erkrankung am Rotz 
find wiederum drei dem Dominium Schreibersdorf, hieſigen Kreiſes, gohö⸗ 
rigen Pferde zu Ober⸗Glogau und auf dem Dominialgehöfte zu Schrei: 
bersdorf getödtet worden. 


d. Gleiwitz, 19. December. [Staatsprämie für Rinderſchau. — 
Sande und forſtwirthſchaftlicher Verein.] Dem land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Verein des Kreiſes Toſt⸗Gleiwiz find vom Schleſiſchen 
Central⸗Gewerbeverein zu Breslau 1850 M. Staatsprämien für eine im 
Vereinsgebiete abzuhaltende Ninderſchau m Prämiirung zur Verfügung 
55 worden. n dem Verein bielt jüngft der hieſige Kreis⸗Thierarzt 

abbey einen Vortrag über die im oberſchleſiſchen 
beſonders im biejigen Kreiſe aufgetretene Rotzſeuche. 


Königshütte, 19. Dechr. [Communales.] Höheren Orts iſt in 
dem Beſtreben, die erorbitante Höhe derſhieſigen Communalſteuern zu mindern, 
das Project angeregt worden, ſolche Staditbeile, welche binſichtlich ihrer 
Unterhaltung mebr Gel» erfordern als einbringen, von der Stadt loszu⸗ 
löſen und zu eigenen Dorfgemeinden umzubilden, bezw. mit andern Land⸗ 
communen zu verbinden. Die königliche Regierung ſchlug in Verfolg dieſer 
Abſicht die Excommunaliſirung der beiden Stadttheile Klimſawieſe und No⸗ 
miarli vor, von denen der erſtere allein notoriſch einen jährlichen Zuſchuß 
von über 10,000 Mark erfordert. Dafür ſollen andere Theile dem Stadt⸗ 
körper eingefügt werden, welche präſtationsſähiger find, wie z. B. die Laura⸗ 
grube und der Chorzower Bahnhof, bisher zu der ae Chorzow 
gehörig, und ſomit nicht im dieſſeitigen, ſondern im Kreiſe Kattowitz bele⸗ 
gen. Von der ferneren Abſicht, das bieſige Gymnaſium in ein Progym⸗ 
nafium, oder gar in eine höhere Burgerſchule umzuwandeln, wie es das 
Provinzialſchulcollegium beim Miniſterium in Vorſchlag brachte, iſt von 
vornherein Abſtand genommen worden, weil von den ſtädtiſchen Behörden 
nach wie vor das Bedürſniß nach dem Fortbeſtehen eines vollgiltigen 
Gymnaſiums anerkannt werden mußte. In Betreffz der erwähnten Excom⸗ 
munaliſirung reſp. Inenmmunaliſirung it die Stadt mit der königlichen 
Regierung in nähere Verhandlungen eingetreten. Behufs Anbahnung der 
Erledigung dieſer Fragen waren am Donnerstag bierſelbſt ein Regierungs⸗ 
commiſſar und die Herren Landräthe von Wittken⸗Beuthen und Grund⸗ 
mann⸗Kattowitz anweſend. Bei der Stadtverordnetennachwahl der 
erſten Abtbeilung iſt Herr Uhrmachermeiſter Kretſchmer auf 6 Jahre ge⸗ 
wählt worden. 


2. Kattowitz, 20. Decbr. [Ergebniß der Volkszäblung. — Vieb⸗ 
zäblung. — Gerwerbeverein. — Menſchenpocken.] Die Volks. 
zäblung für die Stadt Kattowitz hat ein günſtiges Reſultat ergeben. Es 
wurden in 422 Wohngebäuden reſp. öffentlichen Anſtalten und bei 2537 
Haushaltungen 5974 männliche und 6484 weibliche wohnbaft anweſende 
und 3. Z auswärts ſich aufhaltende Perſonen gezählt: der Zuwachs gegen 
die Volkszäblung 1871 beträgt 4315 oder 52,4 pCt. und gegen 1875 1106 
oder 7,2 pCt., reſp. im Jahre 1871 8132, im Jahre 1875 11,352 und 
1880 12,458 
beſtand von 206 Pferden und 126 Kühen und Kälbern, gegen 186 Pferde 
und 122 Kübe im Vorjabre. — In der Sitzung des Gewerbevereins am 
16. d. M. bielt der Civil⸗Ingenieur Schilling vor einer ſehr zahlreichen 

uhörerſchaft einen intereſſanten Vortrag über die Leichenbeſtattung reſp. 
Be — Jnfdem benachbarten ruſſiſchen Kreiſe Bendzin find in 
mehreren Dörfern die echten Menſcheupocken ausgebrochen. Da der ge⸗ 
ſchäftliche Verkehr mit dieſen Ortſchaften täglich ein ſtarker iſt, fo befürchtet 
man eine Einſchleppung dieſer Krankheit nach hier. f 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

E Schneidemühl, 19. December. [Sti ftungsfeſt. — Viehzäb⸗ 
lung.] Unſer freier Lehrerverein beſteht bereits zwei Jahre. Geſtern 
eierte derſelbe ſein Stiftungsfeſt. Der Verein bat trotz feines kurzen Be: 
tebens ſehr erfolgreich gewirkt, namentlich baben die jüngeren Lehrkräfte 
in demſelben vielfache Anregung gefunden. Speciell iſt auch der ben g 
verein gefördert worden, weil die von den Mitgliedern zu zahlenden Bei⸗ 
träge theilweiſe auch jenem Vereine zu Gute kommen. Dem Stiftungsfeſte 
ing eine Generalverſammlung voraus, welche ſich mit der Abänderung des 

tatuts befaßte. Man hat das Statut conform dem des Provinziallehrer⸗ 
Vereins abgeändert. Bisher nämlich beſtand der Vorſtand nur aus vier 
Mitgliedern, jetzt ſollen zu demſelben fünf Mitglieder gehören, nämlich der 
Vorſitzende, gegenwärtig Rector Ernſt, der Schriftführer, Lehrer Schmidt 
und der Kaſſirer, Lebrer Battor, außerdem zwei Beifiger, welche den Vor⸗ 
ſitzenden in Behinderungsfällen zu vertreten baben. Zum erſten Beiſitzer 
wurde Paſtor em. Plaumann, zum zweiten Beiſitzer Hauptlehrer 
Wienke gewäblt. Unſer Peſtalozuverein zählt gegenwärtig ca. 70 Mit. 
lieder. — Während die Volkszählung unſere Einwohnerzahl auf 11,553 
eſiſtellte, hat die Viebzählung für den Stadtbezirk nur 351 Pferde und 388 
Stück Rindvieh ergeben. 

k. Nawitſch, 20. December. [Volkszablung.] Unſer Kreis zählt 
ebn Städte. Nach der Volkszählung ſtellt ſich ihre Eiuwohnerzahl wie 
folgt: Bajonowo 2237 Perſonen, gegen im Jahre 1875; Dubin 668 
egen 659; Görchen 1789 gegen 1670; Jutroſchin 1996 gegen 1977; Kröben 
9712 gegen 1634; Punitz 2008 gegen 1965; Rawitſch 12,217 gegen 11,134; 
Sandberg 795 gegen 756 und Sarne 1812 gegen 1677. Von Goſtyn konnte 
Referent die Feſltellung nicht ermitteln. 


Handel, Induſtrie x. 


A Breslau, 20. Decbr. [Bon der Börfe) Die Böͤrſe verkehrte bei 
ſehr geringen Umſätzen in unentſchiedener Haltung. Schluß ſchwach. Credit 
496,50 497.495,50, Laura 120—119,85—119,75, 1880er Ruſſen 71,50, 
ungariſche Goldrente 94,60 94,50, ruſſiſche Noten 207,25. 

Breslau, 20. December. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfdb. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


höchſter niedrigſt. höchſter niedrſt. hoͤchſter niedrigſt. 
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ezirk und auch ganz 


% 
Weizen, weißer 21 60 21 — 19 8 3 1 9 1 
Weizen, gelber 20 60 20 30 19 50 19 — 17 80 16 80 
Roggen 21 — 20 70 20 20 19 70 19 40 18 90 
See 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
. 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12 20 
Leben RR 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 1730 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur efttellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
8 A . Ah 
Bi. dass ste ar 2 75 3 75 
Winter-Hübfen ... 23 25 21 75 19 75 
Sommer⸗Rübſen. 23 25 2198 19 75 
et Uber, Eur? = = — 25 — 25 
ein 2 2 — 2 25 
— 1 25 1858 


f 4 Neude Sm. © 0 75 
zwei Neuſcheffel & 75 „Brutto = 75 Kilogr. 
„50—5,00 Mark, geringere 300 Mart, a) 
Pfd. Brutto) beite 1,75 — 2,50 Mk., geringere 1,50 Dir, 
ver 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


Breslau, 20. Dechr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bexicht. 
Kleeſaat, rothe luſtlos, alte orbinär 20—25 Mark, mittel 26-30 Marl, 
fein 31—36 Mark, neue ordinar 25—28 Mark, mittel 36—38 Mart, fein 
40—42 Mark, bochfein 43—46 Mart, exquiſit äber Notiz. — Klee ſaat, 
weiße ruhig, neue ordinar 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56—65 


Mark, bochſein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 
ar Roggen (ver 1000 Kilogr.) niedriger, gel.-- Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ Kl 


eine —, per December 209 Mark G., December⸗Januar 202,50 Marl 
8 ab Gd., Januar⸗Februar 202,50 Mark Gb., wulle 199 Mark 
e ee eee e, Her Ta, Nd 20 Nen l 
per ogr.) gel. — Cir., per lauf. Mon arl Br., 
December⸗Jauuar — Mast Br., April⸗Mai 209 Mart Br. 
Hafer (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., abgelaufene Kündi ungsſcheine —, 


„uf, Monat 134 Mari r. December⸗Jauuar —, AprileMai 142 Mari 
egablt, Mai⸗Juni 145,50 Mark bezablt. g 
Raps „per 1000 Kuogre gek. — Gtr., per lauf. Monat 243 Mark Or. 


214 Mart Gb. 


TE v NN 


„doch lehnte der-“ Rüb gl 


Seelen. — Die diesjährige Viehzählung ergab einen Vieh: |} 


7SEFFETC CC X * 
g f a 8 
100 Riloge.) ſtill, get. — Ctr., loco 55 Mar! Br., ver Decem⸗ 
ber 53,75 Mark Br., December⸗Januar 53,75 Mark Br., Januar⸗Februar —, 
April⸗Mai 58,75 Mark Br, Mai⸗Juni 54,50 Mark Br. 
Petroleum (per 100 Rilogr. 20 & Tara) loco und per December 
33,50 Mark Br., 33,0) Mark Gd. N 
Spiritus (per 100 Liter à 100 ) wenig verändert, gel. — Liter, per 
December 53,39 Mark bezablt, December⸗Januar 53,30 Marl bezahlt, April⸗ 
Mai 55 Mark G., Mai⸗Juni 55,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 56,50 Mark Br. 
Zink ohne Umſatz. y Die Boͤrſen⸗Commiſſton. 
Kündtgungspreife für den 21. December. 
Roggen 209, 00 Mark, Weizen 204, 00, Hafer 134, 00, Raps 246, —, 
Nübsl 53, 75, Petroleum 33, 50, Spiritus 53 30. 


F. E. Breslau, 20. Dechr. 


an. 


[Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. ] 
Das Geſchäft war weſentlich lebhafter als in den Vorwochen und rundete 
ſich die Waarenfrage ſowohl um die Hauptartikel Kaffee und Zucker als 
um verſchiedene andere Artikel, ſo daß in der erſten ziemlich anſehnliche 
549 35 erzielt worden ſind und jene Nebenartikel auch mehr beachtet waren. 
ür Zucker machte ſich vom Anfange bis zum Ende der Woche ziemlich ſtarke 

aufluſt, welche zunächſt auf die ſehr billig notirten mittlern Sorten gerichtet 
war, von welchen ſtarke Poſten aus dem Markte genommen wurden, dann 
aber auch beſſere Qualitäten betraf, fo daß allgemein die bisher ſehr ge: 
drückte Notiz für gemahlene Zucker ſich ſchon wieder einigermaßen zu beben 
vermochte und ſehr befeſtigt ſchloß. Brodzucker ſind noch immer knapp am u. 
geweſen und mußten Locokäufer theilweiſe über Vorwochennotiz zahlen. In 
farbigen Farinen war zu unveränderter Notiz ſchwaches Geſchäft. Der 
Kaffeebandel hatte ſich, wie oben angedeutet, auch etwas angenehmer geftaltet, 
die Notiz blieb durchweg ziemlich gut behauptet und haben ſowohl feine 
Javas wie verſchiedene andere gutſchmeckende Sorten ſchlankeren Umſatz 
erg In Fett war zu feſter Vorwochennotiz gute Locofrage- Petro⸗ 
eum iſt bei wechſelnder Notiz meiſt zum momentanen Bedarf gehandelt 
worden. 


H. Hainau, 19. Dechr. [Vom Getreide: und Productenmarkt.] 
Auch der letzte Wochenmarkt war wegen des lanbaltenden Regens und der 
faſt grundloſen Wege nicht reichlich beſchickt und die Kaufluſt leine regere. 
Feinere Qualitäten Weizen, Roggen und Gerſte zogen die Vorwoche ein 
wenig an im Preiſe, während geringere Sorten, ſowie Hafer und Kar⸗ 
toffeln zu niedrigeren Preiſen verkäuflich waren. Es wurden bezahlt für 
100 Kilogramm gelben Weizen 20,90 — 21,50 M., Roggen 20,70 —21,30 M. 
Gerſte 15,40 — 16,00 M., Hafer 12,90 — 13,50 Mark, Erbſen 21,00 M. 
1 Gtr. Kartoffeln 2,50 Mark, 1 Kilogramm Butter 2,10 M., 1 Schock Eier 
3,20 M., 1 Etr. Heu 2,50 M., 1 Schock Stroh 21,00 M. — Die Witte⸗ 
rung der letzten acht Tage war nur an zweien vorübergehend hell und an⸗ 
genehm; an den uorigen Tagen regneriſch, nebelig, Schneetreiben, windig 
und in zwei Nachten wünhete orkanäbnlicher Sturm. Nur zweimal ſchwacher 
Froſt. Heute windſtill, ſonnig und beiter bei + 6 Grad R. Luftwärme 
und dem zufolge war der Verkehr auf dem Chriſtmarkte bei zahlreichen 
ernſten Käufern ein recht lebhafter. 


65 1 18. Deebr. [Vom Getreide: und Producten⸗ 
markt.] Der beutige Wochenmarkt war mit Getreide weniger reichlich 
befahren, als der Vormarkt, was wohl zum Theil auch in der ungünſtigen 
Bitterung und den ſchlechten Wegen feinen Grund haben mochte. Wie 
die amtlichen Preisnotirungen nachweiſen, ſind für Roggen, Erhſen und 
Kartoffeln die vorwöchentlichen Preiſe not irt worden, während bei Weizen, 
Gerſte und Hafer ein ae Rüdihlag eintrat. Es wurden gezahlt pro 
200 Pfund oder 100 Klgr.: weißer Weizen 20.75 2121,30 N gelber 
Weizen 20,16—20,45— 20,75 M. (niedriger 60 Pf.), Roggen 20,12—20,37 
bis —20,62 M., Gerſte 15,18 -15,52—15,80 M. (niedriger 40 Pf.), Hafer 
12.62 12.87 13,62 M. (niedriger 1 M.). Erbſen 20,50 M., Kartoffeln 7,25 
Mark, Butter pro Kilo 1.90—2 M., Eier pro 1 Schock 20 M. 
Witterung der letzten Woche trübe, feucht und ungeſund; in der Nacht vom 
Mittwoch zum Donnerstag Sturm mit Schneetreiben, ſeitdem Thauwetter. 
Luftwärme 2-3° C. Windrichtung: Süd. 


Kbnigsberg t. Pr. 18. Decbr. [Noctenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſahm, Gereide, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchäft.] 
Spiritus batte auch in der verfloſſenen Woche weichende Tendenz. Unſere 
Fabrikanten klagten über Mangel an Abzug und gingen daher nur ſchwer⸗ 
fällig an die Aufnahme der Zufuhren beran, obgleich dieſelben wiederum 
ſchwächer geworden. Dieſelben beliefen ſich auf ca. 170,000 Liter gegen 
185,000 Liter in der Woche vorher. Der Preisabſchlag beträgt ca. 75 Pf. 
für loco und laufende Sicht, während ferne Termine bei geringem Angebot 
nur unweſentliche Abſchwächung erlitten haben. Im Ganzen darf man 
die Lage des Artikels wohl als eine geſunde und die beſtehenden Preiſe 
als billig bezeichnen. : 

Spiritus pro 10,00) Liter⸗yCt. ohne Gebinde loco — M. Br., 55 Mark 
Gd., 55 M. bez., Decbr. 55% M. Br. „ Gd., — M. bez., Decbr.⸗ 
Marz 56 Mark Br., 55½ M. Gd., — M. bez., Frühjahr 1881 58% Mark 
Br., 58 M. Gd., — M. bez., Mai⸗Juni 1881 59% M. Br., 58% Mark 
— M. bez., Juni 60 M. Br. 59½ Mark Gd., — M. bez., Juli 61 

Br., 60% M. Gd, — M. bez., Auguſt 61% M. Br., 61% M. Gy., 
— M. bez., September 62% M. Br., — M. G bez. 


Gd. — M 
Butter.] Berlin, 20. Dec. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co., 
115 Luiſenſtraße 34.) Die letzle Berichtswoche hatte ſchon größere Um: 
ſätze zum Feſtbedarf aufzuweiſen. Deſſenungeachtet nahm das Zurückgehen 
der Preiſe für Landbutter einen zwar langſamen, aber ſtetigen Fortgang. 
Es erſchien Waare auf der Bildfläche, deren Eigner mit dem Verkauf der⸗ 
ſelben bis jetzt gewartet, in der Hoffnung, daß ibnen ſolche zum Feſte aus 
den Hänpen geriſſen würde, nunmehr aber zu realiſiren ſuchen, um ſpäter 
nicht noch geringere Preiſe nehmen zu müſſen. Feine Butter iſt nach wie 
vor zu unverändert guten Preiſen ſchlank zu begeben. 
ir notiren Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Mecklenburger, 
Vorpommerſche u. Holfteiner 120125, Mittelſorten 110—118, Sahnenbufter 
von Domainen, Meiereien und Mollereigenoſſenſchaften 110—120, feine 120 
bis 125, vereinzelt 130, abweichende 105—108 M. — Landbutter: Pommerſche 
95—103, Netzbrücher 98 —100, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 90—93—97, Hof⸗ 
Bache 800 W N 3 ine ſich 105 iR sell 93—95, 
airiſche 88—93, ringer 103 —105, Oſtfrieſiſche 105 M., Galiziſche, Unga⸗ 
riſche, Mäbriſche 838590 M. fi INH HR 


Cz. 5. [Zuckerberichte] Magdeburg, 18. Dechr. Robzuder bis 
80 Pf. im Werthe geſteigert. Umſatz 236,000 Ctr. Notirungen: Kryſtall⸗ 
zucker I über 98 pt. 68 —70, Kornzucker excl. von 97% 60,80—62,20, 
do. 96% 5960,40, do. 95% 57,40 58.30, do. 94 56,4057, 20, Nach⸗ 
producte exel. 88 —94 pCt. 46,60—55, Melaſſe excl. To. 9,80—10 M. — 
Raffinirte Zucker zu letzten Preiſen in gutem Begedr. Umſatz 25,000 Brode, 
10,500 Etr. gem. Zucker, 1000 Ctr. Wurfelzucker. Notirungen: Raffinade ff. 
und f. exel. 836 79, Melis ff. do. 78, do. mittel do. 77,50, Würfelzuder II 
inel. Kifte 76,50, gem. Raffinade II incl. Faß 71—73, gem. Melis I do. 
69—69,50, do. II. do. 67, Farin do. 62 bis 66 Mark. Preiſe pro 100 Kilo 
bei Poſten aus erſter Hand. \ 

Halle a. S., 18. Dechr. Rohzucker zu ſteigenden Preifen lebbaft ge⸗ 
bandelt. Umſatz 33,000 Etr. Notirungen: Kornzucker 96% 60,40 bis 59,40, 
do. 96% 58,6U--57,80, do. 94% 57,60 —57, Nachvroducte 9491 % 55,20 
bis 52, do. 90—88% 51—48 M., Melaſſe obne To. 10—9,80 M. — Raf⸗ 
finirte Zucker in feſter Tendenz. Umſatz 9000 Brode, 8000 Ctr. gemahl. 
Zuger. Notirungen: Raffinade f. ohne Faß 80, Melis ff. do. 79, gem. 
Raffinade mit Faß 76-73, Melis I do. 70-69, do. 11 do. 68,5068, 
Farin, blond, gelb 61-66 Mark. — Preiſe pro 100 Kilo bei Poſten aus 


erſter Hand. 

Stettin, 18. Deebr. Robzucker hat ſich nicht verändert, gehandelt 
wurden 20,000 Ctr. mit 29—30 M. für I. Producte. Raffinirte Zuckern 
waren in den Platzumgängen rubiger, dagegen bleibt Lieferwaare fortwäh⸗ 


rend gut gefragt. 


London, 18. Deebr. [Wochenbericht über den Londoner far: 
toffelmarkt. Von Emil Stargardt, Soutb Eaſtern Wbarf, 
Southwark.] Flaue Stimmung und Lebloſigkeit im Geſchäft dauern fort 
und hat auch das ſeit einigen Tagen kältere Wetter nicht vermocht, dem 
Markte eine feſtere Haltung zu geben. Beſte Waare mußte 5 Sh. per Ton 
nachgeben. Mittelwaare war wiederum unverkäuflich. n Wochen⸗ 
e a: 

Waare is 6 „ neeflocken i „ Zwiebeln 
100140 Sh. per Ton incl. Sack.“ d 


Breslau, 20. December. [Submifſion auf Walzeiſen.] Die 
General Direction der Sächſiſchen Staatsbahnen batte die Lieferung ſebr 
bedeutender, im Laufe des Jahres 1881 
ei en öffentlich ausgefchrieben und zwar: 1) 40,000 Klgr. Feinkorn⸗ und 
Nieteiſen, 2) 600,000 Klgr. gewöhnliches Stabeifen, 3) 15000 Klar. Band⸗ 
eiſen. Es offerirten per 100 Klgr. frei Ebemnitz: das Eiſenwerk Lauch⸗ 
hammer bei Rieſa für das 1. Halbjahr ad 2 zu 13 M., ad 3 zu 15 M., 
für das 2. Halbjahr 1 M. hoher; Saxonia, Eiſenwerk in Radeberg für das 
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Trautenau, 20. Decbr. [Garnmarkt.] Der Feiertage wegen ruhiges 
Geſchaft. (Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Buenos⸗Ayres, 15. Nov. [Wollberiht von Hardt, Koch u. Co.] 
Unſer voriger Bericht datirte vom 16. October. Seitdem baben Zufubren 
ſowohl vom Norden wie dom Süden der Provinz an Umfang zugenommen, 
ſind indeß noch unregelmäßig und nicht ſo umfangreich wie zu gleicher Zeit 
im vorigen Jahre, da die Schur in Folge von Regenwetter berſciedentiiche 
Unterbrechung erfahren hat. So weit ſich bis ſetzt nach den von vielen 
Diftricien der Provinz an den Markt gelangten Wollen ein Urtbeil bilden 
läßt, ſind die Wollen durchſchnittlich von durchaus geſunder, kräftiger Natur, 
trocken und as geſchloſſen im Wuchs, Eigenſchaften, welche zu der Ans 
nahme berechtigen, daß das diesjährige Rendement dem der letzten Saiſon 
mindeſtens gleihlommen wird. Sorgfältig behandelte, re ne und kamm⸗ 
fähige Wollen kamen in den letzten 14 Tagen häufiger vor und erregten 
ſtarke Concurrenz. Wollen von nur mittelmäßiger Beſchaffenbeit dagegen, 
die unter den Ankünſten in großer Proportion vertreten waren, fanden 
weniger Beachtung und gingen zu Preiſen um, die 7 à 8 per Arr. niedriger 
u notiren find, als in unſerem Bericht vom 16. October erwähnt. Diefe 

ollen ſtehen ſolchen der vorigen Schur in fo fern nach, als fie vielfach 
erdige Vließe enthalten. Für wirklich gute und [höne Wollen fingen Preiſe 
in den erſten Tagen dieſes Monats an, ſich etwas mäßiger zu geſtalten, als 
ſich aber nach und nach regere Kaufluſt einftellte und i ren ab und zu 
ſchwächer waren, wurden die früher angelegten Preiſe von Neuem er⸗ 
zielt: man bezahlt wieder von 125 bis 150, was nach unſeren Taxen einen 
Einſtand von 1 6,75 à 7 (Koſt, Fracht und Seeverſicherung) er⸗ 
giebt. Daß ſich Preiſe für Supra⸗Wollen noch immer auf ſolcher Höde zu 
bebaupten vermögen, glauben wir einestheils den noch unzureichenden Ans 
künften, anderntbeils dem Umſtande zuſchreiben zu müſſen, daß die Rende⸗ 
ments des neuen Productes ſehr verſchieden beurtheilt werden. Bei der 
Unregelmäßigkeit der bisher angelegten Preiſe bält es ſchwer, einen eigent⸗ 
lichen Marktwerth zu fixiren. Das Wenige, was bisher von Lammwollen 
I. Schur an den Markt gekommen tft, war von ſehr guter Beſchaffenheit, 
lang, kräftig und ziemlich klettenrein. 


„O Paris, 18. December. [Börſenwoche.] Das Ende dieſer Woche 
trifft beinahe mit der halbmonatlichen Abrechnung zuſammen. Die letztere 
wickelte ſich zur größten Zufriedenheit ab, indem die Reports mäßiger 
waren, als man erwartet batte. Im Allgemeineu war die Situation eine 
gute und der Markt in der beſten Stimmung, wozu die letzte Bankbilanz 
ebenfalls beitrug. Das Verhältniß des Goldein⸗ und Ausganges war 
darnach faſt underändert geblieben. Alle Befürchtungen wegen einer Er⸗ 
hoͤbung des Banldisconts in London wie in Paris erwieſen ſich als uns 
begründet und man kann mit großer Wahrſcheinlichleit annehmen, daß bis 
zum Ablauf dieſes Jahres in dieſer Beziehung keine Aenderung eintreten 
werde. Dieſe Ueberzeugung hat die Speculation zu neuen Geſchäfts⸗ 
unternebmungen ermutbigt. Die franzöſiſchen Renten haben, ohne Fort⸗ 
ſchritte zu machen, während der ganzen Woche ihre Feſtigkeit dewahrt; und 
ließen ſich durch die Flauheit der fremden Märkte im Anfange der Woche 
nicht beeinfluſſen. Faſt alle übrigen Werthe ſind im Courſe geſtiegen, be⸗ 
ſonders diejenigen, welche am 1. Januar einen Coupon abzutrennen er⸗ 
lauben. Die auswärtigen Fonds haben nach einigen Schwankungen böhere 
Courſe behauptet. Creditactien waren conftant en hausse. Die Actien 
der großen franzöſiſchen Eiſenbahnen, Lyon ausgenommen, haben ſeit der 
letzten Woche zu namhaften Geſchäften Anlaß geboten. Induſtriepapiere 
haben ſich wenig geändert, nur Gasactien ſind neuerdings ſtark en hausse 


Tarif für fremde Goldmünzen] In Rußland iſt neuerdings der 
Tarif der fremden Goldmünzen bei Zollzahlungen nebſt dem erforderlichen. 
Gewichte der Münzſtücke feſtgeſetzt worden. Bei den deutſchen kommen noch 
die „Kronen“ des früheren deutſch⸗öſterreichiſchen Münzvereins vor, welche 
mit 8 Rubel 58 Kopeken angenommen werden; das jetzige Fünfmarkſtück 
gilt 1 Rubel 54 Kopeken, das Zebnmarkſtück 3 Rubel 8 Kopeken, das Zwan⸗ 
zigmarkſtück 6 Rubel 16 Kopeken, das Zwanzigfrankenſtück 5 Rubel. 


[Eine neue Einrichtung der Depot⸗Verwaltung bei der Neichs⸗ 
bank.] Bei der Reichsbank wird eine wichtige Neuerung vom 1. Januar 
an eingefübrt. Es werden von da an nicht nur die gewöhnlichen Depots 
angenommen, ſondern auch Depots, bei welchen eine dritte Perſon ver⸗ 
tragsmäßig oder auf Grund einer letztwilligen 1 8 lebenslänglich 
die Zinſen beziehen ſoll. In dieſem Falle erfolgt die Rückgabe des Depots 
oder die Ausfolgung an eine weitere Perſon nur hei Vorlegung des Todten⸗ 
ſcheins der zum Bezug der Zinſen berechtigten Perſönlichkeit. 


[Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank.] Das Verzeichniß der aus⸗ 
gelooften, “= 2. Janur 1881 ab zur eng gelangenden Pfandbriefe, 
efindet fi im Inſeratentbeil. 


—[Schifffahrts nachrichten] Laut Telegramm find die Hamburger 
Poſtdampfſchiffe: „Suevia“, am 1. d. M. von Hamburg und am 5. d. M. 
von Havre abgegangen, am 16. d. Mie, 11 Uhr Abends, wohlbehalten 
in Newyork eingetroffen. „Friſta“, am 8. d. M. von Hamburg abgegan⸗ 
gen, am 10. d. Wi. in Havre eingetroffen und am 11. d. M. nach Newyork 
weitergegangen. „Weſtphalia“, am 15. d. M. von Hamburg nach News 
vork in See gegangen, am 17. „in Habre angekommen. „Sileſia“, 

m 2. d. M. von Newport abgegangen, am 13. d. M., 7% Uhr Morgens, 
8 angekommen, am ſelben Tage Cherbourg paſſirt und 16. d. M. 

amburg e Das Schiff überbrachte 108 Paſſagiere und 
volle Ladung. „Cimbria“, am 5. d. M. von Newpork abgegangen, traf 
am 18. d. M. in Hamburg ein. „Teutonia“, auf der Ausreiſe nach Weſt⸗ 
indien am 7. Id. M. von a traf am 9. d. M. in 
Habre ein und ſetzte am 10. d. M. die Reiſe nach St. Thomas fort. 
„Thuringia“, am 26. Nov. von St. Thomas abgegangen, traf am 12. d. M. 
in Havre und am 15. d. M. in Hamburg ein. „Paranagug“, am 21. 
November von Rio de Janeiro abgegangen, traf am 10. d. M. in Liſſa⸗ 
don und am 16. d. M. in Hamburg ein. „Rio“, am 4. d. M. von Ham⸗ 
8 abgegangen, traf am 13. d. M. in Liſſabon ein und ſetzte am 14. 
d. M. die Reiſe nach Braſilien fort. „Hamburg“ ging am 15. d. M. von 
Bahia nach Curopa ab. „Saxonia“, lam 21. Nov. von Hamburg und am 
25. Nov. von Havre, traf am 13. d. M. in St. Thomas ein. „Montes 
video“, am 20. Nov. von Hamburg und am 26. Nov. von Liſſabon abges 
gangen, traf am 15. d. M. in Babia ein. 
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Ordre 


Schi 1 n. 
Swinemünder Einfuhr i an nen, Haſſelquiſt. 
oggen. — London: Norman, S. H. Smith. Meyer 9. 


283,000 297 j 5 

Berliner 287 Blöcke Kupfer, 149 Blöcke Zinn. Dittmar u. Peters 272 
Sack Reis. Schultz u. Lübcke 97 Kiſten Aged. Herrmann u. Theilneb⸗ 
mer 145 Blöcke Zinn. — Hull: Paul, Dade. Th. Krauſe 1 Ladung 
Steinkoblen. — Burntisland: Loch Leven, Jones. W. Deuineberg 
961,175 Klar. Steintoblen. — Amſterdam: Ondine, Viſſer. Ordre 38 
Kiſten Roſinen. Für Riga 550 Kiſten Roſinen, 205 Kiſten Farbebolzertract⸗ 


— Kopenhagen: Aarbuus, Caroc. Ordre 900 To. Roggen. Mar, 
Sadelkow. Ordre 65,369 Klgr. Roggen. h 
tettiner Oberbaumliſte, 16. Dechr. Schiffer Gerhardt von Schwedt 


d. O. an G. Thielke mit 10 W. Weizen. 


Wien, 20. Deebr. [280 1 9 i riſch 
en, 20. Dechr. »Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bank vom 15. Pesen Den ee eee 
gt 155 o 17 Fl., Ep 3 Fl. 
allſch!e gs . „ * n. 81 = 
Mink zahlhare he Nesinnde 5 0 Zun. 547,627 0 
taatsnoten, welche der Bank gehören 2,958,932 Zun. 368,025 
a eee. 139,415,874 „ Abn. 2,990,152 » 
2 en Ne ade 19,970,100 » Abn. 565,400. 
elöfte un enmäßig angekaufte 
an briefe N 544,642 „ Abn 914,642 
Giro mage ehe aan ahtn jede 1,217,345 
7. December. 


*) Ab: und Zunahme nach Stand vom 
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17 Coneurs⸗Eröffn ee 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Paul 11 in Berlin iſt die 
Eröffnung des Concurſes beantragt und ein mann e erlaſſen. 
— Ueber das Vermögen des Handelsmannes Hermann Geſchke zu 1 DR 
der Concurs eröffnet. Verwalter: Agent Braſch. Termin: 5. Januaz 1881“. 
— Ueber das Vermögen der Handels⸗Geſellſchaft Borchelt u. Co. zu Fehr⸗ 
bellin. Termin: 8. Januar 1881. f 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 12. Decbr. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung.) 
Es bleibt dabei: die Sonntags⸗Vorträge des Humboldt⸗Vereins 
dürfen wegen der Sonntagsheiligung in der Zeit von 11 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags, zu welcher Stunde fie in allen früheren Jahren abgebalten worden 
find, nicht mehr ftaitfinden. Es iſt nun jür dieſe Vorträge die Stunde von 
5 bis 6 Uhr Nachmittags ee worden. Sie finden auch in dieſem 
Winter im Muſikſaale der Univerfität ſtat: und wurden heute durch Herrn 
Oberlehrer Dr. Bobertag eröffnet. Erfreulicher Weiſe batte fi trotz der 
eingetretenen Veränderung in der Zeit und troß des ſehr ſchlechten Wetters 
ein recht zahlreiches Auditorium eingefunden. Herr Dr. Bobertag, deſſen 
literar⸗hiſtoriſche Vorträge ſtets viel Lehrreiches und Anſprechendes ent⸗ 
halten, batte ſich diesmal „Das deutſche Theaterweſen vor 200 Jahren“ 
u ſeinem Thema gewählt und wußte, wie immer, die Aufmerkſamkeit der 
Zubörer zu feſſeln. Das Bild, das er von dem deutſchen Theaterwe ſen 
des ſiebzehnten Jabrhunderts entwarf, war in der That geeignet, die im 
Eingange ſeines Vortrages ausgeſprochene Meinung zu rechtfertigen, daß 
die bielen Klagen über unſere gegenwärtigen Theaterzuſtände ſich durch 
einen Vergleich zwiſchen Sonſt und Jetzt nicht begründen laſſen. Sie be⸗ 
ruhen zum großen Theil auf der Einbildung, daß es in früheren Zeiten 
beſſer geweſen. Die Geſchichte aber lehrt uns das Gegentbeil. Als 
lebendige und lebensfahige Dramen können nur diejenigen gelten, 
welche hindeuten auf die Zukunft des Volkes und mit der Ver⸗ 

angenbeit im Zuſammenhang ſtehen, und welche von wirklichen Berufs⸗ 
Schauspielern aufgeführt werden. Damit war es nun im deutſchen Volle 
im ſiebzehnten Jahrhundert recht ſchlecht beſtellt. Die dramatiſche Dichtung 
jener Zeit umfaßt 1) die unlebendigen Dramen, zu denen die gelehrten, 
die bloßen Buchdramen eines Lobenitein, eines Andreas Gryphius und 
Anderer, von denen nur wenige zur Aufführung kamen, und die Schul⸗ 
dramen gehören, die in den Gymnaſien von Schülern aufgeführt wurden 
und meiſtentbeils alles poetiſchen Inhalts entbehrten; 2) die Muſikdramen, 
bei denen wohl durch die Muſik etwas Tüchtiges geleiſtet wurde, der Text 
aber ſehr viel zu wünſchen übrig ließ; 3) die lebendigen Dramen, welche 
in fall Staats und Hauptactionen und die reinen Hanswurſt⸗Komödien 
zerfallen. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
(Section für Obſt⸗ und Gartenbau.) 

In der Sitzung vom 20. October wurden vorgelegt: das Dank⸗ 
ſchreiben der lönigl. ens zu Liegnitz für den derſelben überſendeten 
Jahresbericht pro 1879, die eingegangenen Preis⸗Verzeichniſſe und eine 
Empfehlung nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung des von dem Lehrer C. Becker 
in Jüterbogk angefertigten Brumataleimes zur Verlilgung den Obſtbäumen 
ſchädlicher Sufecien, 0 5 

Herr Geh. Rath Proſeſſor Dr. Göppert zeigte Exemplare einer aus 
Johannisberg in Oeſterreichiſch⸗Schleſien unter dem Namen „Bandbirnen“ 
erhaltenen Birnſorte, in Form und Zeichnung von großer Aehnlichkeit 
mit der Birne „Schweizerboſe“, jedoch nur auf der Sonnenſeite verſehen 
mit ähnlichen, eigenthümlichen gelben und rothen bandartigen Streifen auf 
lebhaft grünem Grunde der Schale, ſaftigerem, ſchmelzenderem Fleiſche und 
angenebmer ſüßem, fein weinſäuerlichem Geſchmack als dieſe. Derſelbe 
legte ferner vor, ſoeben aus Teneriffa empfangene Abſchnitte der Opuntia 
eoceinettifera Mill., mit den die echte Cochenille liefernden, auf dieſer Pflanze 
lebenden Blattläuſen beſetzt, welche jedoch die Reife nicht überdauert zu 


haben ſcheinen. h : 

Von dem Lehrer 1 5 Kiefert in Floriansdorf eingeſendet, legte 
der Secretär vor: )) Zweige der Aster horizontalis H, B., eines nord⸗ 
ameritaniſchen, durchaus winterharten, ſich bis zur Höhe von 17 Meter 
pyramidal bauenden Strauches, deſſen borizontal wachſenden zahlreichen, 
viel verzweigten Aeſtchen, gleich Myrthen, mit kleinen, ſchmalen, dunkel⸗ 
grünen Blättern verſeben, ſich im Herbſt mit zabllofen, zierlichen, purpur⸗ 
röthlich⸗weißen Strablenblümchen bedecken. De Strauch wird bier 
wenig und dann nur deshalb cultivirt, um ſeine kleineren Zweige, 
noch bevor ſie ihre Blüthen zeigen, zu Bindereien zu verwenden; 
2) knollige Wurzelſtücke der Anemone japonica Sieh. var. alba, einer 
perennirenden, nur bei ſtärkerem Frost zu bedeckenden Staude. Der 
feſte Blüthenſtengel derſelben erbebt etagenförmig ſeine candelaber⸗ 
artig geſtellten Blütbenzweige ausſtreckend, ſich ebenfalls auf circa 1% 
Meter Hoͤbe und die im September bis October an dieſen zahlreich er⸗ 
ſcheinenden, bis 7 Emtr. im Durchmeſſer baltenden, rein weißen Blüthen 
mit ihren intenſiv bochgelben Staubgefäßen geben der Pflanze ein äußerſt 
decoratives, impoſantes Anſehen. — Jene Aſter, wie dieſe Anemone, eignen 
ſich vortrefflich zur Verpflanzung größerer Gruppen höherer Sträucher, wie 
auch zur Anpflanzung kleiner Grupps oder einzeln in der Nähe der Wege 
um große Raſenplätze. y einge 

Der Secretär theilte mit, daß auch die zweite diesjährige Rate der von 
bohen Provinzialſtänden Schleſiens der Section gewährten Subvention 
zur Unterhaltuug deren Obſtbaumſchul⸗ und Verſuchsgarten bereits em⸗ 
pfangen werden konnte und wurde ſodann zu einer Vorbeſprechung über⸗ 
gegangen, über eine in der Mitte des Monais März 1881 durch die Sec⸗ 
tion zu veranſtaltende beſchränkte Ausſtellung und beſchloſſen, die von jetzt 
an in Berlin erſcheinende Monatsſchriftͥ„Deutſcher Garten“, redigirt von 

r. C. Bolle, anzuſchaffen und in dem Leſezirkel in Umlauf zu bringen. 

Vorgeleſen wurden: ein von dem Kunſt⸗ und Handelsgärtner Herrn 
Siegert in Goldſchmieden verfaßter und eingeſendeter Artikel über: 
„Veredelung der Roſen im Haufe” und eine Anweiſung des Ober: 
gärtners Herrn Lorenz in Bunzlau über: „Vortheilhafte Anlage 
der Spargelbeete.“ ' 

Die für den 17. November anberaumte Sitzung galt hauptſäch⸗ 
lich der Berathung und Beſchließung über die für die Mitte des Monats 
März 1881 in Ausſicht genommene Ausſtellung und der Feſtſtellung des 
Programms für dieſelbe. Es wurde beſchloſſen? in den von dem Praſidium 
der „ſchleſiſchen Geſellſchaft“ zu unentgeltlicher Benutzung bewilligten 
im alten Börſengebäude am Blelcherplatz Nr. 16 bierfelbft belegenen Sälen, 
veranſtaltet am 12. und 13. März 1881 die Section eine eintritts⸗ 
freie Ausſtellung blübender Zwiebel⸗ und Knollengewächſe jeder Art, 
blübender Topſpflanzen in vorzüglicher Cultur, abgeſchnittener Blumen 
und Bindereien, geisiebener Gemüſe und friſchen, conſervirten Obſtes; 
die Betheiligung an dieſer Ausſtellung iſt bis zum 1. März 1881 bei 
dem Secretair der Section, Stadtratb E. H. Müller, Gartenſtraße 13, 
ſchriftlich anzumelden und bat die Einlieferung der Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände am 11. März, deren Abholung am 14. März zu erfolgen, Trans⸗ 
portkoſten werden nicht vergütet. Für als vorzüglich anerkannte Gegen⸗ 
ſtände werden Ebren⸗Certificate ertheilt. Nichtmitgliedern der Gection, 
welche ſich an dieſer Außzſtellung zu betbeiligen wünſchen, ſoll das Pro: 
gramm für dieſelbe bei dem Secretär der Section zu Dienſien ſtehen. — 
Noch machte der Secretär . n e aus dem Bericht des Garten⸗ 
bau⸗Vereins zu Rativor über deſſen Sitzung am 7. November und über 
die unlängſt gehabte Conferenz der Vertreter der „Gruppe 19 für Gartenbau“ 
bei der im Jahre 1881 bier stattfindenden Gewerbes und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung, in welcher das Programm für dieſe Gruppe ſeſtgeſtellt wurde. 

Zur Kenntniß wurden gebracht: Minheilungen des Obergärtner Herrn 
Kühne in Glumbowitz über „die Louis van Houtteſſche Gärtnerei 
in Gent“ und eine Abhandlung des Kunſt⸗ und Handelsgartner Herrn 
Riedel in Löwenberg: „Zur Verheſſerun 
mit wildem Wein (Vitis quinque folia). 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Zur Frage der Haftpflicht. Als ſchadenerſatpflichtiger Betriebs⸗ 
unternehmer einer Eiſenbahn, Fabrik, eines Bergwerls ꝛc. iſt nach einem 
Erkenntniſſe des Reichsgerichts dom 16. Juni cr. im Sinne des Reichsbaft⸗ 
pflichtgeſeßes Derjenige zu betrachten, welcher um des Unternebmergewinnes 
eigene Rechnung den Betrieb einer Anlage unternimmt. 


[ler. 


en, mithin für 


Als Betriebsunternehmer iſt daher nicht Derjenige anzuſehen, welcher den 


techniſchen Betrieb ausführt oder ausführen läßt, ſondern Derjenige, auf 
deſſen Koſten und Geſahr der Betrieb ftatifindet, po daß das ökonomiſche 
Ergebniß des Vetriebs ihm Vortdeil oder Nachtbeil bringt. 


= AleErntſcheidung des Neichsgerichts.] Schließt ein in kritiſcher Ver: 
mögenslage ſich befindender kaufmänniſcher Schuldner mit feinen Gläubi⸗ 
gen einen außergerichtlichen Alkord, nach welchem ſich dieſe unter der An: 
nahme, daß ſämmtliche Gläubiger für ihre ſämmtlichen Forderungen dem 


g der Wandbekleidung 
E. 5. Mu 2 


A . 


Akkorde beigetreten ſeien, mit einer theilweiſen Befriedigung ihrer Forderungs⸗ 
beiträge einverſtanden erklären, und Ari dieſem Alkorde einer der Gläubiger 
für Seiner Forderungen, dagegen nicht für die andere Forderung ber, 
inden Schuldner in einem Separatablommen ihm die Vollzablung 
dieſer Schuld zufichert, fo kann nach einem Erkenntniſſe des Reichegerichts 
vom 7. Jull 5. J. der Schuldner nachber nicht dieſem Gläubiger die Ein⸗ 
rede enigegenſetzen, daß das zwiſchen ihnen geſchloſſene Abkommen gegen 


die Ebrbarkeit und Sitte verſtoße und desbalb auch für die voll zugeſicherte 


Schuldſumme nur die Alkordrate beansprucht werden könne. Nur den con: 
currirenden Gläubigern, welche durch das Separatabkommen zwiſchen dem 
Schuldner und jenem Gläubiger biatergangen worden find, ſteht es zu, 
dieſes Abkommen amzufechten und eine gleichmäßige Vertheilung der dis⸗ 
poniblen Fonds unter die Gläubiger zu beanſpruchen. 0 


Briefkaſten der Redaction. 
D. H. Kempen: Anonyme Zuſchriften finden princlpiell nie 
Aufnahme. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 20. December. Der Botſchafter Hatzfeld, welcher ſich 
zum Reichskanzler begeben hatte, iſt früh von Friedrichsruh einge: 
troffen und Nachmittags vom Kalſer in Audienz empfangen worden. 

Berlin, 20. Deebr. In der heutigen Sitzung des Bundesraths 
machte der Vorſitzende eine Mittheilung über die Verlängerung des 
italieniſchen Handelsvertrages. — Gegenüber den Auslaſſungen der 
Wiener Preſſe über den Confliet des Grafen Limburg⸗Stirum mit 
Bismarck ſagt die „Norddeutſche Allgem. Zig.“: Als Hohenlohe Ende 
Auguſt ſeinen Urlaub angetreten, habe Stirum auf die Bitte des 
ihm perſönlich befreundeten Reichskanzlers die interimiſtiſche Leltung 


des auswärtigen Amts übernommen und nach Erkrankung Hohen⸗ A 


lohes fortgeführt auf Wunſch des Kalſers und aus Rückſicht auf den 
Reichskanzler. Stirum, der ſeit Anfang Auguſt aus dem activen 
diplomatiſchen Dienſt zeitweilig ausgeſchieden, habe feine gegenwärtige 
mühevolle Stellung gerade nur aus Gefälligkeit für Bismarck über: 
nommen, mit deſſen Haufe er feit vielen Jahren in einem intimen 
freundſchaftlichen Verkehr ſtehe. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört: Das deutſche Cabinet habe im 
Intereſſe der Erhaltung der Gemeinſamkeit der europäͤiſchen Ber: 
handlungen ſich geneigt erklärt, auf den nunmehr amtlich mitgetheilten 
Vorſchlag der ſchieds richterlichen Entſcheidung der türklſch⸗griechiſchen 
Frage, wenn die anderen Mächte zuſtimmen, einzugehen, jedoch die 
Vorbedingung geſtellt, zunächſt die Pforte und Griechenland zu be⸗ 
fragen, ob fie dem Schiedsſpruch der Mächte ſich zu fügen bereit 
wären und zugleich vorgeſchlagen, daß die Cabinete für den Inhalt 
des Schledsſpruches nicht das Erforderniß der Einſtimmigkeit 
aufſtellten, ſondern von vier Mächten gefaßte Mehrheitsbeſchlüſſe 
auch für die Minorität als bindend anſähen. So lange die 
Mächte ſich nicht über dieſes oder ein anderweitiges Programm 
unter einander einigten und dafür die Anerkennung der Pforte 
und Griechenlands ſoweit gewännen, daß deren Bereltwilligkeit, ſich 
einem eventuellen Schiedsſpruche zu fügen, außer Zweifel ſtehe, werde 
man ſich immer vor der Frage befinden, wle die Beſchlüſſe der Mächte 
eventuell auszuführen felen. f 

Die Fürſtin Bismarck wird zur Vornahme von Weihnachtsein⸗ 
käufen hier erwartet, Bismarck wird das Weihnachtsfeſt in Friedrichs: 
ruh zubringen. 

Der „Reichsanzeiger“ publieirt die Ernennung des im Arbeits⸗ 
miniſterium beſchäftigten früheren öſterreichiſchen Hofraths Weber zum 
Geheimen Regierungsrath. 

Rom, 20. Deebr. Menottt Garibaldi erklärt in einer Zuſchrift 
an die „Capitale“, er habe Niemand ermächtigt, in feinem Namen 
mit der griechiſchen Regierung zu unterhandeln. 

Paris, 20. December. Bezüglich der Nachricht des „Dally Tele⸗ 
graph“, daß Frankreich formell ein europätſches Schiedsgericht in der 
griechiſch⸗türkiſchen Frage vorgeſchlagen habe, glaubt die „Agence Havas“ 
zu wiſſen, daß die Nachricht mindeſtens verfrüht ſei, hoͤchſtens fand 
ein Austauſch der Anſichten zwiſchen den Mächten über die Prineipien 
des Schledsſpruches ſtatt; ein officleller Vorſchlag ſei hingegen bisher 
nicht gemacht. Nach Depeſchen aus Janina ſeien die Walachen von 
Epirus und Theffalten entſchloſſen, jede Maßregel zur Unterwerfung 
unter Griechenland zurückzuweisen. 

Dublin, 20. Decbr. Der Vlcekönig verbot die Abhaltung der 
Landligameetings in der Queensgrafſchaft uud entſandte Truppen nach 
den betreffenden Ortſchaften zur Verhinderung des Widerſtandes. 
Das in Cullohill projectirte Meeting fand in Folge der Anweſenheit 
von Militär nicht ſtatt. 

Algier, 20. December. Die Gerüchte von Concentrationen fran: 
zöſiſcher Truppen an der tuneſiſchen Grenze werden aufs neue formell 
für unrichtig erklärt, nur eine Compagnie Genietruppen zur Aus⸗ 
führung von Kaſernenarbeiten fe nach Soucabras geſandt worden. 
Ebenſo unrichtig iſt die Nachricht von einer ſchweren Erkrankung des 
Bey von Tunis. 7 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 20. Decbr. Ein größeres Schadenfeuer verheerte die 
Malzdarre und den Malzboden der hieſigen Bockbrauerel. Der Scha⸗ 
den wird über 50,000 M. geſchätzt. 


Te legraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Wien, 20. Deebr. Alle 23 ſteieriſchen RNeichsräthe überſchickten 
am Sonnabend nach Graz für das geſtrige große Meeting das gemein⸗ 
ſame Verſprechen, ſolidariſch gegen die ungerechte, unbillige Arbeit 
des Grundſteuer⸗Comites vorzugehen. Unmittelbar darauf ſtimmten 
die 7 Clericalen, darunter beide Prinzen Liechtenſtein, im Reichsrathe 
den liberalen Antrag nieder, die Regierung möge die Ueberlaſtung 
Einzelner länger verhindern. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 20. Dec. Sale s Geſchäftslos. 
te Depeſche. 2 Uhr 45 Min. 
Cours vom 20 18. 
Oeſterr. Crevit⸗Actien 495 50497 50 
Oeſterr. Staatsbahn. 478 — 479 5) 
mbarden 167 — 167 — [Deitere. Noten 
Schleſ. Bankverein. 108 20108 20 
Bresl. Discontobank. 97 30 96 75 
Bresl. Wechslerbank. 101 60101 50 
Laurabütte 119 50120 30 
7585 ie 80 ° er 2 7er 
. T. B.) Zweite Depeſche. 3 
Fl nfennetiete: 99 40 99 8 
ſterr. Silberrente. 63 10| 63 
gem. Papierrente. 62 70 62 50 
2 Lig ⸗gfanbbr. 55 70| 55 60 
um. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — 
Oberſchl. Litt. A. . 204 20201 80 
e - 110 50/111 20 
N.⸗Ol.-St.⸗Actlen. 152 70158 — 
eee 150 50150 70 
Rhe a e — —u—é 
9 116 10/116 40 


Cours vom 20 18 
Wien 2 Monate 170 701171 — 
ge. 207 — 207 20 
. 176 5 1 aa 104 901104 80 
preuß. Anleihe 
163 Staatsſchuld. 
1860er Bopfe .. 


Wien kurz 


—ͤ— . 


— London lang 


I. . 57 80 57 90 
Orient⸗Anleihe II... 
Donnersmardhütte 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 
1880er Ruſſen 
Neue rum. St.⸗ Anl. 


71 40 
91 20 91 60 


— — 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] en N 1 8 — Nai 


94, 50, Greditactien 498, —, Franzoſen 478, — D . alt; 204, 1 
Dlscontocommendit 180, 50, Laura 119, 50, Ruff. Noten ult. 207, 75. 1 
Geſchäftslos. In Spielpapieren u. theilweiſe in Bahnen Realiſirungen. 5 
Banken, Bergwerke und Auslandsfonds meiſt ſchwächer. Discont 3%. 2 
W. T. B.) Berlin, 20. Dec. IShluh-Beriht,) 9 
| dor vom | 18 1425 1 5 vom 20. 18. 10 
Weizen. Matt. Nüb lau. 1555 
Avril⸗ i 208 — 208 50] April⸗ Mai 66 — 56 40 10 
Mai⸗Juni 208 501209 50] Mai⸗ Juni 56 500 56 90 a 
Roggen. Feſt. . Ä “a 
Decbr. 211 —!209 501 Spiritus. Bereftigt. u 
Dear dan. 442... 207 — 207 25 ooo 801 54 80 9 
April⸗ Mai 157 751198 —] Dec. Jan. 54 60 54 80 F 
Hafer. April⸗ Mai 56 10) 56 — 
Denne 153 —151 — . 8 
April⸗ Mai 152 — 151. — 5 f 
(W. T. B.) Stettin, 20. Dec., dees“ Uhr 2 Min. 2 4 
1 ours vom 20. ı 18, Cours vom 20. 18. 40 
Weizen. Niedriger. Räbdl, Unverändert. 0 
eeb nn. A 54 — 53 50 
Frühjahr 206 — 208 — April⸗ Ma.. 55 70] 55 70 0 
Aoggen. Niedriger. Spiritus. * 
Se | e een. 53 50| 58 0 
Frühjahr . 194 — 195 50] Decbr. 53 60 53 70 
Frühjahr 54 80| 54 80 
Pettoleum. 
Denn! 10 251 10 30 I 
(W. T. B.) Wien, 20. Dec. [Shluß-Eourfe) Matt. 
Cours vom 20, 18. Cours vom 20, 18. 
1860er Looſe. .. . 131 20 131 50 [Napoleonsd'or.. 9 36 9 36 
1864er Looſe.. .. 172 — 172 20 [Marknoten .. 5810 58 07 
Creditactien ... 287 60 287 60 Ungar. Goldrente 110 55 110 50 
Rül sss 129 75 130 75 eee 4 780 73 — 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 278 25 277 50 ilberrente . 73 85 | 73 90 
vomb. Eiſenb. . 97 25 | 97 — Londoenn 117 70 87 70 
Galizier 280 50 280 50 ] Oeſt. Goldrente. 87 60 | 87 
Paris, 20. Decbr., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Matt. 
Cours vom 5 18. | Cours vom 20. 18. 
Zproct. Reute... . 84 75] 84 92 Türken de 1869... — —| — 
Amortiſirbare .. 87 20 87 50 Türkiſche Looſe . — — 12 65 
5proc. Anl. v. 1872. — = 119 45 Orientanleihe II.. — —t — — 
tal. öproc. Rente. 87 9%, 88 30] Drientanleibe III.. 58% | 58% 
eſterr. Staats⸗E. A. 605 — 609 25 Goldreute öfter... 75% | 75% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 210 — 212 00 do. ung... . 967 97 — 
Türken de 1865 .. . 12 25) 1265| 1877er Ruſſen . 96% | 96% 
(W. T. B.) London, 20. Dechr. [Anfangs⸗Courſe.] Coufols 98, 15, 
Italiener 87, 01. 1873er Ruſſen 88, 13. Wetter: Nebel. 
London, 20. Dechr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Brest. Seitung.) Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols —. 


Bankauszablung — Pfd. St. 
urs vom 20. 18. Cours vom 20. 18. 
Fonſol s „98 15 98 15 Silberrente — — 1 —— 
Ital. 5proc. Rente. 87 — 87 —] Papierrente —— —— 
Lombarden 87 8% 5 Deitere. Goldrente . 74% | 95% 
öproc. Ruſſen de 1871 89 — 89% | Ungar. Goldrente . . 95% | 74% 
öproc. Ruſſen de 1872 88 87% Berlin — 1 —— 
öpr. Ruſſen de 1873. 885 88% amburg 3 Monat . — —| — — 
S (( — —|51% rankfurt a M.. — — — 
Türk. Anl. de 1865. 12% | 12% ien n 
5 Türken de 1860 — —] — — Paris.. — 
601. Ver. St. per 1882 104% | 10447 Petersburg. —| — _ 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 18. December, Mittags. [Anfaugs⸗ 
En e.] GrebiwBictien 246, 25. Staatsbahn —, — Galizier —, — 


wach. 

Frankfurt a. M., 20. Decbr. Mailand 100 Lire kurz —, — 

(W. T. B.) Köln, 20. Dechr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Marz 21, 60, per Mai 21, 60. Roggen loco —, per 
Marz 19, 75, per Mai 19, 60. — Rüboͤl loco 30, —, per Mai 29, 20, 
— Haſer loco 14, 50. ! g 

(W. T. B.) Hamburg, 20. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen rubig, per December 204, —, per April⸗Mai 210, —. — Roggen 
ſtill, per December 194, —, April⸗Mai 190. — Rüböl geſchäftslos, loco 
55%, per Mai 55%. — Spiritus ruhig, per December 47, per Januar⸗ 
Februar 47%, März⸗April 47%, per April⸗Mai 47%. — Wetter: Neblich. 

(2. T. B.) Amſterdam, 20. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußdernd ) 
Weizen loco niedriger, per Man 290, —, per Mai —. — Roggen Ioca 
niedriger, per Märı 233, per Mai 225, —. — Nüböl loco 31%, per Mai 
832%, per Herbſt 33%, Raps loco —, ver April —, —, per Octbr. —, — 

Paris, 20. Decht. Robzuder loco 56,25—56,50. 

(W. T. B.) London, 20. Dechr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Fremder neuer Weizen Y—1, Mehl und Futtergerſte X, Mais %, Erbſen 
und Bohnen ! billiger feit letzten Montag. Angekommene Ladungen rubig. 
Fremde Zufuhren: Weizen 72,025, Gerſte 13,828, Hafer 77,749 Qurtr. 
— Wetter: Kalt. 

London, 20. Decbr. Havannazucker Nr. 12 23%. 

Glasgow, 20. Decbr. Roheiſen 51, 5. 


Wien. 20. December, 5 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
287, —, Staatsbahn 277, 50, Lomb. 97, 25, Galizier 280, 50, Napoleonsd'or 
9, 37, Marknoten 58, 15, Goldrente 87, 60, Ungariſche Goldrente 110, 30, 
Anglo 128, 75, Papierrente 73, 07, Nordweſtbahn —, —. Geſchäſtslos. 

Frankfurt a. M., 20. Decbr., 7 Uhr 38 Min. Abends. [Abendbdeſe. ] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Lombarden 83 Oeſterr. Silberrente —, 1 
Goldrente 94, a Ruſſen —, —, Galizier —, —, 


anleibe e 
Hamburg, 20 Dechr., 9 Uhr 13 Min., Abends. [Abendböoͤrſe.] 


do. Goldrente —, Ungar⸗ 
III. Orient⸗ 


orig.⸗Dey der Bresl. Sils Lombarden 207, —, Deitetr. Creditactien 245, 50. * 
i 


Staatsbahn 595, errente —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrente 
75, 1860er Zoofe —, —, 1877er Ruſſen 1750 Ungariſche Goldrente ur 
Bergiſch⸗Märkiſche 116, 25, Drientanleihe II. 56, 00. IIL.56%, Laurahütte 
118, 50, Ruſſ. Noten 207, 75, Galizier —, —. Still. 

PPP — P 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
‚* [Stadttheater.]. Die abenteuerliche Poſſe: Der Weltumſegler 
wider Willen wird beute Dinstag zum vierten Male als 6. Vorſtellung 
im Cyclus zu ermäßigten Preiſe zur Aufführung kommen. 


[ Victoria⸗Theater des Simmenauer Gartens] Das nur für 
wenige Abende deſtimmte Gaſtſpiel der berühmten Luftgymnaſukerin Miß 
Wanda übt eine bedeutende Anziehungskraft aus. — Miß Wanda's 
Kunſt beſtebt vor Allem bekanntlich in der Kraft ihrer Zähne und wird fie 
dieſe Production in den nächſten Abenden bier in Breslau zum erſten Male 
wieder ausführen, nachdem ſie ſich vor 6 Monaten bei einer Vorſtellung 
in Bukareſt den Unterkiefer derart verletzte, daß ihr die Ausführung ihrer 
Production bis jetzt unmöglich wurde. — Beſonderes Auſſehen erregt 
Miß Wanda's Drabtſeilfabrt, eine ſehenswerthe Specialität im reichhaltigen 
Programm des Victoria⸗Theaters. 


Verantworſliher Redacteur: Dr. Stein. 


\ 
Theodor Lichtenberg Kunsthandlung. 
Grösste Auswahl und Gemälde-Ausstellung, 
von Kupferstichen, Photographien und __ Schweldnitzerstrasse 30. 
Prachtwerken. Täglich geöffnet, 
In der Ausstellung im Museum nau aufgestellt: Aquarellen. 
g Drei Bilder von F. Graf von Harrach. [8446] 
Entrée 50 Pf. Abonnenten beide Ausstellungen frei. 
Jahres - Abonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark. 


Die renommirte Papierhandlung von Ulrich Kallenbach, Ohlauerſtraße 
Nr. 70, bat in den An aͤumen des früheren Burkert'ſchen Reſtaurants, 
Biſchofſtraße 1, eine Weihnachts⸗Ausſtellung eingerichtet, die Alles bietet, was 
das Publilum von der Branche, welche genanntes Haus vertritt, erwarten 


kann. Wir können dieſes Local zum Beſuch nur beſtens empfehlen. [8465] 


Grebitactien 245, 62, Staatsbahn 238, W, 


Ve Zn TR TOTER MUT ED Fr Deere vs) m 7 ran r rg 
* | 


Bekanntmachung. 
Umtauſch von gekündigten 4%, und 4½/ Breslauer 
pe e 


neue 4% Breslauer Stadt. Anleiheſcheine. 


| n Verfolg unſerer Bekanntmachungen vom 19. Juni und 125 Sep⸗ 

tember 1880, betreffend 40] 
die Kündigung der auf Grund der Allerböchſten Privilegln vom 
9. Mai 1848, 28. März 1855 und 7. Juni 1866 1 — 


d. h. aller zur Zeit courſtrenden 4 und 
4 ˙ procentigen — Breslauer Stadtobligationen 


wird nach vertragsmäßigem Abkommen mit den unten verzeichneten Bank⸗ 


bäuſern den Inhabern der gekündigten Obligationen der Umt tauſch 
in neue 4% Breslauer Stadt⸗Anleiheſcheine (Allerböchſtes Privilegium vom 
25. October 1880) unter folgenden — offerirt: 

1) Es wird eine baare Vergütung 


1160-3 Mk. 50 Pf. auf 300 Mk. (100 Thlr.) 


200 Mark, unter Seransgablung des Ueberſchuſſes, oder einen ſolchen 
| Anleiheſchein ven 500 Mark gegen Zuzablung des fehlenden N= ges, 
in beiden Fällen unter verbällnißmäßiger Beratung de. "oft: 
age Umtauſch⸗Prämie. 
4) Der Umtauſch erfolgt in der Zeit v 


bis incl. 22. dieſes Monats 


a) in Breslau 
1) bei dem Schlesischen Bank-Vereir 
2) bei der Breslauer Disconto-Bank: Friedenthal & Co.; 
3) bei der Breslauer Wechsler-Bank ; 
4) bei dem Bankhauſe Elehborn & Co.; 
5) bei dem Bankhauſe E. Helmantz; 
6) bei dem Bankhauſe In cob Landau; 

b) in Berlin 

7) bei dem Bankhauſe Jacob Landau. 

5) Beim Umtauſch iſt ein von dem Präſentanten unterſchriebenes Ver⸗ 
zeichniß einzureichen, zu welchem die Formulare bei den vorſtehend auf⸗ 
. Baukhäuſern in 5 5 genommen werden können. 

Breslau, den 7. December 


Der Magiſtrat Wie König Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt. 


Elegantester Zimmerschmuck. 


Julius Hainauer, 


Buch- u. Kunsthandluug, Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 52, 


Ausstellung 
von Email-Bildern 


(Photographien auf Glas mit schwarzem 
Mintergrunde). 17880] 


send Fred 


Grösste Auswahl. 


Diese Bilder eignen sich ihrer wirklich eleganten 
Ausstattung wegen vorzüglich zur Zimmer. Decoration. 


beben Hochzeits- gas Felgen 


gewährt. 

2) Die pro Weihnachten 1880 3 4% und 4½ % Stadt⸗ 

1 N ſind mit Coupons Nr. 6, fällig zu Jobannis, reſp. 
1. Juli 1881, und folgende, nebſt Talons, abzuliefern, wogegen die 

neuen 4% Stadt. ⸗Anleiheſcheine, mit Zinſen vom 1. October 1880 

laufend, vorbebaltlich der erforderlichen Zinsausgleichung für ein Viertel⸗ 


Als nützliches Weibnachts Geschenk, der Gefundbeit AT Alte 
1 70 ſind die aus Cbina und Japan eingetroffenen Matten, ſchon von 
1 M. 75 Pf. an, zur Belegung der Fußböden in Zimmern, Corridoren ıc., 
woblthuend und zur Warmhaltung der Füße. Die Muſter find dem Auge 
zuſagend und eine Zierde für die Zimmer. — Alleiniges Depot 
Handlung Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt 42. 


E. R. Dressler & Sohn, 
Hof⸗Wagen⸗Fabrik, Biſchoſſtraße 7, 


empfeblen die größte Auswahl eleganter Wagen eigener Fabrik in den 
neueſten Formen, ſowie echt ruſſiſche Schlitten mit Bärendecken; ferner zwei 
gebrauchte leichte, halbgedeckte und einen gebrauchten vierſitzigen 8 
mit ARCHE TB N ? 39] E 


jahr außgerolgt werden. 


Die pro 1. April 1881 gekündigten 4½ % Stadtobligationen, für Herrn Kaufmann Gduard Groß, Moblgeboren Breslen. 


Da mir die vor drei Jahren bei ibnen gekauften Japaniſchen Matten 
ſehr gute Dienſte geleiſtet haben, ſo bitte ich Sie, ſobald Sie wieder in Beſitz 
derſelben find, mir umgehend eine von der größten Facon zu ſenden. Bes 
zablung erfolgt ſofort per 3 Es empfiehlt ſich e 


Reichenbach, den 10. October 1 
— Lent. im = Fat ‚Reaim. Nr. 38, Neichenbach i. Schl. 


welche den Inbabern der unverkürzte Zinsgenuß bis 1. April 1881 ver: 
bleibt, find mit Coupons Nr. 6, fällig am 1. October 1881, und folgende, 
nebſt Talons, abzuliefern. 

3) Der Beſitzer einer „einzelnen“ Obligation von 100 Thlr. = 300 Mark 
erhält nach feiner Wahl einen neuen 4% Stadt, Anleibeſchein Aber! 


Dt A beſonderen Anzeige. 


erlobung unſerer älteſten 


allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten ſtalt beſonderer Meldung, 
um ftille Theilnahme bittend, hiermit 
anzeigen. 

i Popvelau. 


Stadt-Theater. 


Gymnastikerin 


MissWanda, 


Too Wie 


Anmeldungen entgegen. [8470] 
Anfänger finden erſt wieder im 
Frühjahrs⸗Curſus Gwiſchen Oſtern 


Soeben erschien neu: 


E. Morgenstern, 


Buchhandlung, 
Ohlauerstrasse Nr. 15. 


— 2 | DIN 


- [8468] 


Backen Kaffe ein: 


Ansichtssendungen bereitwilligst, 
Weihnachtskataloge gratis, 


1 Alle von anderen Handlungen angezeigten Bücher 


Tochter Clara mit dem außerordent⸗JDinstag. 70. Abonnement. 6. Vor: 
zu Profeſſor an der Univerſität] Stellung im Cyclus zu ermäßigten art edle Herzen! Robert Rössler, Wie 725 Schnoabel ; gewaxeh 
Leipzig Herrn Dr. med. Carl Weigert] Breifen. . „Der Welt] Sollte ein Leſer over eine Leſerin Wie der Sehnonbel Neue schlesische Gedichte von Robert Rössler. 
beehren wir uns bierdurch ergebenjt] umſegler wider Willen.“ Aben⸗] diefer Zeilen im Beſitze ei Rab maß vielleicht gewaxen. Eleg. geh. Preis 1,60 Mark, 
anzuzeigen. 8483] teuerliche Poſſe mit Geſang und nicht er benöthigten Nähmaſchine Neue schlesische Gedichte. 
Breslau, im December 1880. Ballet in 6 Bildern und einem ſich befinden, fo würde mit deren 1 Mark 6) Pf. Von demselben Verfasser sind erschienen ar e 
Jauulius Schottländer und Frau. Vorſpiel von G. Räder. leihmeifer oder unentgeltlicher Weber: Vorher erschien: [8477] ||Sehmoken. 2. Aufl. 2 Mark. Geb. 2,80 M 
ee Mittwoch. 71. Abonnement. 7. Vor: laſſung an eine arme, brave Wittwe, || Durf- und Stondtleute. || Närr'sehe Kerle. 2 Mark. Geb. 2,80 Mark, 
1 Clara Schottländer, ſtellung im 40 0 zu ermäßigten] welche für Ach und ihre vier ſchul⸗ Neue schlesische Erzählungen. || Sehläs'sche Durfgeschichten. 2 Mark. 
Prof. Dr. Carl Weigert, Preiſen: „Martha“, oder: „Der pflichtigen Söhnchen den Unterhalt 1 Mark 60 Pf. — — Geschenk-Ausgabe m. d. Portr. d. Verfassers. 3. Aufl. 3 Mark. 
Verlobte. Markt zu Richmond.“ Over in] beſchaffen fol, die denkbar größte Buchhandlung Geb. 4 Hark. 
Breslau. Leipzig. 4 Acten. Muſik von F. v. Bar Weihnachtsfreude bereitet werden. e Durf- und Stondtleute. 1,60 Mark. Geb. 2,40 Mark. 
, 5 Chtige: Anerbieten unter Nr 6 H. Scholtz Breslau 
a Lobe-Theate . 8 8 nimmt die Exped. der Wa Ztg. Stadt- Theater RN Breslau; = Trewendt * Granier' 8 
Pre 19. EEE fr er 2% J Dinstag, den 21. Decbr. 8. 1. M entgegen. [8331] E . rechtsstrasse Buck. und Kunsthandlung. 
95 Ba ein sanfter Tod R „Sans don 1 Oarunge. in 8 Emilie! 0 2 85 BIE . 
; 5 8 4 Acten von Ado rronge 1 — — 7 REINER rg 
Sand Kemer ee ee mittwoch, den 22. Decbr. Z. 2. M.: Habe Alles erhalten. Herzinnig⸗ Da ich diesen Theil des Ge- 
r [then Dont ____Pamk-_ || schäte aufgebe, ofarire zu er H. Scholtz 
D 5 K 15 i Pal Am 15. d. Mts., Nachmitiags kurz] mässigten Preisen: [8478] 2 
T. Konrad Palm. Orchester verein. vor 4 Uhr, verließ mein Sohn Her⸗ Laterne magier, Buchhandlung in Breslau, 
Wir bitten um stille Theil- | oinstag, 21. Dee, Abds. präo.7% Uhr, mann, Schuler des Gymnaſiums zu (statt * ‚für 3 Mk., St dith t 
nahme. im Breslauer Concertkause, Gartenstr.] Gleiwitz, das Penſionat, obne bis jetzt 7 rg 1 a va er, 
Breslau, d. 20. Deebr. 1880. ır 0 zurückzukehren. (stat k.) für 9 Mk. en e e e von 
\ Die V. Abonnement- Concert e as war 5 Sanne 5 5 p 8 8 
ti trübt interblieb N Mitwirl d eberzieher mit ſchwarzem Samme em-Apprwn 
3 3 ee Königl. Säche. D tagen, ene 8 71 = 115 = 3 17 5 x Glassikern, Prachtwerken, 
Herrn H manm Scholz. warze Tuchmütze mit weißem Strei⸗ a ür 25 M 
% || ve umaerecamern || DATE DUCHEN N, FUgendschriften, 
m d., Nachmittag r. 2) Cl 0 t F. moll. Chopin, itte dringend Jeden, der über 2 
verſchied nach langem Leiden unſer A Teber 0 „Fer rumors.“ 2“ den Verbleib oder Aufenthalt meines] (ur e . Globen, Spielen 
Be 5 Bruder, Schwe 894408 Rubinstein. . e en E ) sowie 
kel | tück mir die efälligſt mittheilen zu 
Gustav Goldſtein, N Romnause (op. 28 Nr. 2), nA 060] Buchhandlung aller Geschenk-Literatur. 
24. Lebens jah 9 R. Schumann. wanlonienbütte, den 19. Die 1880. H Scholtz Breslau Grosser illustrirter Katalog gratis und franco. 
Inn 1 eben 8 5 den 21., Nach- Menuett (op. 17 Nr. 2, Moszkowski. ickoll. * in B Eslau, ä 3 — zu eee [7937] 
illag 2% br. 595 e Ba Canzonetta und Tarantella (op. Stadt- Theater. 0 eee e 5 
Aae Selce 5 , ee 18426) (Fin Wechsel, in bianco are: |® —— 
8 e 7 übern, 5) Ouv. „Sakuntala.“ Goldmark. E De Dee TER Tri ar 
| 8 Numerirte Billets A & Mark und] &tirt, mit dem Namen J. Für 3 Mark 
Der unerbittliche Tod entriß uns nicht numerirte à 2 Mark sind in Austerlitz, ift am 15, e. eine Zusammenstellung von 
he k nach 755 zem Krankenlager un⸗ der Kgl. Hofmusikalien-, Buch- und | verloren worden; vor deſſen verschiedenen ER 
feren "beißgslienten Gatten, Water, | Kunstbandlang von Julius Halnauer Ankauf wird gewarnt. [2040] | BEE Muſikali 2 
Echwi 5 dd: 8 G ese r Date, und an der Abendkasse zu haben.] . . neuen Auf ien 
eee 3 [5889] [Tail Wfahliceamant Das . e Eon: zwei- oder vierhändi esse Ü Nei Zer 
Liebich’s Etablissement. ſulat iſt bis auf Weiteres ge Nach Belieben zu wählen dae mit, ’ 
ei Mn). r Buch- und Bunsthandlung, 
zu Lublinitz, in feinem eben sche uch- & Hus. 5 x 
jahre. Tiefbetrübt zeigen dies Freun⸗ oncert nimmt D. W been, Secrelär, (Albert lar). Neue Schw e rde 1 
den und Bel Tannen an der T . Kan deten ſchaft Gartenstraße 430 [5%3) Abreohtsstr. 52, Ecke Schohbrüoke, WM (am Schweidnitzer graben), 
Die Hinterbliebenen, dwig 9 1. Viertel vom — links. ompfehlen 
Lublinitz, den 16. December 1880. u. d. Trautmann fin Capelle. eif’s en ihr reichaltiges Lager von 
nfang 7% d NER Bl T. EB £ 
Heut Morgen 7% Uhr verſchied Entree 50 77 Kinder 25 Pf. ern J on 
ne Hanau An une Beffraronti ne u Ste, ir 1 lo Heal Reiches Lager u 5 . 
gute Mutter, eſter, D 
Tante, Schwiegermutter und Groß⸗ — see ung, 1 D 
mutter, die verwitwete 2057] Aguesſtraße 4, parterre. Fest- Best enken Gedichtsammlungen, 
Frau Roſalie Dittel, Victoria-Theater 39 bean 6. Januar berinnen Classik Prachtwerk 
geb. Ebſtein (Simmen auer Garten). ge e nehm 8 (om Kinder ne Irwasbsele aSslkern, Prachtwerken 
4 stspi i e 
im Alter don 63 Sabre, was wir] Heute: Vierten Bastspiel 27. d. Mi. ab täglich von 11—1 Uhr bei (81791 ete. 


Die Hinterbliebenen. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Geſtern Mittag 1 Ubr verſchied ſan t 

im Alter von 84 Jahren unſere innig⸗ 

105 Mutter, Schweſter, Tante, 


g. 
Conſtadt den 18. December 1880. 


rn. Ant Jäger in Meßdorf, dem 
ru. v. Löſch in Ober⸗Stephansdorf, 
dem Pr.⸗Lieut. A la suite des 8. Bran⸗ 
denb. Inf.⸗Regmts. Nr. 64 Hrn. Scotti 
in Metz. Eine Tochter: dem 
Lieut. im 2. Großh.⸗ĩHeſſ. Dragoner⸗ 
Regt. Nr. 24 Hrn. Dalmer in Berlin, 
dem Kgl. Bau⸗Inſpector Hrn. Murff⸗ 
2 in Heidelrug, dem Prem.⸗Lieut. 
m Kaiſer Alex. arde⸗Genadier⸗Rgt. 
Er v. Borries in Berlin. 


„Königin der Lüfte“, 
und Auftreten grossartiger 
Künstler, Das Gastspiel Miss 
Wanda findet nur noch wenige 

Abende statt. [8473] 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


des ſchwed. 8 


Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


ttwoch, 
bei Paul Scholtz, Margarethenſtr. 
Alle freundlichen Geber und Gönner 
werden exſucht, dieſem Feſte beizu⸗ 
wohnen. Die Zeichnungsliſten werden 


rr. ——¼ 


und ia hngften) neue 
u A. Neif, Vorſteberin. 
Bieter M. Reif, Lebrer der Tanzkunſt. 


Hotel drei Berge, 


Büttnerſtraße 33. 
Inhaber: 8. Elias. 


Bureau Raymond, 
eentilat aft für 
Ventilation, 

[8335] 


Heizung, 
Telegraphie. 
Vom 20. Deebr. an Ning 15. 


Kataloge gratis, 
nach auswärts franco. 


Zu Festgeschenken empfehle: 


den besten Ausgaben. 


Umtausch nach dem 118 ge- 
stattet. 8346 


Theodor Lichtenberg, 


Musikalienhandlung, 
| Schweidnitzerstrasse. 30. 


Die Modenwelt. 


sind vorräthig oder schnellstens durch uns zu be- 
ziehen. 7886] 


— 


eee WI Reftaurant IH Musikalien 5 
ien Seieberiiie eren, Zelt, Garten. en dienen eee Schöuie ee e L. Barschak s 
denen ad an ber Hinter 5 een 10 un "Soubent 1 Mail Haydn, e Kerr PERS Kerieiss ra Antiquariat, 
Nateuſp, den Mlle. Juli liette Bantenee, \ N Mae ie sümmtliche Composillönen in Breslau, Schmiedebr ücke 48. 


Grosses Lager im Preise herabgesetzter 


5 5 Grösstes Lager der Edition Peters. 
El Familien-Rahyiäten. 2 E. Langeneck Vom 20. Decbr. an Ring 15. rtige Auft 
Geboren ain Sobn: Dem 5 Dede G Ge Dan ente. a werden e e Bilderbücher, Jugendschriften, 


8 


— 


Classiker, Prachtwerke. 


Kataloge auf Verlangen gratis und franco. 


„Culmbacher Export-Bier“ 
in sehr feiner, kräftiger Qualität halten stets auf Lager und ver- 
senden in Gebinden und Flaschen. [8469] 

Wir garantiren ausdrücklich, dass dieses Bier völlig frei von 


Geſtorben: Lt. i. reit. Feldiager⸗ausliegen. [5902] Das Comite. Feine Ölace- Handjände! Aluſtr. Frauen- Zeitung. Surrogaten, nur aus bestem Malz und feinstem Hopfen gebraut 
orps u. SberſöeheCaupdat Se Damen:, 155 1 gi 2tn. p. 1 M. ab, Beſtellungen auf das neue Viertel- und zu den vorzüglichsten Bieren Culmbachs gehört. 
eumann in Hannover. Sean . 1 „Weihnachts⸗Geſchenk!!] Herren: 1.20 M. in Fin, Ausw. jahr werden ſchon jetzt angenommen M. HKarfunkelsteln & Co., Bier-Depöt 
Dr. Kämpf in Landsberg a. W. 1 Pianino, m. vorz. Ton, außer⸗ Albrechtsſtraße 18, L. Loewenstein. | bei allen Buchhandlungen 1120 250 Breslau und Beuthen 0.-S- 


Amtsger.⸗Rath Müller in Luckau. 


ord. billig, Hummerei 36, I. 689077 


Wiederverkäufern noch Rabatt. 


ämtern. 


— —wW e enn 


. 


Gediegene Fest-Geschenke. 1 


Deotregger 1 Sepp’s erster Brief in Imperialformat zu 18 Mk., in Royalformat zu 7,50. 


Königin Luise von Gustav Richter. Nach dem der Stadt Köln gehörigen Originalgemälde 
photographirt, in Extraformat à 45 Mark, in Imperialformat à 12 Mark. 


Aıım der Kunstausstellung, 30 Blatt, in Folioformat 75 Mk., einzelne Blätter 3 Mk. 


Eüuard Grützner's Fallstaffoyclus. Mit Text von Dr. Heigel, in geschmackvoller 

Leinwandmappe 25 Mark. 

Knaus-Album. 12 Blatt in Folioformat mit dem Selbstportrait des Künstlers in reicher Mappe 
30 Mark. 


Vautier Album. 


30 Mark. 
Pracht. und 1 Dresdener Gallerie, National-Gallerie, Grützner-Album, Meyer 
i 


Bremen-Album, Thumann Frauen-Lieb' und Leben, Lebens-Bilder u. Bilder, Tegner Fritbjofs- 
tag-Gallerie, Defregger Max-Alvum, Faust von Kreling und Liezen- 
Hildebrand Aquarellen, Schwind Operneyelus etc, 


2) Grünſtraße 4, bei Herrn Paul 


Vogel. 3) Neumarkt 32, „im wilden Mann und Mohren“, bei Herrn A. Dierich. 4) Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2b 
5 bei Herrn Rud. Kemmler (Ind. Jul. Hecht), 5) Kloſterſir. 4, bei Herrn Georg Philipp, vorm. W. Wagner. 


12 Blatt in Folioformat mit dem Selbstportrait des Künstlers in reicher Mappe 


sage, Reuter- Gallerie, Fre 
Mayer, Werner Nilbilder, 


Kupferstiche und Photographien, grösste Auswahl, gerahmt und ungerahmt. 
riginal-Oelgemälde und Original-Aquarellen. 


1) Kaiſer⸗Wilhemſtraße 30, bei Herrn FH. Wagner. 


— — kk. — ————— —— —-— — 


er: 
* 
& 
> 
Besitzer eines eigenhändig unterzeichneten Briefes des Fürs 1 2. = 
ahmen- und Email-Bilder eigener Fabrik. 2 00 CCCTTTCCCCTCTCTTTTC 88 
„Wein muss das Nationalgetränk der deutschen — 
taffeleien, Kästen und Mappen zum Aufstellen und Aufbewahren von Bildern. N Nation werden.““ 33 8 
ET Te ee S 
8 2 . Preis-Courante enthaltend nebst Urtheilen d 2 
i üsten, Säulen und Consolen 2 Presse eto., die Petition 260 deutscher Wein- 4 a 22% 8 
i 2 hündler an den hohen Reichstag mit meiner EN * S 
Richter, Kunsihandlung, 5 * x Gegenpetition an denselben, welcher S * 5 8 8 — 
2 . 2 EN 12 na 8 vom 2 S 3 8 2 3 
— 2 . Ma ee eben 2 2 S. 
Schlossohle, Risrner s Hotel. 85 2 wurde, auf Anfrage gratis Se 2 8.8 
4 2 5 % L franco. N A 
Permanente Ausstellung 5 . S 828K 
— 2 
ö E bei frelem Entree. GEH 12 BIN = EN D er 8 9 5 
er. SEHR, 1170 15 0 N 2 > eig» S = 
I Erſtes und Hauptgeſchäft für Schleſien: Breslall, Kätzelohle 6, 5 
Das Schlesische Conservatorlum der Musik 575385050538555887 CE — beloble 6, an der Oplanerſtraße 


1 von: 
#Jugendschriftenf 
und Bilderbüchern, 
Spielen und Globen, 
Claſſikern, Prachtwerken, 
X Ingendbibliothehen, 
s Bücher f. s u. 12 Bücher f. s Mk. 
Schletter We buchboll, 
Breslan, 


e in Ei 
8 16/18. M 


eröffnet am 1. Januar 1881, der Vorſchule vorangehend, Elementen 
für Violin⸗ und Clavierſpiel (Einzelunterricht). 18246 
Aumeldungen von Schülern und Schülerinnen jeden Alters, mit und 


ohne Vorbildung, nimmt entgegen 


dolf Fischer, Königl. Muſikdirector, 


Feldſtraße 110° parterre. 
Bis | Bis Anfang Januar 1881 
Befindet fih mein Geſchäft 


20% und allein nur Ning 47, 
woſelbſt feine 5 Taſch en und Reiſeartikel zu 15 


ligen Preiſen verkauft werden. 
Adolph Tepier, Ring 47, Hof lits. 
eine Firma und Hausnummer bite zu achten. 
r Musſtattungs⸗Magazin. Zu 
e Sorten Wäsche f. Herren, Damen u. Kinder, auch Kinderkletäsnen 
nehme zur Anfertigung und Ausbeſſerung an. Modelle vorräthtg. Fertige] 
Wäsche spottbillig. Aronegold, Hummerel 3, ., dicht ad. Schweindnitzerſtr.] 


15000 M. 1995 © i 
70000 N. 5000 M. W. Silber⸗Lotterie von 85500 N. . 0 


der Zool. Garten⸗Geſellſch. in Hamburg. Zieb. 1. Febr. 1881. Loofe l 3 M. 
un 15 2 im 9 bei ee & Co., Breslau, Riemerzeile 9. 


Eine große Auswahl 
feiner gen Geh. und Reife- Pelze 


n 75 Mark an. 
1 75 1 — Sammet⸗, 


Elegante Damenpehe; Heim @ 


und feidenen Bergen mit den verſchedenften Biken u. Pen 
befäßen von 60 M. an. amen -Haus u. Geſchäfts⸗ @ 
Pelzjacken von 18 M. an, ſowie viele Hundert 


Damenpelzgarnituren, Muffs und Kragen 


in allen Pelzgattungen. 


2 


Aan 


von den billigsten bis zu den feinsten. 


Leuckart’sche 
Sortim,-Buch- & Musikalien-Handlung 
» Albert Clar * 


Albrechts-Strasse 52, Ecke 
Bohuhbrücke, 1. Viertel v. Ringe, links. 


Die 
„Neue Musikzeitung‘‘ 
(Verlag von P. J. Tonger 
in Köln a. Rh.) 
vierteljährig nur 80 Pf., 
hat sich nicht nur bei Fachmu- 
ı sikern, sondern vielmehr noch in 
ebildeten Familienkreisen schnel- 

en Eingang verschafft. 
Dieses hervorragende Blatt 


a Fagon in echten | 


2 


0 


Meye ers Conv. Lex. 
Claſſiker, Prachtwerke, Jugend⸗ 
ſchriften, Bilderbücher, zu den bil⸗ 
li, ſten antiqu. Preiſen. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8. 
Das Neueste 


in Brlefpapleren 


Visitenkarten 
N. Raschkow jr., 


Hoflieferant u. Hof-Photograph, 


.._ Nr. = 


3 Rensiffancedrude, = 6 
RA 
B 


Klin 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkrauke ze. 


reslau, Gartenſtr. 460. Sprechſt. 


Colossaler Erfolg! 


Einführung chemisch reiner ungegypster franz. Weine in Deutschland, 

(Seit 4 Jahren warne ich ganz allein vor gegypsten, mundrecht gemachten 

Weinen und 3 meine Flaschen mit meinem eigenen Namenssiegel, 

einziges Verfahren, das Garantie zur amtlichen Untersuchung des Inh: ls 
gewährt, Korken, Etiquettes, Metallkapseln etc. gewähren niemals Garantie! 


Per Liter excl. Fl asche. 1 Liter = 1½ Flasche. 


Neue Filialen stets gern vergeben. 0 3 


K. N 2 

Ss N X = 

E RN . 5 2 = 

g R Y On 2. 2 ＋ 

SEE Seit 1876 RZ % 2 

Ss 14 Central Geschäfte nebst 5 2. 2 

N eigenen Weinstuben (billige Küche, 2 3 
8 Weine per ¼ Liter ohne Preisaufschlag) 5 

> und 150 Filialen in Deutschland. . N 

* 

@ 

E 

& 


Garrigues, roth und weiss, herb 
Clairette, roth und weiss, naturm Ad 
Plai 


du Rhöne, roth, wild u. Verdauung be ernd „ 
n weiss, ‚natu rsliss; echt. Musoat-Tranbengeschm. „ 2 
1 roth. ‚ natursüs 35; weiss naturmild; Kranken empf. „ } 
Bi 5 4 Chäteau Ba elle, roth Kräftig r 1 18 
weh! Chäteaudesdenx Tours, roth und welss, feines Bouquet „ 26% 
14 


N“ Malaga, Madère, Frontign an und Gognac . . 
Echter frauzösischer Nutur-Champagner, p. Fl. 5-6 Mi. 


Jedes Quantum wird versandt. 
Seit 1876 
Hoflieferant. Ehrenkreuz. 
Membre de Académie Nationale zu Paris. 


ey (2 buli Ing ung 


eue 8 ug 199 Banguaggugg ( 1 


loc nv ung pg nig (6 


gu givaigc une jeg Yinbaz (IT 


Zweites Geſchäft: Matthiasſtraße 96, vis-a-vis der Oderthorwache. 
* rn A 45 90 105 Bale und Wee eier 


vg mumıgmogg (9 dogg 


[8475] 


ac G ung 129 yavmnayg le 


or Eng ung e eue (1 


zee u neon 


[5913] 
N. Samonuch, 


wie in 


empfiehlt [8385] 


einfacher iu 
eleganter 


m N Err 
) Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


8 


zablreiche Vorkommniſſe des täglichen Lebens. 


ik 


Umſchlag mit 1 1 8 5 Rückenpreſſung gbd. Preis 3 M. 


Dieſes für Haus 
Vorſchläge zur billigen Führun 


behandelt, was ſich auf die häusliche Wirthſchaft bezieht. 


bringt ausser dem Inhalte, der I Bm. 9—10 4—5. und älteren Hausfrauen ſei daſſelbe beſtens empfohlen. 

Moderne ſchwarze Pelzmuffs von 6 M. an jeder guten Musikzeitung eigen Eon ER . — urch alle n zu ee 

empfiehlt . 1 1 N Ka a Dr. „Sprechſt. B. 10—12, 0.24. ai BETT, 
r, unterhaltende Feuille- iri 
das Pelzwaaren⸗ Lager von tons, Novellen, Humoresken, önig, „Dirigent, Preiſe der Mieder 
R b rt B aum eist ee er musi- von 8, 10, 12, 14 bis 16 Fl. ö. W., 
is ntergru 7 
Obe er, Vom 1. u 8 an 115 Hautkraule ıc. Ceinture 


den monatlich ein Musikstück u, 
eine Lieferung des neuen musi- 
kalischen Conversationslexikons, 
welche den Werth des 

vierteljährigen Abonnements- 

preises von 80 Pf. 

wesentlich übersteigen, gratis 
beigegeben. 

Alle Postanstalten, Buch- und 
Musikalienhandlurgen nehmen 
Bestellungen an. [8492 


Kürſchnermeiſter, 


Breslau, 30 Ning 30, parterre u. 1. Etage. 


Reparaturen und e augen aller Pelzſachen werden 
unter meiner eigenen 8 ſchnell u. ſorgfältig er 


lau, 


Die gän 


nzliche Auflöſung meines Leinen⸗ und Waſche⸗Geſchaftes 
bietet eine 8239 


Anzahl paſſender Artikel 


u Feſtgeſchenken. 


Die 9 Vorräthe gebe ich zu außergewöhnlich billigen 
Preiſen ab. f 
Isidor Loewy, 
8 und ‚Wäfehe-Sandlung, 


e Nr. 
Laden 


Zum Verlauf find bei mir 


gemeldet:, 
für Breslau mehrere Privat⸗ 5 Geſchafts⸗Grundſti 
thekenſtand und bed. Ueberſchuß. Ferner 2 e mit nun 


Billetpost, 


kleines Format 5 Buch 75 Pf., 
mittel 5 100 
Vorräthige Monogramme 
auf Briefbogen und Couverts. 
Elegante Papler-Ausstattungen 
in reicher Auswahl. 
Küchen- und Notiz-Kalender 
von König & 8 5 Hannover, 
Für 2 M 
eine Büchertasche 
mit 1 Dtzd. Schreibhefte e tc. 


machen. 


gabe und flottem Detailgeſchäft, volle Conceſſion; ferner einige empfiehlt 8199 
Grundſtücke, ſowie Colonialwaaren⸗ und Deſtillationsgeſchäfte in größer 
Provinzialflädten Schleſtens. Näheres durch cee iu ae F. ‚Schröder, 
Pr 9 


ann, stictaiktage 680. 
Vom 1. Januar 1881 Befindet ſich mein Compfoir Sonnenftraße 12. 


Albreehtastraas;e 41. 


En ft. Vm. 8—11, Nm.2—5, Bres - 
rnſtſtr. 11. Auswärts brieflich 


Dr. 


in Oeſterreich⸗Ungarn „ 


Zähne 


—— 4 ogen. Riedel, Am. Den 


Kölner Dombau⸗Looſe 
a M. 3,35, i. Poſt. v. 10 Stck. & 3,25. 
E. L. Mendelsohn, 
Berlin C., Roſenthalerſtraße 17, 

Dank. Lotterie⸗Effecten⸗Geſchäft. 


Heiraths⸗ delraths⸗Geſuch. 


ſucht die Bekanntſchaft eines feinen 
Kavalier Nhe ann zu 


bältniſſe werden unter 
poſtlag. Breslau, 9 II. de 
Discretion Ehrenſache. 
Briefe bleiben unbedacht t, 2 
mittler verbeten. [8490] 


Heirathspartieen in fein. 
w. u. firengit. Diser. reell u. ſolidverm. 
Frau Schwarz, Sonnenſtr. 12, Bresl. 


von 6, 8, 10 bis 12 Fl. ö. M. 


man, das Maß in Centimeter anzugeben: 
1) onen Umfang von Bruft und! 


rmen genommen; 
en der Taille; 
4 
Das Maß iſt am Körper über 
nehmen. 


3) Umfang der Hüften; 
Elegant 9 


gener Fabrikation, 


Karl Weisz, 


werben ſchmerzlos ein: 
geſetzt, plombirt, mit 


„II., d. a. d. Sdweidnißerſt. 


von Funpenkänfen, „Puppenrümpfen 
Gebrüder Klem 


Carlsſtraße 26, neben der BIER 


1 5 79 Pe 
biffre C. Z. 


Nähere 
[5799] 


. G. Patzky, Ring Nr. 9 
Defiliations-Berbachtung. 


Anonym 


— 
äheres beim Beſther Paul Erber in Strehlen. 


5 Ruß, Karl, Haus wirthſchafts⸗Lexikon. Ein c 5 
8. Eleg. in illu 


rauen äußerſt nützliche Buch enthält eine Menge 
einer Hausbaltung, und iſt ganz ber 
ſonders bequem, weil es in alppabetiſcher Ordnung alles Daszenige 
Allen jungen 


Bei Bestellungen durch Correſpondenz bittet 
üden, unter 


Länge von unter dem Arm bis zur Taille. 
das 192 200 


ekleidete Puppen 
großes Lager von Spielwaaren, bedeutende Auswahl 


1599 
erer, 


* 


e kinderloſe Witwe, den h 8 ENTE NET er anhand nd een Frische ORTEN 
Ale e b Ai Wollene Strümpfe und Soden, 


ſowie einen Poſten Bukskinhandſchuhe offerire in guter Waare en grog 


& en dean zul bedeutend ermäßigten ae 


Das bisher von der a Louis Lewy bierſelbſt in bie Deſtilla⸗ | 
tions: Gefhäft iſt vom ern 1881 ab mit Rt, 


Eier ſerviees, 


euer eräthe, 
Teuergeräthe, Kaffeemaſchinen, 


Feuergerathſtaͤnder, 
Ofenvorſetzer, Theemaſchinen, 

Ofen ſchirme, — Pfeffermühlen, 
Kohlenkaſten, Neufilberne Eß· und 
Schlitt ſchuhe, Kaffeelöffel, 
Werkzeugkaſten, Ti ſchglocken, 
Raubfägebogen, N Ti ſchmeſſer und Gabeln, 
Eaub ſaͤge⸗ Vorlagen, 8: 1095 Taſchenmeſſer 
Sicherheits ketten für N RT 


. 
r 


| 2 e Papinianiſche Vonuillon⸗ 
| Corridorthüren, „ töpfe, 
Patent. Korkzieher, . Tafelwaagen, 
Cabarets, —— Familien waagen, e 
ſowie ächte japaneſtſche Tablettes und ſämmtliche Haushaltungs⸗Artikel empfeblen zu billigen aber feſten Preiſen [8457] 


Krüger & 
Dberfchleifche Eifeubabn. 5 


Mit dem 20. d. Mis. gelangen im Schleſiſch⸗Sächſiſchen Verbande direc'e i 


Hoeber in Breslau, Albrechts ſtraße Nr. 18. 


Feinsten Marzipan, 
ganz ftiſc, und ſcöne El ckerwaaren . 


Auswahl offerirt bidigſt die Zuckerwaaren⸗Fabrik von Moritz Futtig, 
Kupferſchmiedeſtraße 10, dritte Thür, im Hofe. [5888] 


Schnell- 


brater. 

Deutsches 
Breslau, den 17. December 1880. Reichspatent 

VU. 6951. - 

Wir beehren uns hierdurch bekannt zu geben, dass wir mit 


er bonnements⸗Einladung. 


Berliner Gerichts⸗Zeitung. 


EZ Die Berliner Gerichts 
Man abonnict bei Fr ö Zeitung, in Berlin wie 
allen Poſt- Acmtern 


im ganzen übrigen 
Deutfhlands, Oeſter⸗ Deutſchland vorzugs- 
reichs, der Schweiz ıc. 


bet ihrer fehr großen 
Auflage für Inſerate, 
deren preis mit 35 Pf. 


17 [849 
ü Königliche Direction. 3 
kr; dem heutigen Tage den Herren [8458] 
SHſtdeutſch⸗ungariſcher Verband. 
1 Heeger. J. Früger & Hoeber in Breslau, 
betreffend die am 1: Januar k. J. erfolgende Aufbebung einiger Relationen 
im obenbezeichneten Verband⸗Verkebre, wird biermit bekannt gemacht, daß! den Allei kauf Kuntze’s. Schnellbrat 
u 7 5 a en einverkauf von Kuntze's Schnellbrater 
der Publication aufgeführten ungariſchen Stat uch ? 5 
g en . : 5 0 Se bite de EN ar (D. R.-Patent 6951) für Breslau übertragen haben. 

5007 2 > R 
Breslau, den 17. December 1880. 9 hen, Beenden a 0 BEREIT wa weis in den gut Atuir 
4 ’ 2 . 7 . . 2 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchn Eiſenbahn ]  semerat-Deni: von Huntze's Schnelihrater. fie de ee 1 
5 ür das 5 
d i e ee ee 1 EEE leute ıc. verbreitet, if 
1% u u 2 * 2 2 2 5 > ” — — U 8 dit DR 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. | am f 2 Mack 40 pr, 
Für den Verkehr mit Halbſtadt transito treten am 25. d. ar rang | vierteljährlich, für 


In theilweifer Abänderung unferer Publication vom 18. November d. J, > 
| Albrechtsstrasse Nr. 15, 
die directen Tarifſätze zwiſchen Cottbus, Berl.⸗Görl. Bhof., und den in 
Borſchrift in Geltung bleiben. Die Herren sind in den Stand gesetzt, zu Original- Fabrikpreisen 
1 m Namen der übrigen Verband⸗Verwaltungen. Welbezahl & schneider. l 
— — ——— See in Berlin bei allen 


Tarifſatze in Kraft: 80 pf. monatlich ein- für die Agefpaltene 
Nach und von Eilgut. Slückgut. Al. B. 42. Sp. T. I. II. III. ſchließlich des Bringer» Zeile ſehr niedrig ge 
N Cüſtrin 7,10 3,88 2, s 1,95 19 1,48 1,16 0,90 lohns. ſtellt i, von ganz be- 
RNeppen 6,44 3,22 1, Lies 1,62 1,32 1,05 0,8% aus Italien deutend. Wirkſamkeit. 
Nothenburg. 5.18 2,89 1,87 1,42 1,31 1, 0,86 0,67 9 


1 Gloaau 3,68 1,84 1,13 101 093. O,1T 0,2 0,81% 
Schmiedefeld 2,54 1,27 0,798 0,10 0,5 0,54 0,44 ö 
Breslau 2,40 1,20 „% ss 0,66 0,61 0,51 0,1 
Remis: :.- - 2,38 1,19 0,5 0,88 0,1 05% 0,41 
Frankenſtein 2,46 1,23 0,22 0,88 0,863 0,82 0,42 
Mark pro 100 kg. 
Breslau, den 16. December 1880. 
Direcetori u m. 


g Wer fein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer ſich 

vor ſolchem Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire 

0 Nr. 1, 8 auf die „Berliner d NEL die, von den dervorragendſten Ber⸗ 

; ee liner Juriſten redigirt, bei ibrem niedrigen Abonnementspreis, bei ihrem 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von e 


ten Corallen, Römiſchen und i reichhaltigen belebrenden und unterhaltenden Inhalte in keinem deut ⸗ 
Florentiner Moſaik, Cameen, Lava, an ſchen Haushalte fehlen ſellte. Die beliebten juriſtiſchen Leitartikel über 
Corallen⸗Colliers von Rm. 1,25 bis Am. 400, die neuen deutſchen Reichsjuſtizgeſetze, die für das prakiſche Leben wich⸗ 

Brochen, Medaillons, Ohrringe, Kreuze, Armbemder, Tuchnadeln, tigſten Entſcheidungen deutſcher Gerichtshöfe, die Veröffentlichung der 
Corallenzweige 2c. ꝛc. nur in efter Waare und zu mäßigen Preiſen.intereſfanteſten Proceſſe des In: und Auslandes, der reichhaltige, allen 


— = F — Eine ſchöne Auswabl praktiſcher Gegenſtände aus Olivenholz Abonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen kostenfreien Nath eriheilende 
n . mit eingelegter Mojad-Arbeit (Specialität aus Sorrento), fernen ! Briefkaſten, das anerkannt höchſt gediegene Feuilleton, welches ſtets die 

8 e alleniſche Photographien in großem Format, als: neueſten, beſten Romane, ſowie belehrende und humoriſtiſche Artikel 

—4 Die Ausſtellung IAAnſichten aller Italieniſchen Städte, Skulpturen, Reproductionen nach f unſerer erſten Schriftſteller enthält, führen der Berliner Gerichts⸗Zeitung 
1 "AR Gemälden alter Meiſter, Architektur ꝛc. unausgeſetzt eine große Anzahl neuer Abonnenten zu, ns ſich dieſelhe 


im Saale des Zwingers 


der am 30. December c. zur eee gelangenden Gegen & 
Hände der vom Schleſiſchen Reun⸗Verein veranſtalteten 


E. großen Lotterie 
iſt täglich unentgeltlich geöffnet von Morgens 9 bis 1 Uhr und MW 


Nachmittags von 2 bis 9 Uhr. Es befinden ſich in derſelben die WW 
vorzüglichſten Erzeugniſſe des Kunſtgewerbes und der In⸗ 
dufkeie; u. A 8334 


vollſtändige Silber-Einrihtungen für 24 Perſonen, 
Schmuckgegenſtände mit Brillanten, Gold⸗ und 
Silberwaaren aller Art, gold, u. ſilb. Nemontois- BE 
uhren, Negulateure, Kaffee. u. Theeſervice, Leinen. 
waaren, Teppiche, Büchsflinten, Reit -, Fahr und 
Stall⸗Requiſiten. 

Ausſchließlich praltiſche und nützliche Gegenſtände. a 


Looſe, à 3 Mk., jo weit der Vorrath reicht, 4 


ſind bei Herrn Emil Kabath, in der Ausſtellung ſelbſt und in ö 
den bekannten Verkaufsſtellen zu haben. { 


Die Photographien koſten 50 Pf. das Stück. 58861 mit voRftem Nechte zu den geleſenſten, verbreitetſten Blättern Deutſch 
— 2 — 5 — 1 5 lands rechnen darf. We ganz eigenartige, böchſt piquante politiſche Rund: 

5 i 2 25 — = — (hau aus der Feder eizes der beliebteſten Berliner Publieiſten, orienürt 
die Leſer über alle wichtigen politiſchen Ereigniſſe. Der höchſt ſenſa⸗ 
tionelle, amerilauiſche Roman „Schein und Schuld“ von A. K. 
Green, welcher in Amerika in kurzer Zeit in 10 Auflagen ers 
ſchien, wird, ſo weit er bis Ende Decemher in der „Berliner 
Gerichts⸗Zeitung“ zum Abdruck gelaugt, allen neuen Abonnen⸗ 
ten auf Verlangen gratis und franco nachgeliefert. 


q an I 0 
Gebr. Bernhard's Nacht., 
II. Goldstücker, Uhren ⸗Handlung, 
f Nr. 24, Ning 24, 
u empfiedlt als praktiſche Weihnachtsgeſchenke fein Depet von Becker⸗ 
ſchen Regulatoren, Cabinet⸗ und Kamin⸗Uhren, für den feinſten 
Salon paſſend; Bronce⸗ und Marmor⸗Uhren, Specialität in hoch⸗ 
feinen goldenen und ſilbernen Remontoir⸗Uhren für Herren u. Damen. 
Monogramme und Wappen werden künſtleriſch ſchön ausgeführt. 

Mufitwerde mit prachtvallem Ton zu ſehr billigen Preiſen unter 
reell anerkannter Garantie. [7866] 


i Ae. 


Der Hausarzt. 
Aromatischer Kräuter-Liqueur 


5 aus der Special-Liqueur⸗Fabrik von Erst Loewe, Breslau. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfiehlt in nur guter Qualität 5817] 
friſche und geräucherte Bratwurft, 
die beliebten Polniſchen u. Janerſchen Bratwürſtchen, 
diverſe feine Fleiſch- u. Wurſtwaaren 


zu billigſten Preiſen. 
Aufträge nach auswärts werden pünktlich beſorgt. 


Carl Dietrich, Oderſtraße Nr. 10. 


riſche Vratwurſt zu Karpfen 
® 5 und a et ; 


diverſe feine Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren 
fiehlt die Wu ik 5 


empfieb Wurftfabr [5908] 
G. Dietrich, Ohlauerſtraße 30. 


Josef Heller, Beuthen OS, 
Fabrik maſſtp gebogener (Wiener) Holzmöbel, 


empfiehlt ſolid und elegant gearbeitete Stühle neueſter und mannig 
fag — Sermen e Me ia d 555 it C 55 
Bo N anz neu un empfehlenswe iſt der m ompo⸗ 
Muſter und Preisliſten bei [8201] fittongfig ſtatt des Rohrſitzes und 4 alle Wide un affen ere n 


nen ue um ung, 
Fr. Zimmermann, Ring 31. SE i 
dur . 


T Vertreten - 5 i 
55 elegante Möbel billigft zu verlaufen oder Oscar Hentschel. Breslau 
20 Zimmer W N Nicolai⸗ Stadtgraben 18 . 


Sonnen und Negenſchirm⸗ 
Fabrik 


[6237] 


Baruch & Loewy. 
Der Detail⸗Verkauf 


unſerer als ſolid bekannten Fabrikate, welche wir hiermit 


7770 


H © Mein Reef 

Weihnachts⸗Ausverkauf 
i i 0 i ten Artikel le“ 9 

eee h ee le Becken un ie angelegentlichſt empfehlen, befindet ſich 

ich, i ierb rzeugen. Zur ſchnellen 2 5 

iber e nd die begeprieften Artikel zur Auſicht ausgelegt. Tauenzienſtraße Nr. 17a. 


Milhelm Prager.|| ___ Baruch & Loewy 


— nnneenn 


| Schlei. Gewerbe: Mnsftellung. 
Ausſtellungs⸗Gläſer, wie ſolche in Düſſeldorf zu Tau⸗ 


ſenden in Anwendung gekommen, liefern in eleg. Formen preismäßig. 


Rheiniſche Glashütten⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Mohu⸗, Gewürz: und Kaffee⸗ 
Müblen 83501 
Tafelwaagen, Brückenwaagen, 
Waagſchalen und Waagebalken, 


Gewichte alle Ta a 1 neueſter 
uſtruction, 
große gußeiſerne Mörſer, 
8 8 billigſt 


Julius Sckeyde, 


Breslau, Ohlauerſtr. 21. 


Schleſiſche Boden: 
Credit⸗Actien⸗Baul. 


Berlooſung . e und öprocent . 
unkund . 
Pfandbriefe Serie I. und ll. 
Bei der am 25. Juni 1880 in Ger 
genwart des Notars Bätke ſtattge⸗ 
fundenen Verlooſung unſerer Pfand⸗ 
briefe find ſolgende Nummern gezogen 
und bis ber zur Einlöfung nicht prä⸗ 
52 worden 
8 4 proc. unkünbbare Schleſiſche 
odeneredit ⸗ Pfandbriefe Serie l. 
ckzablbar mit 10proc. Zuſchlag. 
3 1 A. über 1000 ——— 
5 A mit je 1100 Thlr. 


Littr. B. über 500 Thlr., 
gc er mit je 550 Thlr. 


266. 
ir © wi 200 Thlr., 
zidhahlbar mit 25 a. Thlr. 

108. 215. 437. 834. 858. 937. 1413. 
1575 3617 2126. 2388 2724. 2754. 
3818. 3970. 4011. 4096. 4977. 5442. 

4 D. über 100 Thlr., 
en mit N 110 3364 

31. 38 192. 1484. 204 
2250. 2537. 3562 4097. 4367. 4752 
218. 5590. 5637. 5921. 

Littr. E. über 50 Thlr., 
rückzahlbar mit je 55 Thlr. * 

192. 654. 670. 965. 1167. 1410. 1584. 
1773. 1873. 

2 Iproc. unkündbare Schleſiſche 
den⸗Credit⸗Pfandbriefe Serie 1. 
rückzahlbar zum Nennwerthe. 

Littr. A. über 1000 Thlr. 

fr a 55. 70. 81.86. 104. 9. 1 

2. 19. 47. 55. 57. 61. 62. 63. 68. 

73. 77. 91. 218. 68. 70. 320. 

. 34. 57. 67. 84. 86. 421. 43. 

. 49. 53. 82. 509. 16. 21. 31. 

„50. 64. 82. 84. 628. 37. 44. 

52. 54. 60. 87. 99. 701. 5. 12. 

92. 95. 802. 22. 26. 44. 48. 
55. 70. 75. 79. 90. 92. 921. 

„ 31. 32. 33. 38. 54. 56. 82. 90. 

1001. 10. 21. 27. 42 56. 77. 

115. 16. 22. 42. 46. 62. 68. 

. 99. 204. 19. 20. 51. 99. 337. 

„ 67. 405. 9. 22. 57. 503. 32. 

34. 41. 42. 44. 46. 47. 53. 58. 84. 

605. 7. 10. 37. 41. 43. 48. 61. 74. 

75. 81. 725. 54. 55. 63. 67. 802. 

5. 15. 21 42 45. 48. 58. . 912. 

16. 17. 24. 32. 33. 79, 82. 99. 

2000, 2. 8. 10. 14. 15. 18. 19. 21. 


55. 59 59. 60, 74 86. 87. 207. 17. 
31. 47. 
Littr. = über 500 u 
-9, 29 42. 71. 74. 107. 8. 9. 28. 40. 
44. 48. 66 68. 72. 75. 78. 203. 4. 
11. 14. 26. 31. 49. 52. 91. 302. 
5 15. 25. 26. 45. 53. 82. 406. 18. 
738. 92, a 


. 70, 909. 28 32. 45. 65. 86. 
. 1008. 5. 15. 18. 47. 59. 82. 
„91. 93 114. 36. 46. 55. 59. 
90. 203. 27. 32. 35. 40. 46. 
57. 66. 79. 306. 13. 35. 36. 39. 
42. 48. 53. 55. 64. 66. 71. 84. 
434. 39. 41. 50. 80. 87. 89. 505. 
7. 10. 26. 27. 61. 64. 71. 73. 
615. 26. 30. 35. 56, 80. 782 
3. 46. 48. 49. 53. 58. 63. 87. 
93. 804. 17. 24. 27. 43. 
5 84. 925. 30. 38. 56. 
2014. 15. 24. 36. 58. 70. 
107. 17. 24. 60. 69. 
93. 217. 18. 21. 37. 44 
96. 302. 6. 43. 46. 59. 
89. 95. 424. 27. 65. 70. 
510. 11. 15. 16.33. 36 59. 80. 83. 
616. 18 45. 49. 84. 89, 95. 96. 
706. 22. 24. 41. 57. 60. 69. 75. 
90. 91. 811. 17. 26. 29. 32. 59. 
62. 68. 72. 85 90. 92. 93. 932. 
41. 46. 50. 88. 89. 3029. 33. 66. 
86. 92. 100. 26. 66. 236. 46. 49. 
56. 62. 319. 22. 60. 80. 86. 405. 
9. 11. 15. 32. 34. 37. 55. 58. 77. 
80. 88. 96. 504. 26. 42. 68. 72. 


74. 77. 84. 93. 605. 8. 12. 27. 


29. 40. 71. 82. 86. 94. 701. 2. 7. 
26. 56. 69. 95. 810. 14. 15. 16. 
47. 60 76. 903. 9. 29. 33. 54. 55. 
78. 90. 96. 
Littr. C. über 200 Thlr. 
29. 40. 47. 95. 120. 22. 27. 44. 
29 91. 96. 221. 35. 38. 52. 54. 
. 81. 93. 96. 348. 50. 86. 420. 
50. 60. 68. 82. 510. 31. 36. 40, 
50. 54. 58. 64. 72. 73. 81. 612. 
. 34. 38. 52, 57. 61. 68. 71. 78. 83. 
. 703. 26. 42. 54. 65. 73. 89. 
93. 99. 801. 12. 17. 28. 
48. 56. 74. 88. 89. 906. 21. 
39. 44. 47. 62. 65. 73. 
2080 29. 45. 47. 66. 74. 77. 
2 22. 35. 42 51. 78. 85. 
95. 97. 229. 31. 35. 47. 49. 
22 0 % 55 an a” a 


204. IR 2 126 46, 50. 65. 1311. 
16. 24. 44. 53. 91. 92. 96. 97. 98. 
406. 8. 21. 37. 49. 55. 64. 81. 88. 
506. 8. 42. 606. 17. 24. 37. 63. 
68. 69. 84. 707. 9. 15. 43. 54. 
62. 66. 72. 85. 92. 818. 33. 89. 
41. 59. 64. 69. 73. 79. 84. 97. 905. 
9. 26. 32. 50. 59. 85. 90. 1006. 10. 
25. 26. 39. 50. 53. 68. 84. 97. 105. 


. 62. 64. 71. 78. 99. 
295 10. 20. 22. 32 39. 46. 50. 
27. 85. 88. 407. 17. 18. 21. 22. 
9915 85. 46. 52. 59, 60. 70. 81. 83. 

a 951 3 11. 16. 61. 63. 81. 82. 88. 

„601. 12. 13. 22. 33. 37. 48. 

60. 


49. 8 
64. . 711. 40. 


514 


48. 58. 62. 64. 82. 

2. 50. 73. 522. 46. 57. 25 
91. 607. 25. 46. 48. 50. 
. 89. 707. 21. 34. 41. 43. 
. 59. 75. 81. 85. 802. 8. 9. 
25. 32. 33. 45. 57. 68. 


. 73. 84. 85. 87. 3016 
. 10. 16. 20. 22. 30. 31. 

. 76. 77. 90. 214. 29. 
54. 77. 90. 99. 300. 10. 40. 50. 
54. 60. 64. 71. 76. 78. 81. 83. 97. 
99. 402. 10. 16. 46. 51. 52. 60. 
64. 80. 89. 99. > ie Kr 45. 


17. 32. 35. 40. 64. 76. 4012, 45.77. 
82. 87. 88. 89. 111. 15. 44. 70. 75. 
178. 86. 92. 213. 38. 42. 43. 75. 
312. 63. 70. 90. 434. 39. 


70. 74. 88. 89. 602. 26. 
53. 71. 73. 710. 29. 32. 33. 48. 63. 
74. 79. 82. 91. 93. 98. 825. 26. 27. 
28. 55. 58. 63. 68. 69. 89. 926. 27. 
39. 40. 47. 53. 56. 58. 59. 82. 83. 84. 
87. 5006. 7. 10. 24. 25. 81. 89. 94. 
115. 30. 37. 43. 55. r 
99. 200. 10. 25. 29. 46. 

70. 82. 87. 89. 90. 314. 18. 4 


69. 91, 924. 25. 31. 38. 43. 47. 53. 
55. 60. 74. 82. 87. 6014. 31. 53. 
61. 84. 92. 127. 36. 37. 38. 39. 40. 
67. 79. 92. 233. 34. 47. 51. 56. 98. 
1 8 22. 29. 30. 31. 35. 38. 45. 
1. 79. 83. 97. 418. 42, 69. 85. 
89. 501. 7. 11. 28. 41. 42. 43. 48. 
. 67. 77. 83. 608. 16. 28. 37. 50. 
. 60. 62. 71. 73. 76. 77. 79. 84. 
. 718. 62. 68. 76. 800. 8. 22. 23. 
. 83. 85. 98. 907. 13. 16. 17. 18. 
2. 23. 24. 25. 35. 36. 58. 59. 73. 
7001. 10. 11. 16. 62. 67. 71. 76. 
84. 109. 14. 48. 61. 77. 200. 41. 
42. 45. 90. 91. 312. 21. 22. 27. 47. 
51. 52. 53. 56. 57. 93. 417. 18. 44. 
45. 46. 65. 73. 87. 90. 94. 95. 524. 
33. 55. 72. 73. 80. 86. 88. 98. 600. 
2. 9. 42. 45. 47. 62. 69. 77. 87. 
89. 90. 711. 12. 14. 22. 25. 28. 38. 
56. 57. 77. 85. 86. 800. 10. 30. 31 
32. 33 43. 47. 61. 66. 89. 897. 99. 
900. 19. 20. 29. 30. 45. 50. 60. 92. 
94. 8007. 8. 19. 20. 21. 48. 53. 59. 
73. 84. 101. 22. 28. 38. 45. 46. 49. 
68. 78. 206. 12. 15. 18. 19. 63. 88. 
314. 20. 28. 50. 55. 86. 91. 95. 97. 
400. 7. 39. 44. 45. 53. 81. 86. Fl. 
509. 63. 64. 65. 66. 67. 636. 38. 
39. 40. 44. 47. 59. 84. 92. 706. 13. 
25. 31. 33. 53. 86. 99. 819. 25. 27. 
48. 51. 80. 94. 95. 919. 36. 42. 78. 
81. 99. 9010. 13. 14. 16. 55. 60. 
111. 55. 56. 70. 71. 75. 214. 31. 
46. 77. 83. 300. 2. 3. 11. 29. 30. 
402. 8. 15. 60. 72. 77. 85. 88. 91. 
562. 81. 89. 95. 607. 8. 32. 34. 40. 
52. 68. 72. 704. 53. 54. 77. 86. 97. 
98. 840. 49. 55. 61. 67. 98. 904. 
18. 19. 20. 27. 63. 67. 90. 99. 
10009. 10. 22. 31. 57. 62. 63. 81. 
133. 34. 66. 70. 77. 78. 79. 81. 91. 
204. 13. 24. 30. 56. 58. 63. 68. 72. 
81. 93. 94. 311. 20. 35. 52. 67. 68. 
85. 89. 90. 94. 95. 96. 413. 
. 22, 38. 61. 81. 515. 35. 36. 
. 63. 65. 82. 83. 602. 11. 17. 
31. 41. 42. 45. 57. 58. 74. 77. 
. 89. 701. 26. 30. 31. 33. 66. 67. 
84. 85. N 90. 93. 853. 77. 90. 98. 
901. 13. 20. 24. 35. 36. 49. 55. 65. 
66. 88. 97. 11024. 87. 38, 56. 75. 
. 100, 28. 31. 33. 39. 40. 42. 43. 
44. 70. 92. 93. 201. 2. 5. 12. 20. 
25. 37. 39. 62. 64. 69. 77. 78. 87. 
88. 300. 4. 18. 22. 52. 69. 72. 85. 
426. 31. 32. 33. 65. 74. 89. 96. 99. 
509. 26. 27. 28. 37. 65. 591. 97. 
98. 600. 9. 11. 12. 47. 53. 54. 79. 
84. 99. 733. 41. 78. 87. 89. 802. 
43. 58. 63. 67. 72. 80. 95. 911. 28. 
29. 30. 31. 35. 37. 42. 57. 59. 67. 


8: 


31. 32. 33. 34. 36. 37. 66. 78. 332. 
38. 52. 53. 54. 55. 67. 77. 79. 84. 
95. 98. 99. 401. 15. 18. 19. 25. 26. 
37. 39. 42. 44. 48. 49. 61. 76. 
85. 87. 

Littr. E. über 50 Thlr. 

6. 7. 9. 12. 16. 25. 30. 35. 41. 47. 
48. 59, 63. 71. 90. 91. 100. 4. 16. 
23. 29. 32. 48. 55. 56. 66. 67. 81. 83. 
207. 12. 22. 40. 43. 54. 58. 76. 77. 
98. 328. 71. 80. 84. 87. 91. 93, Fr 

. 18. 20. 23. 32. 80. 500. 7. 8. 

. 75. 96. 610, 15. 16. 24. 27. 35. 

. 61. 64. 70. 71. 81. 91. 92, 706, 

. 52. 92. 96. 800. 10. 12. 15. 16. 

47. 56. 65. 78. 88. 94. 914. 15. 

. 33. 49. 51. 52. 1002. 23. 74. 

N as 32. 42. 62. 75. 81. 98. 

6. 70. 88. 93. 336. 37. 43. 48. 


2004. 18. 22. 26. 32. 39. 44. 45. 
46. 61. 73. 75. 100, 7. 12. 26. 42. 47. 
56. 57. 58. 59. 60. 72. 78. 88. 98. ds 
208, 16. 24. 33. 36. 70.73. 2% 
307.9. 12. 31. 40. 41.49. 
28. > 5 54. 64. 80. 


77. 110. 50. 54. 59. 83. 86. 96. 
218. 28. 33. 44. 52. 63. 64. 75. 93. 
99. 300. 38. 47. 53. 70. 77. 80. 87. 
405. 6. 7. 19. 25. 26. 43. 44. 53. 
55. 67. 78. 81. 85. 86. 92, 96. 517. 


. 52. 61. 7.86, 304. 5. 45 


12. x 25 75. 
38. 


a, 32. 41. 48. 40 3 57. 76. 97. 
24 34. 5. 8. 62 78 


44. 84. 88. 93. 96. 412. 19. 
33. 40. 63. 548. 51. 54. 58. 76. 
84. 614. 27. 41. 55. 57. 58. 85. 
99. 700. 31. 36. 40. 42. 56. 60. 
61. 65. 77. 78. 86. 99. 802. 11. 
28. 44. 48. 50. 60. 2 69. 81. 84. 
55 Fee 12. 13. 20. 21. 45. 56. 


6. 
25 * unkündbare Schleſiſche 
N 


et Apfenn bite Seriell, 
ahlbar zum N e. 
11 1 A. über ig, 

10. 15. 28. 43. 55. 125. 029. 
60. 70. 90. 91. 58. 60 . 99. 
16. 86. 88. 93. 95. 303. 
59. 60. 61. 75. 93. 401. 9. 
57. 66. 71. 79. 512. 15. 

. 80. 92. 95. 619. 20. 

1 84 8 

818. 3 44. 

79. 81. 91. 2 910. 0 4 71.88 

1 31. 32. 34. 51. 99 gr 118. 

hg 49. 51. 54. 64 77. 83. 84. 


00. 3. 
2 ir. B. über 1500 Mark. 
101. 8. 10. 16. 19. 
52. 80. 87. 97. 98. 208. 
11. 20 29. 34. 38. 60. 73. 77. 
310. 14. 19. 25. 47. 52. 72. 82. 
95. 97. 401. 13. 26. 32. 33. 39. 


I — ud 
e 


33. 35. 44. 62. 63. 69. 70. 72. 86. 
89. 706. 12. 14. 82. 84. 86. 88. 
805. 20. 66. 69. 70. 74. 79. 84. 98. 
921. 24. 25. 44. 70. 85. 94. 1002 
10. 17. 19. 20. 31. 39. 46. 72. 88. 
97. 107. 19. 21. 24. 28 67. 200. 
21. 22. 40. 56. 60. 2 Fe 8l. 
313. 18. 40. 49. 58. 61. 402. 
7. 12. 28. 36. 42, 58. 89. 10 10 


95. 821. 32. 34. 47. 63. 71. 

4. 8. 14. 18. 19. 25. 31. 50. 78. 93. 

97. 99. 2007. 21. 43. 51. 69. 89. 
Littr. C. über 1000 Mark. 

16. 24. 38. 40. 48. 57. 58. 62. 70. 
84. 86. 128. 46. 62. 71. 84. 86. 87. 
89. 209. 19. 24. 38. 40. 62. 81. 
84. 87. 88. 314. 38. 43. 47. 48. 
70. 74. 75. 96. 97. 402. 12. 19. 
31. 32. 37. 40. 46. 83. 91. 99. 513. 
15. 24. 54. 69. 601. 9. 24. 26. 38. 


{ . 28. 48. 

69. 82. 903. 26. 36. 49. 51. 69. 81. 
1017. 25. 42. 57. 58. 63. 64. 
Littr. D. über 300 Mark. 

8. 33. 42. 44. 49. 51. 58. 61. 92. 132. 
43. 49. 72. 88. 207. 8. 14. 19. 29. 
31. 40. 42. 44. 47. 54. 59. 75. 89. 
300. 13. 14. 17. 18. 23. 33. 34. 
42. 56. 67. 69. 77. 79. 400. 1. 9. 
10. 23. 26. 33. 39. 41. 49. 53. 70. 

81. 83. 84. 90. 508. 14. 16. 

59. 91. 95. 99. 610. 24. 

62. 82. 95. 96. 715. 25. 

. 50. 73. 91. 93. 97. 821. 

44. 45. 52. 57. 58. 65. 80. 

. 917. 31. 35. 48. 54. 56. 57. 

. 1000. 1. 3. 8 13. 19. 45. 

55. 61. 71. 73. 90. 133. 

. 56. 77. 90. 204. 19. 20. 33. 

. 44. 56. 62. 70. 314. 15. 

. 41. 43. 50. 53. 58. 83. 84. 

89. 405. 6. 18. 23. 32. 33. 

500. 20. 21. 28. 31. 42. 54. 65. 

69. 76. 80. 82. 88. 90. 93. 613. 

8 N 94. 96. 701. 5. 7. 

. 36. 42. 59. 88. 98. 


9 
92 
. 61 
38 
75. 78. 95 
gg: an 3 85 Er * 69. 78. 
. 24 

54 
5 91. 
402. 4. 9. 11. 27. 39. 45. 60. 75 
92. 500. 10. 17. 34. 45. 78. 89. 
612. 18. 34. 80. 89. 96. 98. 722. 
44. 45. 59. 86. 800. 6. 8. 11. 21. 
28. 34. 52. 54. 55. 61. 68. 902. 3. 
12. 28. 33. 41. 67. 74. 84. 97. 
3003. 11. 15. 26. 28. 35. 43. 48. 
68. 79. 86, 92. 135. 41. 99. 204. 
5. 8. 29. 33. 47. 63. 70. 76. 97. 
. 8. 13. 24. 56. 58. 68. 70. 
409. 10. 11. 73. 74. 
76. 84. 87. 92. 95. 524. 42. 45. 
. 66. 68. 69. 70. 92. 608. 9. 11. 
17. 21. 24. 36. 52. 54. 83. 704. 
10. 12. 15. 16. 25. 26. 29. 34. 35. 
45. 46. 68. 88. 91. 92. 95. 807. 
38. 46. 47. 61. 62. 70. 86. 92. 
11. 17. 18. 19. 26. 


82. 85. 87. 97. 119. 23. 44. 53. 72. 
84. 220. 21. 35. 40. 45. 48. 56. 
57. 59. 61. 64. 303. 24. 27. 46. 
48. 50. 82. 91. 93. 94. 407. 25. 
41. 47. 53. 57. 71. 73. 77. 89. 94. 
97. 517. 30. 31. 36. 37. 42. 56. 
59. 65. 73. 81. 86. 617. 26. 35. 
88. 90. 735. 47. 54. 82. 835. 
. 91. 901. 6. 7. 23. 48. 49 
. 87. 5011. 19. 23. ar 


71. 95. 410. 47. 51. 
. 80, 96. 535. 65. 617. 


„9. 10. N 
909. 28. 78. 6045. 95. 97. 103. 


27. 37. 56. 209. 37. 40. 41. 
850 04. 84. 343. 46. 49. e 
. 9. 5 50 
Be 

er 200 Mark. 


108. 36. 49. 50. 69. 76. 81. 


zielen. 


. 506. 

urn. 

9. 16. 38. 22 4. 0. 98.5 97. 98. 
88. 


4 


95. 29. 207. 13. 15. 16. 37. 39. 
| 42. 58. 63. 68. 81. 300. 6. 
79. 91. 410. 47. 60. 66 
93. en u 24. 


20. 28. 27. 40. 42. 51.57. 6 


5 99 
60. 62. 927. 
45. 52. 66. 81. 91. 1016. 25. 
44. 47. 73. 89. 108. 9. 10. 12. 
24. 25. 75. 84. 85. 218. 40. 
47. 48. 49. 53. 63. 70. 87. 89 
93. 94. 303. 12. 32. 85. 90. 409. 
19. 22. 27. 28. 30. 31. 48. 62. 
513. 49. 62. 66. 77. 91. 622. 30. 
33. 92. 94. 95. 703. 6. 35. 47. 48. 
76. 99. 803. 20. 33. 49. 52. 58. 


. u un ee 1 
84 sub laufende Nr. 472 die 


Franz Men io 


7 obten und als deren haber 
4 be Hasen Franz en 


heut eingetragen worden. 
Schweidnitz den 16. Deebr⸗ 185 
nigl. Amts⸗Gericht IV. 


Beka 
Das Zwangs verſieigerungs Ver⸗ 
fahren über das Becker ſche Bauer: 
gut Nr. 74 Ober⸗Peterswaldan wird 
aufgeboben. 8291 
Reichenbach u. d. Eule, den 
16. December 1880. 


83. 89. 98. 905. 24. 25. 32. 50. 
57. € 65. 66. 97, 78. 38. A. 0. Königl. Amts⸗Gericht. 

44. 64. 104. 12. 17. 36. 39. 86. 97. Bekanntmachung. 

230. 34. 56. 59. 61. 70. 73. 80. In Be irmen⸗Regiſter iſt rg 
82. 89. 301. 18. 20. 28. 34. 39.] Nr. 498 die Firma 1830] 
50. 63. 400. 3. 8. 15. 18. 24. 26. Paul Speer 


34. 37. 44. 60. 75. 90. 96. 512. 
30. 32. 33. 41. 55. 57. 59. 60. 
86. 87. 89. 91. 93. 97. 98. 604. 
27. 45. 47. 51. 54. 55. 59. 76. 82. 
700. 1. 6. 16. 24. 28. 44. 61. 69. 
72. 73. 88. 92. 815. 26. 35. 40. 
43. 49. 52. 59. 72. 82. 88. 90. 92. 
96. 97. 98. 912. 13. 21. 41. 68. 
72. 3013. 40. 81. 82. 113. 19. 20. 
38. 39. 48. 56. 59. 60. 63. 70. 94. 
211. ei 5 25. 56. 77. — 319. 
27. 4 63. 90. 98. 14. 
21. 27 28 45. 53. 74.80 86. 91. 
517. 18. 22. 31. 32. 56. 58. 91. 
604. 24. 58. 72. 98. 714. 69. 89. 
98. 819. 23. 29. 44. 62. 76. 90. 
92. 915. 27. 61. 62. 77. 99. 4007. 
8. 9. 24. 43. 45. 61. 62. 87. 98 
105. 6. 15. 46. 49. 50. 63. 95. 
203. 20. 64. 83. 91. 98. 314. 18. 
19. 52. 58. 74. 76. 77. 79. 80. 86. 
88. 89. 417. 5 57. 59. 60. 79. 
= 1 503. 8. 16. 48. 23. 32. 


Die Muchablurg erfolgt vom 2ten 

anuar 1881 ab an der Geſellſchafts⸗ 

aſſe in Breslau, Herrenſtraße Nr. 26, 
gegen Einlieferung der Pfandb riefe 
und der nicht fälligen Zinscoupons 
nebft Talons. 

Die Einlöſung, und zwar mit Zinſen 
bis zum Zahlungstage, kann auch 
ſofort erfolgen. 

Die Verzinſung der vorſtehend ges 
Ya wen endet mit dem 

December 188 
Reſtanten⸗Liſten 5 in früheren 


Jabren gelooſten, bisher nicht zur 


eher präſentirten Pfandbriefe 
ſind bei unſeren Za ſtellen 3 
Breslau, den 16. December 1880 
Die Direction. 


Für Baumeiſter 
und Holzhändler. 


Mein Mühlen: bändl in Kro⸗ 


toſchin, circa 4 Morgen groß, dicht am 
„1 Babnbofe belegen, beſtehend aus einer 
5 e mit Dampfbetrieb, 


Maſchine von 20 Pferdekraft, Voll⸗ 


„Igatter, Fournier⸗Dieten und Fraiſe⸗ 


maſchine, Kreis⸗ u. Bandſäge, Drechs⸗ 
lerei ꝛc. mit maſſiven Wohn⸗ und 
Arbeitshäuſern, feuerſicherem Schup⸗ 
pen zum msn des Holzes, Blumen: 


und Gemüſegarten, wie auch eine 
Bade⸗Einri 
. verkaufen oder zu verpachten. 


tung, beabſichtige ich zu 


Das Ctabliſſement eignet ſich auch 
u einer Mahlmühle ꝛc., da hinreichend 
aum und Dampftraft vorhanden iſt. 
Hölzer ſind hinreichend in den nächſt⸗ 


8 Gabun fürftl. Turn und Taxis'ſchen 


aldungen vorhanden; die Verläufe 


in denſelben nebmen im December 
„ihren Anfang. Auch iſt durch Lohn: 


2061 


arbeit ein bedeutender 924 zu er⸗ 
Mich zwingt mein hohes Alter 55 


Verpachtung reſp. Verkauf des 
ſchäfts, welches für Holzhändler Ion 


Baumeilter ein lohnendes werden 
dürfte, beſonders da jetzt außer dem 
Militär, welches ſchon dort iſt, noch 


2 Bataillone incluſide Stab binkommen, du 


8 deſſen bedeutend mehr gebaut 


e Auskunfi ertheilt der Unter: 
nee, ferner der Kaufmann N. 
Friedländer in . f ſowie der 
Deſtillateur Herr M. Wagner in 
Krotoſchin, welcher bei Beſichtgung 
der Fabrik an Ort und Stelle zugegen 
ſein wird. 

S. N. Kayser, Berlin 0., 

Kl. Andreasſtraße 3. 


Ein Eiſenwerk 


a 170 Waſſerbetrie 


1 Friſch⸗, 
Zeugfeuer, Gießerei, Acker, Wobnbaus, 
leb. und en nd., iſt billig für 9000 
Thlr., bei 4000 Thlr. Anzahl., zu rel 
durch den Eigentbümer Joh. 4 
mann in Schönwalde b. Jiegeubals. 


3 Geſchäfts⸗ Verlauf, 


In einer größeren Stadt Mittel⸗ 


ſchleſiens iſt ein Weiß⸗ und Mode⸗ 


J waaren⸗Geſchaft mit guter Kundſchaft 
wpegen anderen Unternebmungen fo 
fort m zu verkaufen. 


ectanten * Offerten an 
Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
Wage u. Chiffre H. 433 einzuſenden. 


Wegen Todesfalles 


iſt in einer belebten Kreisſtadt 
ein eingerichtetes Tapezierer ⸗ 
} weis: mit guter Kundſchaft 


unſtigen Bedingungen 
sofort 990 . 10 r de 6 0 


unter an die Ex 
der Dl 860 erb. 


zu Reichenbach u. d. Eule und als 
deren Inbaber der Kaufmann Paul 
Speer ebenda, ſowie bei Nr. 457 das 
Erlöſchen der Firma 
A. Biedermann 
green heute eingetragen worden. 
. u. d. Eule, den 
16. December 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


1 ae Sirene * 
n unfer Firmenregifter iſt unter 
Nr. 494 die ei 831 
Franz "Kulick 
zu Glatz und als deren Bun der 
Kaufmann — u Glatz 
am 16. December 1880 ee 
worden. 
Glatz, den 17. December 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht I. 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Amtsgericht 
macht bekannt, daß die Eintragungen, 
welche die rung des Handels: 
und Genoſſenſchafts⸗Regiſters der in 
den W eee ale: Patſch⸗ 
kau und enbald befindlichen 
Banpelanisbiriefungen und Genoſſen⸗ 
ſchaften betreff Ne im Jahre 1881 
durch cee latter: [832] 

1) den „Deutſchen Reichs ⸗ 

Preußiſchen Staatsanzeiger“, 

2) die re Börfen-Beitung“, 

3) die „Schleſiſche Zeitung“, 

4) die „Breslauer Zeitung“ 
bekannt gemacht — Die Ein⸗ 
tragungen, welche das Muſterregiſter 
betreffen, werden durch den „Deutſchen 
Reichs. und Preußiſchen Staats⸗An⸗ 
zeiger“ bekannt gemacht werden. 

Die auf die Fübrung dieſer Regiſter 
ſich beziehenden Geſchäfte bearbeitet 
der Amtsgerichts⸗Ralh Schmula unter 
N des Gerichtsſchreiber⸗Ge⸗ 
bilfen B ie 

Neiſſe, den 16. Deebr. 1880. 

Koͤnigl. Amts ⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 536 die Firma 
ugs 
da Waldenburg und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Anton Kluge 
zu Waldenburg heut eingetragen 
worden. 8486 
Waldenburg, den 15. Dechr. 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in die Handels⸗ 

und Genoſſenſchafts⸗Regiſter für die 

Bezirke der 8 N e 

u Neuſtadt OS. und Ober⸗Glogau 
ür das Jahr 1881 werden durch 

9 den Der Feng, zu Bei 5 


un 


die „Börſen⸗Zeitung“ zu Berlin, 

die „Breslauer Zeitun 
bekannt gemacht werden. 9833 
Die Geſchafte, welche mit der Sb 
rung der Handels ⸗Genoſſenſchafts⸗ 
und Muſterregiſter in Verbindung 
ſtehen, werden für das Jahr 1881 


1) den Amtsgerichts⸗ Rath Pehle⸗ 


mann, 
2) den Gerichtsſchreiber, Rechnungs⸗ 
Rath Dinter, 
bearbeitet werden. 
Neuſtadt OS., 9. Decbr. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Aufgebot. 

Der Rechts⸗Anwalt Szezasny zu 
Coſel bat als Nachlaßpfleger das 
Aufgebot der Gläubiger des verſtor⸗ 
benen Königl. Amtsrichters 1 9 
aus Coſel beantragt. 183 

Die vorgedachten Naclabellabiger 
werden aufgefordert, ſpäteſtens in dem 

auf den 7. März 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
(Zimmer Nr. 23) anberaumten Auf⸗ 
7 enne ibre Ansprüche unter 
ugabe des Gegenſtandes und Grun⸗ 
des anzumelden, widrigenfalls ſie die⸗ 
ſelben gegen die Erben des Amts⸗ 
richters Strauch nur inſoweit geltend 
machen können, als der Nachlaß mit 
Ausſchluß aller ſeit dem Tode des 
Erblaſſers aufgekommenen Nutzungen 
durch Befriedigung der angemeldeten 

1 5 2 erſchoͤpft wird. 


n 6. December 1880. 
sa. Auts⸗ Gericht. Abth. v. 
gez. Jaſtrow. 


ri Wein⸗Agent. au 
Geſucht werden 15 us tüchtige, 


anſtändige und fleißige Agenten zum 
Vertriebe von Bordeaux⸗ 
Spirituofen. Pa. Referenzen erforder⸗ 
lich! Adreſſen franco an Vignerons 
Girondins in Bordeaux. 3333] 


einen und 


Bekanntmachung. 
Geſell 
ec l ae IE fl Adee 
nen Han eſellſ unter der 


Firma a}, 
Ratiborer Schlossbrauere 
Freund & Co. 
mit Sitz zu 8 Boſatz bei Ratibor heut 
folgender Vermerk eingetragen 1 

„Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und 
alleiniger Liguidator der Kaufmann 
Gmanuel Hausmann in 2 
Ratibor, den 16. December 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IR. 


Oeffeutliche Verſteigeruug. 

Donnerstag, den 23. 8 
Vorm. 

werde ich im Aulontlocl des bie⸗ 

ſigen Amts 8 Gerichts 18501] 


ein neues 
Marmor Billard 


oͤffentlich meiſtbietend vexſteigern. 
Bun 


e, * 
Gerichts⸗BVollzieher, 
Ohlauerſtr. 8. 


Anetion 


ſranzöſiſcer Wallnüſſe. 


Heute, den 21. von 1 Uhr an 
verkaufe ich im Tübbert⸗ Speicher 
Lange Gaſſe, für Rechnung, den es 
augeht, ſchöne 5904] 

franzöſtſche Wallnüſſe 
in 5 8 meiſtbietend gegen baare 


ablun 
J. C. Drgler, vereideter Makler. 


In der Carl Wiesner ſchen Con⸗ 
eurs⸗Sache von ee ſteht eine 
n der Maſſe bevor. 

Das Verzeichniß der bei derſelben 
zu berückſichtigenden Forderungen iſt 
auf der Gerichtsſchreiberei des Con⸗ 
curs⸗Gerichts niedergelegt. [2056] 

Die Summe der Forderungen be⸗ 
trägt Mk. 15,341 und der zur Vertbei⸗ 
lung gelangende verfügbare Maſſen⸗ 
Beſtand ca, 5500 Mk. 

Winzig, den 18. December 1880. 


Der Aiſcnverwaltet. 


„ Bradke. 


verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Für Knaben und Mädchen 


von 10-15 Jahren. 


Trewendt's 


Jugend Bibliothek 
5 Quartalsſerien. 
Die Erzählungen dieſer Samm⸗ 


lung, welche jetzt 69 Bändchen 
umfaßt, find eine vorzügliche, 
Geiſt und Gemüth der ur Nach 
bildende Lectüre. ſchaf⸗ 
fung derſelben emp eb ſich das 
Abonnement in Quartalsſerien 
m 5 Bändchen für 3 Mark. 
inzelne Bändchen koſten 75 Pf. 
Jede Buchhandlung nimmt 
Beſtellungen entgegen. 


6000 Mark 


werden von einem ſoliden und ſtreb⸗ 
ſamen Geſchäftsmann gegen mäßige 
Mao auf zwei bis drei Jahre zu 
eiben 1 5 Prima⸗ Referenzen. 
Gef. Offerten sub P. 800 poſt⸗ 
lagernd Görlitz erbeten. [2040] 


u einem ſehr lucrativen 
Unternehmen wird ein 
apitaliſt mit 60,000 Mark 
geſucht. Offerten H. 17 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 


„ 
C erirt@, FE 30b. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und 2 f 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die 

bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1771] 


Damen 


aden d Kay und treumbiide 3 Auf: 
nahme bei Frau Hebamme Leuſchner 
in Gräbſchen, nahe Breslau. [5392] 


Seifenfiederei-Verlauf! 


Eine gut eingerichtete Seifenfieberei 
mit vollſtändigem Inventar, die ein: 
zige am Orte und in beſter Lage, iſt 
D ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 2059 

Offerten unter 8. 20 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


u. Silb. k. K. nee 


Altes Gold Sebdard, Harras 


2, n. d. Liebichs hohe. 


4 Weber. 8. Send. . 


Wein⸗, Rum⸗, . 
8 gente L ugur- Etiguetts, 


acate 1 — Ih in 108 


M. NE . lach. Seit 
Neue Graupenfiraße 17 1 
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800 Mk. garantirt! 

Dr. Hartung's rühmlichſt 
bekanntes Mund» und Zahn⸗ 
waſſer, à Flacon 60 Pf., ſicher 
ſtes Mittel, Zahnſchmerz u. üblen 
t ſofort u. dauernd 
u bejeitigen.. Mit obiger Summe 
für Echtheit garantirt. Nur echt 
in Breslau bei N. Betenſted, 
Schuhbrücke 22, S. G. 7 0 


Mundgerud» 


Ohlanerſtr. 21, in Poln.⸗Liſſa 
bei A. Mankiewiez. [1919 


S Zahnſchmerzen = 
ſtillt ſofort Odontine, Flac. 
50 Pf. Zu haben bei Apotheker 

Mertzhaus, Vorwerksſtraße 25 
und Gartenſtraße 38/39, ſowie 
Droguenholg. 3. „gold. Stern“ 
Weidenſtr. 34, Breslau. (1855 


BERATEN EN ETF 
B. Hausfelder’s 
Parfümerie und 
Toilette⸗Seifenfabrik 
und Handlung, 
Schweidnitzerſtr. 28, 
dem Stadttheater ſchraägüber, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager 
diverſer 


Weihnachts⸗Artikel, 


insbeſondere 


Christbaum- 
Lichtchen 


in Wachs, Paraffin u. Stearin, 


Lichthalter 
[8483] neueſter Formen, 
achsſtöcke, 
gelb, weiß, verziert u. gemalt, 
von größter Neinheit. 


Ein Billard für Kinder zum 
Weihnachtsgeſchenk iſt zu verkaufen 
[5910] 


Nicolaiſtraße 59. 


Eine auf der Liegnitzer Gewerbe⸗ 
Ausſtellung mit der broncenen Staats⸗ 
Medaille prämiirte 7339] 


Jagdzimmer⸗Einrichtung 
iſt billig zu verkaufen. 
ae be derſelben ſende auf 
1 Tapezierer, 
Lüben i. Schl. 


Bosen 


von Jericho aus Paläſtina. 
Man ſtellt die Roſe in friſches 
Waſſer, in einer Stunde öffnet ſie ſich. 
Dieſe Roſe ſtirbt nie ab. 1 Exemplar 
10 Pf. Gek von Cattan & Sohn 
aus Bethlehem. Siam. Kitt in 
Zwillingsflacons, à 60 Pf. Halle 12, 
Porzellanbude. [5896] 


Zur Jagd 


empfeble mein großes Lager von Jagd⸗ 

gewehren, Nevolvern u. Munition. 
[5796] J. Acke, Catharinenſtr. 19. 

d een — N 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


Breslau 


Neuheiten 
inder⸗Mäntel auf: Cigarren⸗, 


fallend billig Graupenſtraße 15, l. Gesees Koffer, Sättel, Reitzäume, 


in Damen und 


Großer Gelegenheitskauf. 


Ein vorzügl., gutes Pianino für 
500 M., Werth 80 


b 800 M 
100 M., Werth 


nitzerſtraße. 


— 11 


Praktische und billige 
Weihnachtsgeschenke: 


Feinste 
Toilette-Seifen 


in elegant. % Otzd.-Cartons, 
Märzvellchen-Selfe, & Carton 
2.40 und 1,80, 


Türkische Rosenseife, à M. 2,25, A 


Gr. Lachs, Spiegel- u. Schuppen 
Karpfen, Aal, 


Essbouquet- Seife, 
Magnolia- à Carton 
Millefleurs- M. 1,50. 


DaB” Sämmtliche vorstehende 


Seifen sind nach französischer 
Methode gemahlene Tollette- 
Kernseifen, absolut frei von 
jeder Schärfe und mit zarte- 
stem, unzerstörbarem Parfum. 


Milch-Glycerin-Seife, 
a Cart. 1,50 M. 
Reseda-Glycerin-Seife, 
Rosen-Glycerin-Seife, | 
Crystall-Glycerin-Seife, 


Alle diese or hie 7 
n 

. Mi KRörben à 10 Pfd. gegen 
und 33%, pt. feinsten ® 
Ludwig Haas in Gaya, Mäbren. 


Cold-Cream-Seife, à Cart. 1,50, # 


Seifen sind transparent 
schönsten Farben 


Glycerins enthaltend. 


Fetiseife, 
Patchouli- & Carton 
Höliotrope- M. 1,05. 
Feinste engl. 
Veilchenseife 
in J Dtzd.-Packeten, à M. 1,50, 
stärkst concentrirtes 
Maiglöckchen-Parfam, 
in grossen Gläsern mit Spritz- 
Korken aM. 1,50, in kleineren 
aM. I, [7916] 
Parma-Veilchen-Parfum 
in eleganten Glockengläsern, 
a M. 1,50, empfiehlt 


Franz Tellmann, 
Kgl. Hofift., Carlsstrasse 42, 
und dessen Fabrik-Depot: 


Wilh. Ermler, 


Ohlauerstr. 1 (Kornecke). 


Rosen- 


. 


er Börse v 


„ 2 egal ge: 
ſchweifte, boͤchſt elegante Verticows, & 
150 M., Wiener Bett⸗ 
ſtellen, Trumeaux und div. Möbel 
werden zu Spottpreiſen verkauft Ri ⸗ 
eolaiſtr. 9, 1. Etage, früher Schweid⸗ 
[8390] 


E. Huhndorf, 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


A — RT 


Beſte 


Portemonnaies, 

amen⸗ und Schultaſchen, 

eſchirre, Peüſchen, Schlittengeläute 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


f Oblauerſtr. Nr. 84, 
G. Tietze, Sagen 8e 


2 Weihnachtsſtrietzel, 


ſowie die je ſehr beliebten Leipziger 
Butterſtollen empf. in größt. Auswahl 


F. Labitzke, 


Weidenſtr. 32 und Taſchenſtr. 13. 


Gebirgs⸗Kernbutter 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
Julius Kirtzel. Freiburgerſtr. 18. 


Karpfen 


in jeder Größe, 


Schellfische, Dorsch, 
Zander, Hechte, Aale, 
Astr. Caviar, 
Gänsebrüste, 
Pasteten, Sardinen, 


Neunaugen, 


ger. Lachs und Aal, 

marinirten ee 255 5 
empfiehlt 

amid. 


Karpfen, 2 


echt und Schleie 
empfiehlt 


[8389] 
C. G. Lehmann, 


26 Stockgaſſe 26 
und auf dem Neumarkt. 


NM Karpfen!!! 


in jeder Größe billigſt 


Junkeruſtr. 7, Eing. Dorotheengaſſe, 
8 dur J cba 559 U 


Fiſchbandlung. 


Aepfel, Wallnüſſe, 
friſch, geſund, haltbar, verſendet in 
Nachnahme 
von 3% M. franco nach g. Deutſchl. 


Musverkauf 
von Lampen 


zu billigen, aber feſten Preiſen. [5665] 


Oblauerſtraße Nr. 32. 
Solar⸗Oel iſt wieder vorräthig. 


1Eichen⸗Lohe! 


geſtampfte, vorzügl. Waare, find 800 
bis 1000 Ctr. ſofort verkäuflich. — 
Gefl. Off. werden franco unter P. P. 
Frankenſtein voſtl. erbeten. [5914] 
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Weiden, oeiwätte, tauft in 


edem Quantum vie Korbwaa⸗ 

ren⸗Fabril ven 18443 
£ Cari Hochberg, 

Münfter, Weſtf. 


cember 1880. 


NIN 


Julius Kringel, 
Wein - Gross - Han 
Import für Rum, Arae 
und Cognae, 
Niederlage von Schumann & Twesten 
achfolger in Berlin, 


Breslau, Alhreehtsstr. 3 r, 
im alten Weinhaus. [5767] 


Thee! 


18197) Bruchthee, 

a Pfd. 1,60 und 2 Mark. 
Souchong⸗ oder ſchwarzer Thee 
& Pfd. 2,40, 2,80, 3, 4, 4,80 u. 6 M 

Pecco⸗Blüthen, 

a Pfd. 4, 5, 6 u. 8 Mark, 
Imperial oder grüner Thee 
à Pfd. 2.50, 3 u. 4 M., 
Feinſte Vanille, 

à Pfd. 20—40 M., à Schote 10 — 75 Pf. 
Haupt- Niederlage 
ſammtl. Chocoladen u. Cacaos 
von Ph. Suchard, Neuchatel. 
Auswärtige Aufträge 
werden prompt ausgeführt. 


E. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtraße 17, Breslau, 
und Berlin C., Breiteſtr. 5. 
NB. Als Feſtgeſchenke empfehle 
chineſ. Doſen mit Thee à 1—2 M. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle mein großes, gut ſortirtes 
Cigarren⸗Lager geneigter Beachtung. 
. Acke, Catharinenſtr. 19. 


Delicateſſen 
zu Weihnachtsgeſchenken 


Elbinger Neunaugen in Yız, , 
4 Schockſaßchen, mar. Stück⸗ u. Roll: 
Aal, Rollheringe, Sardinen, Senf: 
und Pfeffergurken, Caviar, geräud. 
Lachs, Aal, Büdlinge, Sprotten, alle 
Sorten Salzheringe, auch in kleinen 
Fäſſern, Sardellen, à Pfd. 2 Mark, 
Anker 120 Mark, mehrere Sorten ge⸗ 
räucherte und marinirte Fiſchwaaren, 
vorrätbig in allen drei Handlungen. 


E. Neukirch, 
Nicolaiſtraße 59, 
Hummerei 3 
u. Alte Graupenſtraße 15. 


Ich empfehle mein aus über 
zwanzig Sorten beſtehendes Lager 
von feinſten 18472 

2 

Wurſt⸗ u. Fleiſchwaaren, 
wie auch Räucherfleiſch, Räucher⸗ 
zungen, Pökelzungen, Gänſebrüſte, 
Gänſekeulen, Gänjefett ꝛc. ıc. 

Verſandt in 5⸗Kilo⸗Packeten 
gegen vorherige Einſendung des 
Betrages oder Nachnahme deſſelben. 

Ebenſo verſende ich jeden Sonntag 


ſchwere Fettgänſe, 


und müſſen Beſtellungen bierauf 
bis ſpäteſtens Sonntag Mittag 
eintreffen. 

Niederlagen werden errichtet, 
wo mein Fabrikat noch nicht 


vertreten iſt. 
Die Wurſt⸗ 
und Fleiſchwaaren⸗Fabrik 
M. Kretschmer, 
„Beuthen OSS. 


— 


Preis⸗Courante auf Wunſch franco 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 


mtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 


lung, Möbel- 


für jede shaltung wichtig! 
V lebe erden 448 


olitur, 


jedes Möbel ſofort ſelbſt, dauernd und 
faſt mühelos aufzupoliren, & Fl. 50 Pf. 


ber ⸗ Yu 
um Gold, Silber, Meſſing, Kupfer, 
Zinn, Blech ꝛc. durch trockenes Ab⸗ 
reiben mit einem wollenen Lappen 
den böchſten Glanz zu verleihen, fo 
daß die Gegenſtände von neuer 
Waare nicht zu unterſcheiden ſind, 
à Packet 20 Pf. Wiederverkäufern 
Rabatt, empfiehlt 
aupt⸗Lager, Handlung 


duard Gross, 


Breslau, Am Neumarkt Nr. 42. 


Kanarienvogel 


empfiehlt und verſendet unter Garantie 
J. Kirtzel, Freiburgerſtr. 18. [8230] 


Der Bockverkauf 


aus der Rambouillet⸗Stammheerde 
Zuzella, Poſt Krappitz. 


hat begonnen. 

Wagen auf Wunſch Bahnhof Go⸗ 
golin oder Ober⸗Glogau. 

[7731) Goedeeke. 


Stellen - Anerbie 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein Hauslehrer 


(Philologe), durch ſeinen bisherigen 
Principal empfohlen, ſucht eine neue 
Stellung. Gef. Offerten werden unter 
A. M. 10 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung erbeten. 8366] 


Geſucht. BU 

Ein in der Baumwollenbranche 
luͤchtiger, erfahrener Reiſender kann ſich 
bei einer ſoliden Agentur von ameri⸗ 
kaniſcher Baumwolle thätig betheiligen. 
5 aun Reißen 5 en 955 or 

ern Niffen, Bahnbofſtraße la ab: 
zugeben. 8497 


Fur meine Wein⸗Groß⸗Handlung u. 
Liqueur⸗Fabrik ſuche ich per Neu⸗ 
jahr 1881 einen tüchtigen Reiſenden 
bei bobem Gehalt, welcher die Prov. 
Schleſien und Poſen mit Erfolg be⸗ 
reiſt iſt. Offerten unter bauptpoſt⸗ 
lagernd M. G. Nr. 29. 15906 


tücht. erf. Neifender fürs Farb⸗ 


in 
E holz⸗ u. Col.-W.⸗Geſch., gut far 
larirt, gew. Off. M. M. 30, Poſtamt 4. 


Für mein Manufactur⸗ u. Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche per 1. Ja⸗ 
nuar 1881 einen tüchtigen (5893 


Verkäufer. 


Max Jacobowitz, 
Königshütte. 


Für meine Manufactur⸗ u. Modes 
waaren⸗Handlung ſuche per ſofort 
einen tüchtigen 258] 


" 
Verkäufer, 
d Iniſchen Sprache mächtig. 
en OS., den 18. Dec. 1880. 
U. Dittel. 


FEDER TEL 


wo. 


Ein folider, Ihäliger [8189] 


Commis, 


gewandter Rechner und der polniſchen 
Sprache mächtig, findet per 1. Jan. 
in meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft 


tellung. 

Nur ſchriftliche Offerten mit Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe ohne Beifügung 
von Freimarken nimmt entgegen 

Zabrze OS. Wilh. Borinski. 


Commis, 


junger Mann, welcher vor Kurzem f. 
Lehrzeit beendet, flotter Verkäufer, 
kann ſich zum baldigen Antritt melden 
in der Colonialwaaren⸗Handlung von 
Gebr. Gellrich, Glatz. [5899] 


Ein mit der Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz vollſtändig vertrauter 
j. Mann (Manufacturiſt) findet 
per 3 a et 

. L. Lazaru we. & Söhne 
8485 Gr.⸗Glogau. Bm, 


Ein junger Mann, der ſeit acht 
Jahren in der Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Brauche thätig und auf 
gute Referenzen gejtüßt iſt, ſucht ver⸗ 
änderungshalber per I. Januar oder 
für ſpäter gute Stellung. Off. unter 
W. B. 100 poſtl. Konigsbütte. [2064] 


ür unſer Shawls⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft en gros ſuchen wir einen 
Lehrling mit guten Schulkenntniſſen. 
Hahn & Kohn, Breslau. 
Für einen Knaben aus der Provinz, 
mit guter Schulbildung — Quali⸗ 
fication zum einjähr. Dienſt — wird 
eine Lehrſtelle in einem Bank⸗ oder 
Brobuctengejchäft geſucht. Offerten 
unter F. G. 12 nimmt die Exped. d. 
Bresl. Zeitung an. [2041] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ohlauerſtr. 20, 


1. Etage, als Wohnung, Geſchäftsl., 
Bureau, ſofort oder ſpäter zu 
vermietben, [5791 

3. 9 15 3 Stuben, Cabinet, Küche 
ꝛc., Waſſerl., Cloſ., p. Jan. oder 
ſpäter zu verm. Näh. 2. Etage. 

Wohnung geſucht. 

Ruhige Miether ſuchen per 1. April 
1881 eine elegante Wohnung, hoch⸗ 
parterre oder 1. Etage, 5 Zimmer, viel 
Beigelaß. Offerten mit Preisangabe 
unter L. Kk. 8 Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtraße 1. [8496] 

euſcheſtr. 26, I., ein fein möbl. 

Zimm. f. Herren, ſep. Eng., z. v. 


1 Laden, worin 7 Jabre ein Poſa⸗ 


mentier⸗Geſchäft betrieben wird, zu 
vermiethen Breiteſtraße 42. [5901] 


Zu pachten wird geſucht 


ein Geſchäftslocal, 


worin ein Mehl- u. Producten⸗ 
oder Deſtillations-⸗Geſchäſt mit 
Ausſchank betrieben wird. 
Off. unter J. 459 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Eagerböden 


Getreide c. Kloſterſtraße 85d im 
4 e au verm. [8495 


für 
in 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. December, 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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Poln. Liqu.-Pfd.|4 55,80 ba do. de. 3 . 167,50 0 doLobensr.AQ | ir. — — erſicht der Witterung. 8 
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antwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Melzer. Druck von Groß, Barth u. Comp. (W. 


Friedrich in Breßlau⸗ 


